Verlags 


Bezugs ⸗Preiſe: 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 RA, wöchentlich 65 %, in Poln. 
Oberſchl. monatlich 4 Hlotu, wöchenklich ! Sloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 

pin. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 
elrlebsſtörung oder Streik wird weber Nach 
lieferung noch Erſtatlung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werben 
— Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungsbeitage „Der Hausfreund“, wöchentliche illuſtrlerte Gratisbellagen 


20 N oder 20 reſp. 36 


monat abgegeben. Im Falle böberer Gewalt, 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deulſchlaub: Ratibor 


Oberſchleſiſche 


ort für Polen: Nybnik 


40 M, die 
Off.⸗Gebübr 20 N und 


achrich 


Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 %, von auswäerteg 14 Rz, 

Stellenangeboten 8 reſp. 12 Ny, Sbellengeſt 

Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte Preise. 

orto. Belegexemplare 15 Ay. Preiſe freibleibend, Durch unleſerliche 
anuſtripte berurſachte Fehler berechtigen zu 

daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung if etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Beben im Bild“ und „Das Leben im Wort“. vierzehntägig „Der Landwirt“. 


ten 


Anzeigen ⸗Preiſe: 


uden 6 reſp. 10 , amtlichen Anzeigen 20 reſp. 


keinem Abzuge. Platzvorſchriften und Aufnahme- 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stabtkreis Natibor. 


(Sel 2916) Hindenburg (Tel 


ig 
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Nr. 40 
Tagesſchau 


Die preußiſche Staatsregierung plant eine 
teilweiſe Aufhebung des Kundgebungs⸗ 


werbots für den Volkstrauertag und 
für Feiern anläßlich der fünffährigen Wieder- 
kehr des Todestages Eberts. 


Das Fin anzprogramm Moldenhauers 
wird Donnerstag dem Kabinett zur entſcheiden⸗ 
den Beratung vorliegen und ſieht eine Deckung 
des Fehlbetrags durch Erhöhung der Bien 
ſteuer, Einführung eines Benzinzolls, 
die Wiedereinführung der Mineralwaſſer⸗ 
ſteuer, die Erhöhung des Kaffee⸗ und Tee⸗ 
golles und Vorverlegung der Steuerfällig⸗ 


kettstermine vor. 


Da von der Sozialdemokratie das Finanzpro⸗ 
gramm Moldenhauers als untragbar be⸗ 
geichnet wird, wird die Lage als allgemein ſehr 


ernſt bezeichnet. 


Der franzöſiſche Staatspräſident hat nunmehr 
Tardieu wiederum mit der Regierungs- 
Tardieu hat den Auf⸗ 


Bildung beauftragt. 
trag angenommen. 


Die Leiter der vier Abordnungen auf der Flot⸗ 
tenfonfereng haben beichloffen, keine Men, 
derung des Arbeitsprogrammes der Konferenz 

Es wird damit gerechnet, 

daß Tardieu Anfang der nächſten Woche wieder 


eintreten zu Taffen, 


an der Konferenz aira teilnehmen können. 


Im Genfer Elfer⸗Ausſchuß wurde trotz energiſchen 
Widerſtandes ein deutſcher Antrag ans 


genommen, wonach zur Beflegung eines 


Streitfalles nur friedliche Mittel er 


griffen werden dürfen. 


Prälat Kaas wird bemnächſt eine Reiſe nach 


Rom antreten. Damtt tauchen erneut Gerüchte 
diber feine bevorſtehende Ernennung zum Kar⸗ 
dinal auf. > 

Narbinal Merry del Val, eines der her⸗ 
vorragendſten Mitglieder des Kardinalkolle⸗ 


giums, tft am Mittwoch in der Vatikanſtadt ge⸗ 


ſtorben. 


Volkstrauertag 


und Kundgebungsverbot 


Teilweiſe Aufhebung des Verbots 

t. Berlin, 27. Februar. Im Preuß iſchen 
Landtag gab am Mittwoch bei der Ausſprache 
über den Haushalt des Innenminiſteriums der 
Staatssekretär Dr. Abegg zwei Erlaſſe bes 
fannt, wonach bas Kunbgebungs verbot am 
28, Febrnar anläßlich der fünfjährigen Wiederkehr 
des Todestages des erſten Reichspräſidenten 
Ebert und für den 16. März aus Anlaß bes vom 
Volksbund deutſcher Kriegsgräberfürſorge vorge⸗ 


ſehenen Volkstrauertages inſofern auf 


gehoben wird, als Beranftaltungen nns 
ter freiem Himmel zugelaſſen werden, 
die ih im Rahmen der Gedenkfeiern und Traner: 
kunbgebungen bewegen. Geſchloſſene An und 
Abmärſche find jedoch nicht neftattet, 


700 Polizeiverordnungen aufgehoben 
Unndtiger Plunder 

t. Berlin, 27. Februar. Der preußiſche unene 
minifler läßt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, einen Beſchluß veröffentlichen, mos 
nach ſämtliche Polizetiverordnungen 
der Oberpräſidenten, Negierungspräftdenten, 
Kreis- und Ortspolizelbehörden, ſoweit fte vor 
dem 1. Januar 1900 erlaſſen find, mit 
Ausnahme Berienigen Polizeiverordnungen, die 
die Stromſchikfahrt oder Hafenpoltzei betreffen, 
mit Wirkung vom 1. Mai 1980 außer Kraft 
an fetzen ſind Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch 
aui diejenigen nor dem 1. Januar 1000 erlaſſenen 


(höftshelle: Ratibor, SSI 24/29. Geihäftskellen. 
Bl. k 
Stobſchue (Tel. 26). Rybnit Poln. Sberſchl 


). Dlelioiß (Tel. 2891) 


| Die Not des Gſtens 


Durhoreifende Hilfe gefordert 

:: Berlin, 27. Februar. Im Preußiſchen 
Landtag ſprach bei ber Beratung des Etats 
des Innenminiſteriums der Abg. Leonhardt 
(Wirtp.) über bie Notlage des deutſchen 
Oſtens. Er ſtellte ſeine Ausführungen auf eine 
durchgreiſende Oſthilfe ein, wobei er mit 
zum Teil amtlichem Material hervorhob, daß eine 
umfaſſende Notſtandsaktion wegen der 
ungeheuren Grenzlandnot un auf⸗ 
ſchtebbar fei. Die Regierungserklärungen 
für Grenzhilſe Teten mehr als dürftig. Vielleicht 
deshalb, weil aus der Hilferdingſchen Konkurs⸗ 
maffe keine Mittel für einen Grenzlandfonds 
verblieben ſeien. 

Wirtſchaftlich, kulturell und nationalpolitiſch 
trage der Oſten ſchon den Todeskeim in ſich. 
Das Liquidationsabkommen und der Handelsver⸗ 
trag mit Bevorteilung Polens ſeien abzulehnen. 
Die katholiſchen Organtiſationen Ober⸗ und Nie⸗ 
derſchleſiens hätten es entſchieden abgelehnt, dem 
Liquidationsabkommen zuzuſtimmen. (Zuruf 
vom Zentrum: Was Sie erzählen, iſt garnicht 
wahr!) Die Nöte im Often ſchreien ein⸗ 
fach zum Himmel und ſollen nun durch den 
Handelsvertrag mit Polen noch weiter ver⸗ 
ſchlechtert werden. Komme die Hilfe zu ſpät, 
dann könne man der mittelſtändiſchen Exiſtenz 
des Oſtens in Handel, Handwerk, Grund⸗ 
beſitz, Induſtrie und Schiffahrt gleich 
auf dem Friedhof der Landwirtſchaft 
mitbegraben. 

Die dringend notwendige Verwaltungs⸗ 
reform, an der die Wirtſchaſtspartei ſo ſehr 
intereſſiert ſei, daß ſie einen eigenen Entwurf da⸗ 
zu vorlegen werde, müſſe damit beginnen, daß 
man aus dem Verwaltungsapparat ber Behör⸗ 
ben alle diejenigen radikal aus⸗ 
merze, die nur aufgrund des Partei⸗ 
buches vor angekommen ſeien. 

Der Redner erinnerte noch an die Finanznöte 
der öſtlichen Grenzſtädte, die vielfach im 
Zuſammenbruch feien, an die Zwangs ver⸗ 
fteigerungen, die in den gewerblichen Be- 
trieben des Oſtens derart zunehmen, daß man ge⸗ 
radezu von einem neuen Ausverkauf der 
Wirtſchaft ſprechen könne. Die Schulver⸗ 
hältniſſe ſeien vielfach unhaltbar. Die O D er- 
ſchiffahrt leide ſtark unter den Stromverhält⸗ 
niſſen. Für den verkehrsarmen Oſten ſeien vor 
allem auch Zubringebahnen erforderlich. 
Dem Straßenbau müſſe gleichfalls mehr 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Es ſei ſchon 
jetzt ſoweit, daß die Banken bei der Kredithergabe 
zurückhaltender würden mit dem Hinweis auf die 
unſichere Lage des Oſtens. 

Mit eindringlichen Worten weiſt der Redner 
auf die letzten dringenden Notſchreie 
der Landwirtſchaft im Often hin. Wenn Reich 
und Preußen ſich nicht in letzter Stunde beſin⸗ 
nen, treffe ſie die Schuld für alle Folgen! 
ewigen Berſprechungen ſeien zweck⸗ 


Polizeiverordnungen, die nach dieſem Datum ab⸗ 
geändert ſind. 
Die von dem Außerkraftſetzungsbeſchluß hes 


troffenen Poltzeiverordnungen find, ſowett fie 
fich als unabweisbar notwendig ergeben, noch⸗ 
mals neu zu erlaſſen. Von dem Beſchluß wer⸗ 
den 688 Polizetverordnungen betroffen. 

Zur weiteren Bereinigung des Polizeiverord⸗ 
nungsweſens erſucht der Miniſter des Innern 
nunmehr, in eine Nachprüfung der in der 
Zeit vom 1. Januar 1900 bis zum 1. Januar 1910 
erlaſſenen Polizeiverordnungen einzutreten. 


Die Arbeitsloſigkeit 


z: Berlin, 26, Februar. (Cig. Funkſpruch.) Nach 
dem Bericht der Reichsanſtalt für den 22. Februar 
hat das Froſt wetter in den meiſten Teilen 


| Freitag, 28. Februar 1939 


ſchließung angenommen, bte HO 


los und brächten nur bittere Enttäuſchun⸗ 

gen. Reich und Preußen müßten endlich zuſam⸗ 

G HHR um dem ſchwerbedrängten Oſten zu 
elfen. 

Staatsſekretär Dr. Abegg erklärte, das Haus, 
das ſoeben ein erſchütterndes Bild von 
der Not des Oſtens gehört habe, könne davon 
überzeugt fein, daß die Staatsregierung und ins⸗ 
beſondere der Innenminiſter alles tun, was 
in ihrer Möglichkeit ſtehe. (Lachen rechts.) Un⸗ 
ausgeſetzt finden Beſprechungen mit dem 
Finanzminiſterium ſtatt, um ſchnelle und durch⸗ 
greifende Hilfe für den Oſten zu brin- 
gen. 


Die Denkſchriſt Des Innenminiſteriums 

wss. Berlin, 27. Februar. Die wiſſenſchaftliche 
Denkſchrift bes Reichsinnenminiſteriums über 
den deutſchen Often ift erschienen. Sie ſtellt 
eine ſpeziftzierte Erweiterung der Oſtdenk⸗ 
ſchrift der oſtdeutſchen Landeshauptleute 
dar und ift ein wertvolles wirtſchaftswiſſenſchaft⸗ 
liches Handmaterial für jeden Wirtſchaftler und 
Verwaltungsfachmann im deutſchen Oſten! Dem 
128 Seiten ſtarken Werke find amet Anhänge mit 
Erläuterungen zu dem Kartenmaterial und elf 
große Karten beigegeben, auf denen graßhiſch die 
Auswirkungen der Grenzzerrelßung 
dargeſtellt ſind. , 

Die Denkſchrift gliedert ſich in eine Einführung 
und acht Abſchnitte, von denen zu nennen 
ſind: Der Oſtdeutſche Raum, die Entwicklung des 
Verkehrs in den heutigen Grenzgebieten, der Ein- 
fluß der Grenzziehung auf die Lage der 
Landwirtſchaft in den Grenzkreiſen, die Auswir⸗ 
kung der Grenzziehung auf Einzelhandel und das 
Hanbwerk in den Grenzſtädten, die Auswirkung 
der Grenzziehung auf Induſtrie und Großhandel 
in den Grenzgebieten, die Auswirkung der Grenz⸗ 
ztehung auf die oberſchleſiſche Montaninduſtrie, 
die Finanzwirtſchaft der Grenzſtäbte unter dem 
Einfluß der Grenzziehung, die Finanzwirtſchaft 
der Grenzkreiſe unter dem Einfluß der Grenz⸗ 
ziehung. Die Stiftung für deutſche Volks⸗ und 
Kulturbodenforſchung in Leipzig wurde bereits im 
Juli 1927 mit der Durchführung eingehender 
wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen über die Wir⸗ 
kung der Lage der neuen Oſtgrenze auf das alt= 
ltegende Grenzgebiet amtlich beauftragt, und zwar 
ſollten dieſe Unterſuchungen ſich auf alle Gebiete 
der Wirtſchaft, des Verkehrs, des geſamten öffent⸗ 
lichen Lebens ſowie auf das kulturelle Gebiet er- 
ſtrecken. Bei der für die Herſtellung der Dent- 
ſchrift notwendigen eingehenden Erhebung wurden 
auch die hinter den unmittelbaren Grenzgebieten 
Itegenden Kreiſe berückſichtigt. Der Leitſatz 
der Denkſchrift lautet: „Die geſamte Not des 
Oſtens von der Oſtſee bis hin zur Tſchechoſlo⸗ 
wakei iſt als einheitliches großes Pro⸗ 
blem zu betrachten. Man kann kein Stück heraus⸗ 
löſen, ſondern die Geſamtheit kann nur unter 
einheitlichem Geſichtswinkel geſchaut werden.“ 
Eine Schweſter und acht Schülerinnen verbrannt 


loſenverſiche rung iſt weiter geſtiegen. Mit 
2 840 000 tft die Kurve — abgeſehen von den Rri- 
ſen⸗ und Wohlſahrtsunterſtützten und Nichtunter⸗ 
ſtützten — nochmals um 50 000 angeſtiegen. 


Der Wunderdoftor Zeileis 


„: Wien, 27. Februar, (Eig. Funkſpruch.) In 
Gallſpach fanden am Mittwoch moci Maſſen⸗ 
verſammlungen ſtatt, an denen viele Tauſende 
Anbänger des „Wunderdoktors“ Valentin Zeilets 
teiln timen., In den Verſammlungen wurde eine Ente 
„mit Empö⸗ 
rung gegen einzelne Aerzte wendet, die 
unter dem Banner der Wiſſenſchaft und Menſchenliebe 
der Familie Beileis” und den Leibenden negenliber- 
getreten ſeien“. Die Erfolge ber Gallſpacher Be⸗ 
hanblung feien derart überwältigend und vere 
blſtffend, daß die Leidenden der Erwartung Ausdruck 


des Reiches mit den Auswirkungen abſin⸗ geben, die Hetze gegen Zeileiß miiſſe zuſam⸗ 


kenber Konfunktur die zu erwartende Erte menbrechen. 


Einige Preſſephotographen murden vor 


ſpannung weiter hinausgeſchoben. Die Zahl derler Berſammlung von den Kranken überfallen 
Wauptunterſtützungsempfänger in der Axbeils⸗ und verprügelt 
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Kardinal Merry del Val + 


unterziehen müſſen. 


ter u. Rational- 


| 30. Jahre’ 


db Rom, 27. Februar. Kardinal Merry del 


Bal, der von 1903 bis 1914 das Amt des Staats- 
ſekretärs inne batte, iſt wäbrend einer Opera⸗ 
tion geſtorben, der er ſich infolge einer plötzlich 


aufgetretenen Blinddarmentzündung batte 
Kardinal Merry del Val ſtand 
im 65. Lebensjahre. Er war auch Mitglied mehrerer 
Kongregationen und Erzprieſter von St. Peter. 
Raphael Merry del Val war 1865 in Rom als 
Sohn eines Tpantihen Botſchaſters geboren. In den 
Kreiſen der internationalen Diplomatie aufgewach⸗ 
ſen, war ſeiner Laufbahn als Geiſtlicher von vorn⸗ 
berein der Weg zu ſtaatsmänniſcher Tätigkeit im 
Dienſte der römtſch⸗katboliſchen Kirche gewieſen. 
Merry del Val wurde im Fabre 1887 päpſtlicher 
Kammerberr. In dieſer Eigenſchaſt nahm er 1888, 
in welchem Fabre er auch die Prieſterweibe erhielt, 
als Mitglied der päpſtlichen Geſandtſchaft an den 
BVeſtattungsfeierlichkeiten für Kalſer 
Wilbelm I, in Berlin teil. Das Amt eines 


Sekretärs der Congregation für die Kirchenvereini⸗ 


gung wurde ihm im Jabre 1895 übertragen. 
Jahre 1897 erfolgte feine Ernennung zum päyſtlichen 
Hausprälaten, 1898 zum Konfultor der Indexkongre⸗ 
gation. Von 1898 bis 1903 war er Präſident der 
Accademia pontifica dei Nobili eccleſiaſtici. Im 
Jahre 1900 wurde Merry del Val Titular⸗Erzbiſchol 
von Nicäa. Am 21. Fult 1903 wurde er Konklave⸗ 
ſekretär und interimiſtiſcher Staatsſekre⸗ 
tär. In dieſer Stellung beſtätigte ibn Ravit 
Pius X. am 16. Oktober 1903. Noch im November 
desſelben Jahres wurde Merry del Val Kardinal 
und Staatsſekretär. 

In dieſer Stellung war er während des danzen 
Pontifikats Pius X., b. h. bis zum September 1014 
tätig. Der neue Papſt Benedikt XV. ernannte an 
feiner Stelle den Kardinal Gaſparri zum Staats- 
fekretär. Merry del Val, der noch unter Pius X. 
auch zum Erzprieſter des Vatikans ernannt worden 
war, übernahm nach feinem Rücktritt als Staats- 
e das Amt eines Sekretärs des Heiligen Offi⸗ 
giums. 


“ 
Die Probefahrt der „Europa 
Glänzend beſtanden 
:: Cuxbafen, 27. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Der Lloyd⸗Schnelldampfer „Europa“ iſt nach 
feiner glänzend verlaufenen Probefahrt Done 
nerstag früh nach der Elbmündung zurück 
gekehrt und beim Feuerſchiff „Elbe III“ vor 
Anker gegangen. Gegen Mittag will das Schiff in 
Bremerhafen einlauſen. 


Die „Hamburg“ in Newuork 

t. Hamburg, 25. Februar. Der Hapagdamp⸗ 
fer Hamburg“, der mit neuen Maſchinen und 
Keſſelanlagen verſehen worden ift, traf am Sonn- 
tag nachmittag 5 Uhr a. Z. in Newyork ein, 
nachdem er vergangenen Sonntag Cherbourg ver⸗ 
laſſen hatte. Das Schiff hat ſeine Reiſe über den 
Ozean in ſieben Tagen durchgeführt. Auf 
ber Fahrt wurde teilweiſe ſchlechtes Wetter ange- 
troffen, bei dem die hervorragenden Seeigenſchaf⸗ 
ten des Dampfers ſich erneut bewähren konnten. 
Die Maſchinen und Keſſelanlagen arbeiteten vor⸗ 
züglich. Das Schiff fuhr völlig ohne Bibration. 
Die neugeſtaltete Kücheneinrichtung fand bei den 
zahlreichen Paſſagieren ungeteilten Betfall, 


Temperaturſturz in Newuork 
Von 23 Grad Wärme auf 5 Grad Kälte 

:: Newyork, 27. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
Das ſchöne Newyorker Frühlings wetter 
fand mit einem furchtbaren Gewitter: 
ſturm und ſtarken Regenfällen einen jähen 
Abſchluß. Das Thermometer ſtürzte von 
28 Grab Wärme anf D Grad Kälte. Die 
höchſte Tagestemperatur betrug geſtern nur noch 
+ 2 Grad Celſius. 


Schnee und Kälte auf Korſika 

:: Paris, 27. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Die 
heftige Kälte, die ſchon feit längerer Zeit auf 
Korſika herrſcht, dauert an. Ein Schneefall 
wie in den letzten Tagen war ſeit langen Fahren 
nicht zu verzeichnen. In der Gegend von Bocognano 
liegt iiber 80 Zentimeter Schnee. Stellen 
weiſe erreichte er fogar eine Höbe his zu drei 
Meter. Der Verkehr iſt vollkommen unterbrochen, 


Deutſcher Reichstag 


:: Berlin, 27. Februar. Im Reichstag ſtand 
die zweite Beratung der Novelle zur Reichs ⸗ 
haushaltsordnung, deren Beſtimmungen 
weſentlich verſchärft werden, um eine größere 
Sparſamkeit in der Reichsverwaltung durch⸗ 
zuführen. Insbeſondere wird die Stellung des 
Ftnanzminiſters verſtärkt. Die Sozial⸗ d 
demokraten beauftragen in einer Entſchließung, 
alle gutachtlichen Aeußerungen des Reichsſpar⸗ 
kommiſſars mit der Stellungnahme der Reichs⸗ 
regierung dem Reichstag und Reichsrat zuzu⸗ 
leiten. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Molden⸗ 
hauer erklärte ſich mit den Ausſchußbeſchlüſſen 
einverſtanden. Im Ausſchuß ſeien auch Anträge 
erörtert worden, die gewiſſe Sicherungen 
gegen die Ausgabefreudigkeit von 
Regierung und Parlament zum Ziele 
hätten. Die Entwicklung werde dazu drängen, 
daß dieſe Fragen weiter verſolgt werden. Heute 
bitte er von einer Vertiefung dieſer Dinge Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, damit die dringend notwendige 
Verabſchiedung der vorliegenden Novelle nicht 
verzögert werde. Die ſozialdemokratiſche Ent⸗ 
ſchließung bat der Miniſter abzulehnen. Die 
Regierung habe ſich im Ausſchuß bereit erklärt, 
die Gutachten des Reichsſparkommiſſars in geeig⸗ 
neten Fällen dem Reichstag zuzuleiten. Der Mi⸗ 
niſter ſprach in dieſem Zuſammenhang dem 
Reichsſparkommiſſar für ſeine Dienſte den Dank 
der Reichsregierung aus. Abg. Dr. Schreiber 
(Zentr.) wies darauf hin, daß die Haushaltsord⸗ 
nung eine formal⸗xrechtliche Schöpfung fet, hinter 
der die richtige politiſche Willensbildung ſtehen 
müſſe. Mit der Vorlage lege der Reichstag das 
Schwergewicht der Macht in die Hände des 
Finanzmintſters. Die von der Wirtſchafts⸗ 
partei verlangte Einſchiebung des Reichspräſi⸗ 
denten wäre gleichbedeutend mit der Flucht vor 
der Verantwortung und der Selbſtabdankung des 
Parlaments. Bet der Stellung des Reichsſpar⸗ 
kommiſſars handele es ſich im weſentlichen um 
eine Perſönlichkeitsfrage. Wer dieje Stellung ges 
ſetzlich verankern wolle, ſchaffe damit nur ein 
neues Finanzminiſtertum und vermehre die grü- 
nen Tiſche um einen neuen. Die Novelle zur 
Haushaltsordnung wurde angenommen. 

Der Antrag der Wirtſchaftspartei auf Neu⸗ 
regelung der Finanzkontrolle wurde 
abgelehnt. Die ſozialdemokratiſche Entſchlie⸗ 
ßung, wonach die Berichte des Sparkommiſſars 
auch dem Reichstag zugänglich gemacht werden 
ſollen, wurde dem Haushaltsausſchuß überwieſen. 


Uoungplan und Nepublikſchutzgeſetz 
Zweite Leſung am 6. März 

: Berlin, 27. Februar. Der Aelteſtenrat 
des Reichstags beſchloß, dem Reichstag zu 
empfehlen, für Sonnabend bis einſchließlich Mitt⸗ 
woch nächſter Woche eine Verhandlungspauſe an⸗ 
zulegen. Am Donnerstag der nächſten Woche ſoll 
dann die zweite Leſung des Yong: 
Plans beginnen, an die ſich die dritte Leſung 
ſofort anſchließen dürfte. Für die Arbeit an 
den Voung⸗Geſetzen find 3 bis 4 Tage in Ausſicht 
genommen. Zum midneſten dürfte die Schluß⸗ 
a bſtimmung nicht vor dem Montag der 
übernächſten Woche ſtattſinden. Die Be- 
ratung des Republikſchutzgeſetzes iſt zu⸗ 
gunſten des Nachtragshaushalts zunächſt einmal 
zurückgeſtellt worden. 


Dr. Curtius erkrankt 


2: Berlin, 27. Februar. Wie verlautet, iſt Reids- 
außenminiſter Dr. Curtius erkrankt. Er 
nahm beshalb an der Mittwochſitzung der vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe zur Beratung der Poung⸗Geſetze nicht 
teil. Der Miniſter hofft aber, am Donnerstag der 
Sitzung wieder beiwohnen zu können. 


Regierung und Gejm 


:: Warſchau, 27. Februar. Ein Teil der Warſchauer 
Preſſe befaßt ſich mit der politiſchen Lage und 
verzeichnet das Gerücht, daß die Seſſion des gegen⸗ 
wärtigen Seim die letzte fein werde und daß der 
Seim bereits in der zweiten Hälfte des März ge- 
ſchloſſen werden wird. Es ſoll der Verſuch unternom⸗ 
men werden, ohne Seim zu regieren. In einer 
vertraulichen Sitzung des unparteiiſchen Blocks für 
die Zuſammenarbeit mit der Regierung ſoll Oberſt 
Slamet erklärt haben, daß ſchwerwiegende 
Entſcheidungen bevorſtehen, und daß das Ver⸗ 
hältuis zwiſchen Seim und Regierung feine Höch it- 
ſpannung erreicht hat. 


Prügelei im Heeresausſchuß 
: Warſchau, 27. Februar. Die erſte Sitzung im 
Seim Dad ii Heere ſchuß einen Tu nat le gta Sr ae L a 
zeitigt. Die vom Regierungslager ſcharf kritiſierte 
Wahl des Sozialiſten Pajak zum Ausſchußvorſitzen⸗ 
den veranlaßte den Abgeordneten Buda (Regie⸗ 
rungsſozialiſt) zu einer von Beleidigungen und 
Anklagen ſtrotzenden Erklärung, in der er ſeinen 
Rlicktritt als Sekretär der Kommiſſion zu Protokoll 
gab. Schon bei dieſer Erklärung erhob fich im Aus⸗ 
ſchuß heftiger Lärm. Als nun ein Abgeordneter 
des Regievungsblocks dem ehemaligen Seimmarſchall 
Trampezynſki vorwarf, daß er Kaiſer Wilhelm als 
Abgeordneter im deutſchen Parlament Lakaien⸗ 
dienſte geleiſtet habe, rief der Abgeordnete Lazarſki 
dem Abgeordneten Trampozynſti zu, daß er nach 
Deutſchland gehen ſolle. Er habe früher die Deutſchen 
unterſtützt und hülle ſich jetzt fälſchlich in die Toga der 
nationalen Wiirde. Dieſer Zwiſchenfall veranlaßte den 
Nationaldemokraten Dombrowſki dazu, Lazarſki einen 
Narren zu nennen. Letzterer ſprang in größter Er⸗ 
regung auf, ſtürzte ſich auf den Beleidiger und ver⸗ 
ſetzte im zwei Schläge ins Geſicht. Dieſe 
Vorgänge löſten einen allgemeinen Wirrwar 
aus. der damit endete, dag die Seimwache and einige 
Wahldiener in den Sitzungsſanl eindrangen und die 
Rupe wieder herſtellten, 
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Bruch im Kabinett? 


Verſchärfung der Lage 


Berlin, 27. Februar. Der heutigen Kabi⸗ 

de d ſitzung, in der über die Steuerpläne 
5 Reichsfinanzminiſters verhandelt wird, wird be⸗ 
enl e Bedeutung beigemeſſen. Der , 
wärts“ ſpricht von entſcheidener Bedeutung für 
das Kabinett Müller. Das Blatt beſpricht ſehr ein⸗ 
gehend die Steuerpläne von Dr. Molden < 
haue r. Dieſe feien von einer derzrtigen Einſei⸗ 
tigkeit, daß man nicht einſehen könne, wie eine 
Mehrheit für fte mit der Sozialdemokratie herbei⸗ 
geführt werden wird. In ſeiner Geſamtheit ſei 
das Programm für die Sozialdemokratie untrag⸗ 
bar. Es bedeute eine weſentliche Verſchärfung 
der Lage. Auch die „Voſſiſche Zeitung“ hält die 
Lage für fehr eruſt und ſagt unter der Ueberſchrift 
„Bruch im Kabinett?“ u. a. über die Stener- 
pläne des Reichsfinanzminiſters, daß die Meinungen 
darüber innerhalb der Koalition ſo ſtark auseinander⸗ 
gehen, daß vorläufig nicht zu erkennen ſei, wo die 
mittlere Linie zu finden wäre, auf der ſich die, Koali⸗ 
tionsparteien doch zuſammenfinden könnten, wenn der 
Bruch vermieden werden ſoll. Wenn Dr. Moldenh ruer 
auf der Durchſetzung ſeiner Pläne hinſichtlich der 
Sozialpolitik und des Steuerprogramms beſtehe, ſei 
zu beſorgen, daß es heute oder morgen in dem 
Kabinett zum Bruch komme. Nach der „Dag.“ 
rechnet man damit, daß eine Einigung im Kabi⸗ 
nett nicht zuſtande kommt. Das Blatt meint, daß 


Die Benzinſteuer 


6 Pfg. auf Benzin, 12 Pfa. auf Benzol 
t. Berlin, 27. Februar. Die bisherigen Beratun⸗ 
gen Haben ergeben, daß der Reichs haushalt 
vorausſichtlich einen Fehlbetrag von 80 Mil: 
lionen Mark aufweiſen würde, falls er in 
ſeiner gegenwärtigen Form verabſchiedet werden 
ſollte. Im Reichsfinanzminiſtertum erwägt man 
daher, wie ſchon kurz berichtet wurde, die Ein⸗ 
führung einer Beuzinſteuer, die angeblich 
einen Betrag von 80 Millionen Mark ergeben ſoll. 
Ueber dieſe geplante Benzinſteuer erfährt man 
folgende Einzelheiten: Beabſichtigt iſt die Er⸗ 
hebung einer Steuer von ſechs Pfennig auf 
den Liter Benzin, wie auch auf das bisher 
tener: und zollfreie Benzol. Ueber: 
dies ſoll das Benzol bei der Einfuhr mit einem 
eben ſo hohen Zoll belegt werden wie das 
Benzin, aljo ſchätzungsweiſe mit einem ſolchen von 
s wölf Pfennig für den Liter Benzol. 
Auf Grund dieſer Maßnahmen ſoll ſich ein Mehr⸗ 
ertrag von 80 Millionen Mark ergeben, der ſich 
rechnungsmäßig als Verdoppelung des Er: 
trages des Benzinzolls für 1929/30 ergeben würde, 
der auf 65 Millionen Mark geſchätzt wird. 
In Kreiſen der Antomobilinduſtrie hegt 
man gegen 


Neues 


Einer empfiehlt den andern 

$F Paris, 27. Febrnar. Präſident Doumergue 
hat, nachdem er kurz zuvor mit den Präſidenten der 
beiden Häuſer beraten hatte, dem ehemaligen Mini- 
ſterpräſidenten Tardieu neuerlich die Miſſion der 
Kabinettsbildung übertragen. Tardieun 
lehnte dieſes Angebot ab, indem er erklärte, daß ihm 
im Hinblick auf die innerpoljtiſche Lage und mit 
Rückſicht auf die großen im Gange befindlichen inter- 
nationalen Verhandlungen Poincare am ge⸗ 
eignebſten erſcheine. ein Konzenzrationskabinett 
auf breiteſter Grundlage zu bilden. Aber auch 
Poincare hat den ihm vom Präſtdenten angebote: 
nen Auftrag, die Kabinettsbildung zu übernehmen, 
abgelehnt, da ſein Geſundheitszuſtand es ihm 
nicht vor Ablauf einiger Zeit erlaube, ein Kabinett 
zu bilden und zu leiten. Poincare fügte hinzu., daß 
er, ohne gegenwärtig in ein Miniſterium einzutreten, 
gern bereit wäre, Tardieu ſeine Hilfe zur Bildung 
eines Kabinetts einer weitausgreifenden republika⸗ 
niſchen Vereinigung zu leihen. Tardieu hat fo: 
dann auf Grund erneuter Beſprechung mit Doumer⸗ 
gue den Auftrag zur Kabinettsbildung angenom⸗ 
men. 


Weder rechts noch links Mehrheit 

t. Paris, 27. Februar. Poincaré erklärte, daß 
er ein neues Kabinett Tardieu mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln un 5 £ ſtützen 
werde, doch wäre er leider nicht in der Lage, in das 
Kabinett etuzutreten, da ihm die Aerzte noch 
mehrere Monate Ruhe verſchrieben hätten. 

Die Möglichkeit der Bildung einer Regies 
rung der republikaniſchen Zuſam⸗ 


Der entführte General 


eg Augenzeugin der Entführung Kutjepows 
: Paris, 27. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Ueber 
T bisherige Ergebnis der polizeilichen Wirte Ts 
ſuchung im Fall Kutjepow bewahrt c 
Bartjer Polizei ſtreugſtes Stillſchw 

gen, um die weiteren Ermittelungen nicht A 
ſtören. Es ſcheint ihr gelungen zu ſein, die an 
der Entführung beteiligten Perfo⸗ 
nen feſtzuſt elleu, wenigſtens. ſoweit es ſich 
um den Leuker des grauen Autos und den fal⸗ 
ſchen Polizeibeamten handelte. Ein Entweichen 
der verdächtigen Perſonen ſcheint nicht mehr mög⸗ 
lich zu ſein, da ſie ſtreng überwacht werden. Die 
wertvollſten Ausſagen ſtammen von einer Frau, 
die am Sonntag der Entführung die bekannte 
Seine⸗Brücke Pont d' Alma überſchritt und wäh- 
rend einer Verkehrsſtockung auf das graue und 
rote Auto aufmerkſam wurde. Der graue Wagen 
hielt direkt vor ihr, und fo konnte fie in Ruhe 


r 


ſelbſt wenn im Kabinett am Donnerstag eine Ver⸗ 
ſtändigung über das Deckungsprogramm gelingt, der 
eigentliche Kampf um das Notopfer⸗ 
projekt, an dem Zentrum und Sozialdemokraten 
nach wie vor ſeſthalten, und um wichtige andere Fra- 
gen des Deckungsprogramms erſt im Reichstag 
beginnen werde. Nach der „Börſenzeitung“ rechnet 
man wegen der ſich häufenden Schwierigkeiten immer 
ſtärker damit, daß das Zentrum ſchließlich doch 
auf die Vorausſetzung einer ſubſtanzierten Finanz⸗ 
ſanierung verzichten und fid mit einer prinzipiellen 
Erklärung der Regierungsparteien begnügen werde, 
die Fin anzſanierung ert nach der Ber: 
abſchiedung des Youngplans durgu- 
führen. K 


Die Steuerpläne 

t. Berlin, 27. Februar. Die Steuern, mit 
denen der Reichsfinanzminiſter nicht nur den 
Fehlbetrag im Reichshaushalt für das Jahr 1980 
decken, ſondern auch die Finauzen der Länder ſa⸗ 
nieren will, ſehen folgendermaßen aus: 

Erhöhung der Bierſtener anf 75 Prozent = 240 
Millionen Mark, 

Kaffee und Tee 60 Millionen Mark, 

Mineralwaſſer 35 Millionen Mark, 

Benzin 50 bis 60 Millionen Mark. 


ſchwerſten Bedenken, weil man eine außer⸗ 
Ha Schädigung der Frduftrie Bes 

fürchtet. Der Reichsrat berät nämlich bereits über 
eine Erhöhung der Kraftfahrzeug < 

tener, die um 15 v. H. bis 20 v. H. erhöht mer- 
den ſoll, d. h. daß diefe Steuer, die 1929 jon etwa 
210 Millionen Mark ergab, vorausſichtlich etwa 
280 Millionen Mark bringen ſoll. Die Kraft⸗ 
fahrzeuginduſtrie wird alſo bereits durch 
dieſe Steuer jährlich mit 70 Millionen neuen 
Stenern belaſtet werden. Kommt die Benzin⸗ a 
ſteuer hinzu, ſo ſoll die deutſche Automobilinduſtrie 
jährlich 140 bis 160 Millionen mehr an Steuern 
zahlen, als dies bisher der Fall war. Eine ders 
artige Belaſtuug wird als unerträglich be- 
zeichnet, weil damit der Automobtlinduſtrie AD < 
gaben in einer Höhe zugemutet werden, die wirt⸗ 
ſchaftlich nicht mehrals gerechtfertigt er 
scheinen, ſondern geradezu als Luxusſteuer 
bezeichnet werden müſſe. Dem hält die Automo⸗ 
bilinduſtrie wohl mit Recht entgegen, daß ſie doch 
keinen Luxus, ſondern ein notwendiges 
Verkehrselement varitelle, ohne das dle 
Wirtſchaft nicht zu arbeiten vermöge. In Kraft⸗ 
fahrerkretſen erklärt man, daß eine Benzinſteuer 
nur dann erträglich wäre, wenn die un⸗ 
zweckmäßige Kraftfahrzeugſteuer abge⸗ 


die geplante Steuer die aller» schafft oder bedeutend ermäßigt wird, 


dabinett Tardieu 


menfaſſung wird in allen parlameutariſchen 
Kreiſen erörtert. Gerade diejenigen Parteien der 
Mitte, die bisher das Zünglein an ber Waage 
waren und ſowohl Tardien als auch Chautemps 
im entſcheidenden Augenblicke ihre Unter⸗ 
ſtützung verſagten, ſprechen fih nunmehr 
offen für eine nene Regierung auf breiter 
Grundlage aus. Die Abſtimmung am Dienstag 
abend hat den Beweis erbracht, daß weder die 
Rechte noch die Linke über eine ſichere 
Majorität verfügen. 

Die radikalſoztaliſtiſche Gruppe Jarle 
durch ihren Vorſitzenden Herriot dem geſtürzten 
Miniſterpräſidenten Chautemps ihre herzliche 
Sympathie ausgeſprochen. 


Weitgehende republikoniſche Union 


: Paris. 27. Februar. (Eig. Funkſoruch.) Tarts 
VR hat feine Beratungen bis in die ſpäten Abend- 
ſtunden des Mittwoch fortgeſetzt. Sein Ziel iſt die 
Bildung einer weitgehenden republikaniſchen 
Union. Feſt ſteht bereits, daß Briand wieder 
als Außenminiſter Seinen Einzug halten wird. V oin- 
care hat ſich bemſiht. die Gegenſätze abzuſchwächen. 
Er empfing radikalſozialiſtiſche Senatoren, mit denen 
er über das Staatsintereſſe im Gegenſatz zum Partei- 
intereſſe ſprach. Am Spätabend klärte Tardien die 
Preſſe über die im Laufe des Tages unternommenen 
Schritte auf. Er hofft. vor Ende der Woche ein 
neues, dauerhaftes Kabinett zuſammen⸗ 
zubringen. 

Gegen 10 Uhr hatte er noch eine Beſprechung mit 
Herriot, der ſich beim Verlaſſen des Regierungs⸗ 
gebäudes jedoch weigerte. irgendwelche Erklärungen 
ab zugeben. S 
die Vorgänge beobachten, die ſich in der 
Limouſine abſpielten. Zwiſchen zwei gutgeklei⸗ 
deten Männern ſaß der General, dem man ein 
Tuch vor die Naſe hielt. Als ſich die Frau 
dem Wagen näherte, erhob ſich der Polizeibeamte 
vom Rückſitz und verſuchte mit dem Rücken das 
„Türfenſter zu verſperreu. Doch jah die Zeugin 
deutlich, wie einer der Begleiter das Tuch vom 
Geſicht des Generals nahm, dieſes dem Beamten 
reichte, der aus einer Flaſche etwas darauf 
goß, worauf man es dem General wieder vor 
die Naſe hielt. 


Arbeitsſoſenkundaebungen in Amerika 


: Newyork, 27. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Aus 
allen Teilen der Vereinigten Staaten, beſonders aus 
Chicago. Wilmington und Bolton werden Arbeits - 
loſenkundgebungen gemeldet. Ueberall ſchritt 
die Polizei mit Gummiknüppeln ein. In Chicago 
wurden 150 Arbeitsloſe. die ſich an einer Kundgebung 
beteiligt hatten, wegen Landſtreicherei verhaftet. 


Die Zlotfenfonferenz 

:: London, 27. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Der „Daily Telegraph“ berichtet, daß die Vertreter 
der drei Hauptflottenmächte am Mittwoch 
übereingekommen ſind vorbehaltlich der Ankunft der 
neuen franzöſiſchen Abordnung die Grundlage für 
ein Drei⸗Mächte⸗Abkemmen feſtzulegen. 
Die Frage, ob auch die amerikaniſche Abord- 
nung in gleicher Richtung arbeiten werde, ſtehe aller. 
dings noch offen. Stimſon halte die Zeit noch 
nicht für gekommen, auf ein Fünf⸗Mächte⸗ 
Abkommen zu verzichten. 


Die Kirchen in Rußland 


„Sie fühlen ſich wohl“ 
:: Kowno, 27. Februar. Wie aus Moskau zu den 
letzten zwei mißglückten Verſuchen der Sowiet⸗ 


Iregierung, die Weltmeinung über die Bers 


folgung der Kirchen in Rußland durch den Metropoli⸗ 
ten Sergius zu beruhigen, gemeldet wird, haben 
in Minſk auch mehrere Rabbiner eine Erklä⸗ 
rung abgegeben. Sie weiſen darauf hin, daß ſie mit 
der Politik Moskaus gegen die Kirche nicht einver⸗ 
ſtanden jeien, aber keinen Grund für eine Eins 
miſchung der Großmächte in die Kirchenpolitik 
Rußlands ſähen. Die Nachrichten über Verhaftung von 
Rabbinern entſprechen den Tatſachen, aber diefe Rah- 
Diner hätten an dem Kampf gegen die Sowjets teil⸗ 
genommen. Es wird zum Schluß darauf hingewieſen, 
daß die Erklärungen der europäiſchen Kirchenorganiſz⸗ 
tionen zugunſten der Kirchen in Rußland nicht nötig 
jeien, weil ſich „Die Kirchen in der Spwiet⸗ 
union wohl fühlen“. Daß die Erklärung auf 
Veranlaſſung der Sowjetregierung erfolgte, geht Date 
aus hervor, daß ſie von Rabbinern unterzeichnet iſt, 
die in den letzten Jahren ſtark zu kommuiniſti⸗ 
ſchen Ideen hinneigten und wiederholt die Maß⸗ 
nahmen der Sowjets gegen die Führer des jüdiſchen 
Glaubens unterjtisten. 


Beſchlagnahme der engliſchen Kirche in Leningrad 

Berlin, 27. Februar. Die engliſche Kirche 
in Leningrad iſt trotz des Einſpruches des engliſchen 
Botſchaſters beſchlagnahmt und dem Klub der 
Matroſen übergeben worden. 


Noch 50 000 Kirchen offen 

:: London, 27. Februar. In einem Moskauer Son⸗ 
derbericht der Britiſh United Preß wird eine Schil⸗ 
derung der Religionsverfolgungen in Rußland ges 
geben, die alllen anderen Darſtellungen 
völlig widerſpricht. Darin heißt es, es mache 
ſich nirgends ernſthafter Widerſtand gegen die 
Kirchenſchließungen bemerkbar, obwohl hier und da 
eine gewiſſe religiöſe Oppoſition hervortrete. In 
Rußland gebe es immer noch 50000 Kirchen mit 
etwa 30000 amtierenden Prieſtern. Selbſt 
in Kreiſen der orthodoxen Kirche fänden die Schlie⸗ 
bunnen kaum ernſte Oppoſition. 


Eine halbe Million nach Sibirien 

: Moskau, 27. Februar. „Krasnaja Gazeta“ 
meldet, daß die Sowjet⸗Regierung eine Liſte von 
520000 Kulaken (wohlhabende Bauern) und 
religiös gejiunten Bürgern aufſtellen 
ließ, die bis zum 1. April aus ihren Wohnorten 
entfernt und im Oſten Rußlands oder in Sibi⸗ 
rien angeſiedelt werden ſollen. 


Kommunismus im Privatleben 


S Kowno, 27. Februar. Wie aus Moskau ge 
meldet wird, hat die Kommuniſtiſche Partei be⸗ 
ſchloſſen, neuerdings einen Feldzug gegen den 
Beſtand der Familie in der Sowjetunion zu 
unternehmen. Der Moskauer Stadtrat hat amtlich 
beſchloſſen, daß alle in Moskau zu errichtenden 
neuen Wohnhäuſer keine Küchen in den 
einzelnen Wohnungen erhalten ſollen, ſondern eine 
allgemeine Küche, die von der Regterung und 
den Kommunalbehörden errichtet werden ſoll. Die 
Kommuniſtiſche Partei hofft, daß durch die Abſchaf⸗ 
fung der Familienküchen der erite Schritt für die 
Einſührung des Kommunismus im Privat 
leben unternommen wird. 


Millionenbetrüger auf der Anklagebank 

$ Gen, 27. Februar. Vor dem Schöffengericht 
begann der Prozeß gegen den Kaufmann Grieſe⸗ 
bach, den Kaufmann Wilbelm Stobmaun, deſſen 
Ehefrau und eine Eſſener Haustochter, die 
Freundin der Frau Stohmann. Die Angeklagten 
werden beſchuldigt, in ganz Deutſchland 
große Betrügereien verübt zu haben. Ins. 
geſamt find Textilfirmen um etwa drei Milliy 
nen Mark geſchädigt worden. Die Betrüge⸗ 
reien gingen folgendermaßen von ſtatten: Die auf 
Kredit von den Textilfabrikanten bezogenen Waren 
wurden ſofort nach Eingang nach Berlin und ande⸗ 
ren Orten an Abnehmer verſchoben, d. b. zu 30 
bis 40 Prozent des wirklichen Wertes an Händler 
und andere zum Betrügerkonzern gehörende Leute 
abgeſetzt. Stohmann errichtete in etwa 16 Städten 
des Reiches ſogenannte Stoßfirmen. In Stukt⸗ 
gart, Berlin, Hamburg, Köln, Breslau, Stettin 
uſw. wurden unter verſchiedenen Namen Geſchäfte 
gemacht, die von etwa 100 Textilfirmen, die 1000 
Mark Kredit einräumten. Waren bezogen und weiter 
verſchleuderten. Frau Stohmann half im Geſchäft 
und ſchickte die eingelaufenen Waren als Expreßgut 
nach Berlin. 

Der Mittwoch war mit der Vernehmung der An: 
gekagten, die im allgemeinen geſtändig find, aug- 
gefüllt. Bemerkenswert iſt die Ausſage des Ange⸗ 
klagten Stohmann, daß die Firmen ſich ge: 
radezu aufgedrängt hätten und zwar auf 
Grund guter Ausklinfte von Auskunfteien, denen eine 
geſchickt aufgemachte Eröffnungsbilanz gezeigt wurde. 
Der „Konſektivnär“, das Fachblatt der Textilindu⸗ 
ſtrie warnte vor den Betrügern und ſo ließ das 
Geſchäſt mittlerweile immer mehr nach und wurde 
zuguterletzt von der Kriminalpolizei aufgehoben. 


Die Leiche eines bankerotten Bankiers gefunden 
B Hannover, 27. Februar. Der Inhaber des in 
Konkurs geratenen Bankhauſes Koſt in Gronau, 
Edgar Koſt, der ſeit deu 11. Januar ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war, wurde in der Leine als Leiche 
aufgefunden. Das Bankhaus war Verbindlich⸗ 
keiten in Höhe von 396000 Mark eingegangen, 
denen Forderungen von 130000 Mark gegenüber⸗ 
ſtanden, wovon aber 90 000 Mark als verloren 
galten, ſodaß die Gläubiger nur mit etwa 
10 v. H. befriedigt werden konnten. Dem Inhaber 
ſelbſt wird Depotunterſchlagung und Er⸗ 
richtung fingierter Konten vorgeworfen. 


Nr. 49. Zweiter Bogen. 
Die Generaliynoðe | Mer nerfeuerfo € 


Die Generalſynode der altpreußiſchen 
Landeskirche, die in Berlin tagt, trat in ihre Be⸗ 
ratungen ein. Der vom Kirchenſenat und vom 
Evangeliſchen Oberkirchenrat gemeinſam vorges 
legte Tätigkeitsbericht über die letzten 
Jahre gab Aulaß zu einer programmati⸗ 
ſchen Ausſprache. Präſident D. Winckler 
erklärte erneut zur Frage des Staats ver⸗ 
trages mit der evangeliſchen Kirche: 


Wenn nach einer langen Zeit unverſtändlichen 
Zögern? erſt am 8. Februar mit ſämtlichen pren- 
ßiſchen Landeskirchen die Verhandlungen offiziell 
aufgenommen wären, ſo müſſe die Synode mit um 
ſo größerem Nachdruck auf einen baldigen po⸗ 
ſitiven Abſchluß drängen und dieſe For- 
derung zugleich im Namen der übrigen preußi⸗ 
ſchen Landeskirchen erheben. 

Die kirchenpolitiſche Ausſprache eröffnete dann 
namens der poſitiven Gruppen Generalſuper⸗ 
intendent D. Dr. Dibelius. Er zeichnete ein 
Bilk des immer bedrohlicheren Kampfes, den die 
Freidenkerverbände als Stoßtrupp einer 
atheiſtiſchen Kultur gegen Religion 
und Kirche führten. Die Kirchenaustrittsbe⸗ 
wegung habe dennoch ſelbſt in einer Stadt wie 
Berlin die iunere Stoßkraft der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden nicht zu ſchwächen vermocht, ſondern im 
Gegenteil ein neues kirchliches Gemein: 
ſchaftsbewußtſein geweckt. Für die Kirche 
gäbe es in dieſem Kampf keine Kompromiſſe. 
Begen Gewiſſenszwang und Geſinnungsterror, 
wie er von den Freidenkerverbänden mit größtem 
Aufgebot politiſcher Machtmittel geübt werde, 
träte ſie ein für unbedingte Freiheit der 
Kirche in Volk und Staat. 


Im Mittelpunkt ihrer Wünſche ſtehe gegeuwär⸗ 
tig die baldige Verabſchiedung des Ver⸗ 
trages mit dem preußiſchen Staat. Es gehe um 
die entſcheidende Frage, ob ker evangeliſche Volks- 
teil Preußens im eigenen Staate noch Heimatrecht 
Habe oder nicht. 

Im Hinblick auf den Wechſel im preußt⸗ 
ſchen Kultusmintſterium ſprach der Reb- 
ner die Erwartung aus, daß der neue Kultus < 
miniſter als Glied der evaugeliſchen 
Kirche Verſtäudnis für die beſonderen Wünſche 
der evangeliſchen Kirche haben und die gegenwär⸗ 
tig ſchwebenden Fragen im Geiſte der Parität und 
Gerechtigkeit bereinigen werde. 

Als Vertreter der mittelparteilichen Gruppen 
ſprach der Führer der rheiniſchen Kirche, Präſes 
D. Wolff. Er forderte eine den Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen Rechnung tragende ſparſame Fis 
manzwirtſchaft. Im ſittlichen Chaos der Zeit 
ſolle die Kirche mit Verſtändnis und Liebe auch da 
Anknüpfung ſuchen, wo vielleicht alle Hoffnung ge⸗ 
ſchwunden ſcheine. Die Kirche müſſe der Bers 
ſuchung widerſtehen, eine Kirche der 
Macht zu werden. Im Zeitalter der Oeffentlich⸗ 
keit, wo die innerlichſten Dinge profaniert wür⸗ 
den, müſſe ſie bleiben ein Hort der Stille 
und der Beſinnung. 


Nach dem Abgeordneten Bock, der als Vertreter 
der äußerſten Rechten ſprach, nahm für die liberale 
Gruppe Juſtizrat Halleusleben das Wort. 
Er begrüßte es, daß die Kirchenleitung ſich wie⸗ 
derum zu der unbedingten politiſchen Neu⸗ 
tralität der Kirche bekannt habe. Kr ritiſch 


äußerte ſich der Redner zum kirchlichen Min⸗ 
derheitenſchutz und bedauerte, daß das durch 
die Verſaſſung gewährleiſtete Minderheitenſchutz⸗ 
geſetz noch immer nicht der Generalſynode vorge⸗ 
legt ſei. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
52. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Tillmann nehmt doch Vernunft an!“ Noch 
einmal drängte Bertſch. „Kommt mit uns!“ 

Da öffnete id endlich der ſchweigſame Mund. 
Doch nur zu drei kargen Worten: 

„Wohin? — Jus Armenhaus?“ 

Gerhard verſtummte. 

Aber Tillmann richtete ſich jetzt hoch auf. Sein 
Blick ging herum in dem einſtigen Gemach Hen⸗ 
ner von Grunds, mit einem dunklen, ſtolzen Auf⸗ 
flackern. 

„Nein — hier bleib' ich, wo ich hingehöre! All 
mein Leben hindurch hab ich nur daran gedacht, 
daß ich einmal Herr ſein ſollt' in diefem Hauſe. 
Nun iſt's doch noch ſo gekommen. Hab' ich's nicht 
immer geſagt? Es gibt, doch noch ein Recht auf 
der Welt! Der, der mir's ſtreitig gemacht hat, er 
tft ins Grab geſunken, vor mir. An ſeiner Leiche 
hab' ich geſtanden. Und jetzt ſteh ich hier auf ſei⸗ 
nem Grund und Boden. Nun iſt er mein, nun 
bin ich Herr. Und keiner wird mich mehr fort⸗ 
treiben — keiner!“ 

Drohend ſchoß es jetzt aus ſeinem Blick zu 
Bertſch hin. Wieder ſtand das wirre Glühen in 
den tiefliegenden Augen. 

Da gab es Gerhard auf. 
fein Arm um Eke. Aus dez 
Weibes an ſeiner Seite pu 
Leben entgegen. Fort von hier von der 
Schwelle der Vernichtung! 

Aber er fühlte ihr Zögern. Bang hing ihr 
Blick an dem Alten, der dort ſtand, ſtarr und un⸗ 
beweglich. 

„Laß N Er hat recht!“ Ernſt klang es zu 

Eke hin. „Dieſe letzte Stunde gibt ihm, worum 
ein ganzes Leben ihn betrogen. Gönn' es ihm!“ 

Unter den mahnenden Worten wich die qual⸗ 
volle Spannung in Eke, und mie fte fetzt noch ein- 
mal hinſah auf Tillmann von Grund, den Tod⸗ 
geweihten in dem 
Väter, packte es jie an, Fajt ein Schauer der Ehr- 


— 


Entſchloſſen legte ſich 
Leibe des jungen 
ülſte ihm warm das 


todgeweihten Haufe ſeiner ſie verſchlungen, da ſtrichen die Tiere endlich ab. 
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Der verteuerte Kaffee und Tee 


Bis 5. März noch alte Preife! 


Giftdiebſtahl 
ch. Pilti ch. Die Diebſtähle und Einbrüche 
nehmen in unſerer Gemeinde kein Ende, und es 


„Die Welt ertrinkt in Kafſee!“ Mit auswirken? Sie bringen eine gleichmäßige macht ſich eine allgemeine Beunruhigung bemerk⸗ 


dieſem Schlagwort hat man den Ueberfluß 
an Kaffee bezeichnet ‚der ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren auf den Kaffemarkt drückt. Alle Verſuche der 
braſilianiſchen Plantagenbeſitzer, den Kaffee⸗ 
preis weiter hoch zu halten, mußten infolge 
Anwachſens der Vorräte ſcheitern. Und 
ſo haben wir das ſeltene Ereignis erlebt daß ein 
Genußmittel im Preis herabgeſetzt wurde. 
Die Ermäßigungen für den Kaffee waren im 
Einzelhandel recht beträchtlich. Es wurde zuerſt 
eine Reduzierung um 5 v. H. und dann nach 
Weihnachten eine erneute Herabſetzung um wei⸗ 
tere 5 v. H. vorgenommen. Es handelte ſich hier⸗ 


Verteuerung aller Kaffeeſorten um 
etwa 20 Pfg. je Pfund, ſodaß alſo der 
beſſere Kaffee im Preis verhältnismäßig gerin⸗ 
ger ſteigt als der billige. Dieſe vielleicht auf den 
erſten Blick etwas unſoziale Maßnahme iſt jedoch 
infolge des ganzen Zollſyſtems nicht zu ändern. 
Im Grunde genommen wird durch die Neufeſt⸗ 
ſetzung der Kuffeezälte die letzte Verbilli⸗ 
gung um 5 v. H. wieder aufgehoben. Die 
Hausfrau wird die Verteuerung des Kaffees 
alſo nicht allzu ſchwer empfinden. Eine 
Nachverzollung der Kaffeevorräte tritt erſt bei 
Mengen von über 5 Kilo ein. Mit der Herauf⸗ 
bei um eine tatſächliche Verbilligung des ſetzung des Kaffeepreiſes iſt zum 5. März zu 
Kaffees, denn die bekannten und anerkannten rechnen. 
großen deutſchen Kafſeefirmen garantierten mit 
ihrem Ruf dafür, daß ſich Miſchung und Qualität 
der einzelnen Kaffeeſorten nicht ändern werde. 

Mit der Verbilligung iſt es jetzt jedoch 
zum großen Teil wieder vorbei. Das Reich 
braucht Geld, und da faſt jede Zoll⸗ und Steuer⸗ 
erhöhung im Reichstag mit großen ſchweren poli⸗ 
tiſchen Kämpfen verbunden iſt, hat man ſich, um 
dem dringenden Bedarf des Reiches zu erſchlie⸗ 
ßen, entſchloſſen, auf ein Geſetz aus der Infla⸗ 
tionszeit, vom 8. April 1922, zurückzugreifen. Auf 
dieſe Weiſe war eine Erledigung auf dem Ver⸗ 
prönungswege ohne Befragen des 
Reichstags möglich. Die neuen Zollſätze be⸗ 
tragen für Rohkaffee ſtatt 130 Mark je Dop- 
pelzentner 160 Mark, für gebrannten Kaffee 
ſtatt 175 Mark 300 Mark. Sehr erheb⸗ 
lich iſt auch die Verteuerung des Zolles auf 
Tee. Sie beträgt ſtatt 220 Mark 350 Mark 
für den Doppelzentner. 

Wie werden ſich dieſe 

Preiſe im Einzelhandel 


Die Vertenerung des Tees 
durch die Erhöhung des Zolls beträgt je Pfund 
etwa 65 Pig, d. h. alfo beim Achtel um etwa 10 
Pfg. Alfo auch bei Tee dürfte ſich für den ein⸗ 
zelnen Haushalt die Preiserhöhung nicht all⸗ 
zu ſtörend bemerkbar machen. 

Die Mehreinnahmen des Reiches 
werden auf etwa 60 Millionen Mark ge⸗ 
ſchätzt, wovon 47 Millionen Mark aus der Zoll⸗ 
erhöhung für den Konſum im Jahre 1930 und 13 
Millionen aus der Dachverzollung der vorhande⸗ 
nen Beſtände einkommen. Die geſteigerten Ein⸗ 
nahmen ſind allerdings nur dann zu erwarten, 
wenn der Kaffee- und Teekonſum, der in der Ieg- 
ten Zeit in Deutſchland ſtetig geſtiegen iſt, nicht 
nachläßt. Das iſt jedoch durchaus ungewiß. Es 
beſteht fogar die Möglichkeit, daß der Kaffee⸗ 
konſum infolge Sinkens des Lebeusſtandards 
erheblich nachläß et. Dadurch würden die Mehr⸗ 
einnahmen aus der Erhöhung des Kaffeezolls 
zum Teil oder im ganzen illuſoriſch. 


ſchönen, aber pikanten Aub luſtigen Mopsgeſicht. 
Zwiſchen den Bullis, die ſie züchtete und von 
denen ſie meiſt einen unterm Arm hielt, und ihr 
beſtand zweifellos eine phyſiognomiſche Aehnlich⸗ 
keit. Zu den typiſchen äußerlichen Eigentümlich⸗ 
keiten ihrer Perſon gehörte es ferner, daß ſie 
dicke Havannazigarren rauchte, und zwar 
dies ſchon zu einer Zeit, wo es bei unſeren Da⸗ 
men noch als unfein galt, ſich auch nur eine 
ſchlanke Zigarette zu gönnen. Was aber ihr We⸗ 
ſen anbelangt, ſo läßt es ſich wirklich ſchwer beſ⸗ 
ſer charakteriſteren als mit dem wieneriſchen 
Ausdruck „reſch“. Reſch bedeutet tatkräftig, gei⸗ 
ſtesgegenwärtig und ungeniert. Von Frau Anna 
Sacher wußte man, daß ſie ſtrenge Zucht unter 
ihren Angeſtellten hielt — aber auch unter ihren 
Gäſten, gleichgültig, ob es ſich auch um junge 
Mitglieder des Hofes ſelbſt handelte, und daß ſte 
allen Situationen gewachſen war, auch recht 
ſchwierigen mitunter, wie ſie ſich in den Gaſt⸗ 
ſtätten, wo die Lebewelt einer an ſich ſchon lebens⸗ 
luſtigen Stadt ihr tägliches Stelldichein hatte, 
mitunter ergaben. 


Tran Sacher geſtorben 


Ein Großherzog Zeitungsverleger 

§ Schwerin, 26. Februar. Vor dem Amtsgericht 
Schwerin erfolgte am Dienstag vormittag die 
Zwangsverſteigerung der Verlagsfirma Dietſch 
u. Co., Kommanditgeſellſchaft Mecklenburger 
Nachrichten. Das Meiſtgebot wurde von dem frü⸗ 
heren Mecklenburg⸗Schwerinſchen Großher⸗ 
zog Friedrich Franz IV. mit 60000 Mark 
abgegeben. 


Am Dienstag vormittag ift eine der befann- 
teſten Wienerinnen, Frau Anna Sas- 
cher, geſtorben, die durch die nach ihr bekannte 
Sachertorte, die ſogar in einem Luſtſpiel auf die 
Bühne gebracht worden iſt, bekannt wurde und 
auch ſonſt im „Hotel Sacher“ zum Weltruhm der 
Wiener Küche beitrug. Eine mittelgroße, kräftig 
gebaute Frau mit ehemals braunen, nun ſchon 
lange grauem gelockten Haar und einem nicht 


Es war das erſte Wort, das 3 Eke wieder ſprach, 
und dicht ſchmiegte ſie ſich an den Mann ihr zur 
Seite. 

Doch dann wies ſie hinaus, wo über den Ber⸗ 
gen die Sonne verſank. Noch glühten in einem 
letzten herviſchen Aufflammen am Abendhimmel 
ihre purpurgoldenen Lebensſtröme. Aber dar⸗ 
über ſtanden düſterſchwere Wolkengebilde, lang⸗ 
geſtreckt — wie rieſenhafte Särge. Da ſagte fie, 
aus beklommener Bruſt: 

„Iſt es nicht, als ob auch die Natur trauerte 
über all das, was hier verſank?“ 

Feſt legte Gerhard Bertſch ſeinen Arm um ihre 
Schulter. 

„Ja — viel iſt verſunken. Eine Welt voll enger 
Traulichkeit. Aber ihre Zeit war erfüllt. Und 
eine neue ſteigt empor aus den Waſſern, die ſie 
begruben. — Laß uns dorthin ſehen!“ 

Und er wandte ihr Haupt von der Richtung der 
ſterbenden Sonne fort, zur anderen Seite des 
Tals, wo die Talſperre ſich erhob. Vom letzten 
Abendſchein übergoſſen, ſchimmerten die weißen 
Bauten herüber, und, ſie alle überragend, die 
feterlichen, edlen Formen des Kraftwerks. Wie 
ein Tempel, überſtrahlt von der Glut der Opfer⸗ 
brände, ſtieg der gewaltige Bau empor, groß, 
ernſt, in machtvollem Schweigen. Und ein Tem⸗ 
pel in Wahrheit. In ſeinen hohen Hallen hütete 
er die Feuerſunken ungeheurer, ſchöpferiſcher 
Kräfte, die in zuckenden Wellen hinausſtrömen 
würden, weit über die Lande — Leben zeugend 
fort und fort, pulſendes, treibendes, ſchaffendes 
Leben der aufwärts ringenden Meuſchheit! 

Da lehnte Eke ihr Haupt voll Zuverſicht an die 
breite Bruſt des Mannes, deffen Augen mit 
einem ſtolzen Leuchten hinausſahen über die 
ba verſiukenden Fluren des Rauhen Grun- 
es 


furcht. Nur ein armer, wirrer Narr. und doch — 
war er nicht treuer ſeinem Blut als ſie alle viel⸗ 
leicht, die einſt den Namen der Grunds trugen? 
Da kam es laut von ihren Lippen: 

„Leb' wohl, Tillmann von Grund — leb' wohl!“ 

Der Alte ſah nicht mehr her zu ihr. Sein Blick 
war wieder in ſich gekehrt, wie abgewandt der 
Welt und all ihrer Nichtigkeit. So ſchritt er 
langſam zurück, von wy er erſchienen, und ent⸗ 
ſchwand im Dunkel. 

„Komm!“ 

Mit ſtarker Hand zog Gerhard Bertſch die mit 
ſich, die nun ihm zu eigen war. 

Und es war hohe Zeit. Der ſchmale Damm, 
auf dem ſie ſich zurückflüchteten, war inzwiſchen 
ſchon vielfach durchbrochen. Die Waſſer durgelten 
hohl in den Breſchen und fraßen gierig weiter 
an dem nachbröckelnden Erdreich. Tief atmete 
Bertſch auf, als er glücklich mit Eke Arfiben war, 
wieder im Bereich des feſten Landes. Dort trug 
ſie der Wagen nach Hauſe zurück. 

Vom Balkon aus ſahen fie daun wieder hinab 
ins weite Tal. Aber ihre Blicke hingen nur an 
einem Punkt. Unverwandt, ſtumm, in einem 
gefaßten, tiefernſten Erwarten. 

Plötzlich aber zuckte Eke zuſammen. Ihre 
Hand wies hin zu dem dunklen Turmſtumpf 
dort drunten in der quirlenden Seeflut — ein 
Wanken des maſſigen Gemäuers! Wie ein ſilber⸗ 
weißer Schleier löſte es ſich im ſelben Augenblick 
von dem düſteren Mauerkranz und ſchwebte krei⸗ 
fend über ihm — die auſgeſtörten, ängſtlich flat- 
ternden Tauben. Ein Neigen — langſam, ſchwer 
legte ſich der Turm zur Seite. Und nun eine auf⸗ 
gepeitſchte Rieſenwoge, die hoch zum Himmel 
ſprang. Verſchwunden war im Flutengrab das 
alte Wahrzeichen des Hauſes derer von Grund. 
Mit ihm der letzte Träger ihres Namens. 

Stumm faltete Eke die Hände. So ſah ſie hin⸗ 
aus, bis das wilde Wirbeln der ſchäumenden 
Waſſer allmählich erſtarb. Ueber dem Strudel 
kreiſte hoch in der Luft noch eine Weile hellſchim⸗ 
mernd der Schwarm der Tauben. Als aber die 
dunklen Fluten nichts wiedergaben von dem, was 
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Und wieder wölbt ſich ein tiefblauer Himmel 
über dem Rauhen Grund. Auf dem Raſen vor 
der Villa des Bergwerksdirektors von Chri⸗ 
ſttansglück tummelt ſich ein Zwillinspärchen mit 


„Nun ſuchen auch ſie ſich eine neue Heimat.“ ter war, durch die Wälder, da ſie noch Freude 


bar. In der Nacht zum Montag wurde in die 
hieſige Marien-Apotheke eingebrochen. 
Die Diebe mußten mit den Verhältniſſen vers 
traut fein, da fie die Außentür mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel öffneten, die Scheiben der zweiten Tür 
mit einem Diamanten durchſchnitten und ſo in 
das Innere gelangten. Den Dieben lag viel Dars 
an, in den Beſitz von Gift zu gelangen, mit dem 
fie wahrſcheinlich bei weiteren Raubzügen 
biſſige Hunde vergiften wollen. Die ganze Ger 
meinde iſt voller Aufregung, da ein Teil von dem 
ſtärkſten Gift geſtohlen wurde. Dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Rudolf Keil wurde wieder aus dem 
Stalle ein Schwein geſtohlen. Die Diebe hinter⸗ 
ließen nicht die geringſte Spur. Es vergeht 
kanm eine Nacht, in der kein Diebſtahl ausge⸗ 
führt wird. Am Sountag wurde ein Kriminal⸗ 
beamter mit der Unterſuchung der Diebſtähle be: 
auftragt. 


Gerhard ee erſtes ee 


N er. 
Die Beta Berliner 
Paula Conrad, 
Wiener Burgtheater⸗ Intendanten Paul Schlen⸗ 
ther, iſt Donnerstag, den 27. Februar, 70 Jahre 


rE Frau 
die Witwe des ehemaligen 


alt geworden. Noch immer wirkt ſie in bewun⸗ 


dernswerter Friſche als eine der bewährteſten 
Stützen des Staatlichen Schauſpielhauſes in 
Berlin. 


Preiswerter kaufen 
ſchmackhafter kochen 


Ju jedem guten Mahl gehört eine Schüſſel kräftiges 
Gemüfe. Man muß merken, daß fte nicht nur mit 
Liebe zubereitet, ſondern auch aus feinſten friſchen 
Sorten bergeftellt ift. verlangen Sie „Seiclels“. 


Verlangen Sie die beſten Qualitäten der 
Ernte 1929: fadenloſe Bohnen, die für jeden 
Geſchmack zuſammengeſtellten Gemiſchten 
Gemüje, Spinat 
(„Seidels“ iſt 
ſandfreil), zarte 
Erbſen, ſüße Ra- 


cotten und 
beſtehen ſie auf QA 


hatte an Wald und Jagd. Glückſtrahlende Eltern⸗ 
augen fanen voll ifiniger ee ee von 
der Atane der Villa dem Spiel der X Liebliuge zu. 

Ein kurzer Hupenton reißt fie aus ihrem Sin- 
nen Ein elegantes Auto hält vor dem Portal, 
dem ein Mann in ſorgfältig gewähltem Anzug 
entſteigt. Ihm folgt ein zweiter, den Blick zu 
Boden gewandt. 

In jähem Erſchrecken 
Arm: 

„Der Mannes und der Steinſiefen!“ 

Wenige Minuten ſpäter ſtehen die beiden Män⸗ 
ner vor Gerhard. 

Verlegen bot der Aeltere dieſem die Hand 
„Ich komme als Bittſteller, Gerhard!“ kam es 
zaghaft von den Lippen Steinſiefens, „aber nicht 
für mich. An der Seite meiner jungen Frau habe 
ich keine Wünſche. Anders ifi fie, als es Magri 
war. Nur eine ſchlichte Frau aus dem Volke, aber 
eine Frau, die mich verſteht. Magri habe ich ver⸗ 
geſſen. Aber für ihren Bruder komme ich bitten. 
Auch er iſt ein anderer geworden. Die ſchwere 
Zeit der Buße hat ihn geläutert und heute lege 
ich die Band für ihn ins Feuer. Kannſt du ihn 
in deinem Betriebe unterbringen?“ 

Gerhard zog die beiden Männer in fein Privat: 
1 Ein bittender Blick Ekes folate ihm. Ein 

Nicken des geliebten ser ſagte ihr genug. 


faßt Eke ihres Gatten 


Feierlich ernit en die Glocken vom Turm 
der neuen Kirche von Reuſchfelde. Eine müde 
Greiſin trägt man zur letzten Ruhe. Hier wo ſie 
gelebt, wurde Mutter Reuſch in die kühle Erde 
gebettet. 

Und in die letzten Blumen, die Mannes Reuſch 
der teuren Großmutter ins Grab nachfallen läßt, 
perlen die dankbaren Tränen des Enkels, der 
heute ein nützliches Glied der Menſchheit iſt, dank 
der Großmut des Schöpfers der aufblühenden 
neuen Welt im „Rauhen Grund“. 

Der Großmutter Segen hatte auch ihm das 
Haus wieder gebaut, das des Vaters habgierige 
Unerſättlichkeit und der Schweſter Flatterhaftig⸗ 


dem Stichelharigen, der ſchon Ekes treuer Beglei⸗ keit einſt niedergeriſſen hatte. 


Ende. 


Dich. Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


b. Tworkau. Der hieſige Schachklub veranſtal⸗ 
tete bet Drobny ein Vergnügen. 

* Babelfan. Der frühere Gaſthausbeſitzer Carl 
Ritzka vollendete in voller geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche ſein 83. Lebensjahr. Viele Jahre 
war er Gemeindeſchöffe und im Kriegerverein und 
in der Darlehnskaſſe Vorſtandsmitglied, ebenſo im 
Kirchenvorſtand. Gedient hat er im 2. Ulanen⸗ 
Regt. v. Katzler in Ratibor und ijt Krieg ssteilneh⸗ 
mer (Veteran 1870-71). Der Ehe eutſtammen fünf 
Söhne und neun Töchter; ein Sohn fiel im erſten 
Kriegsjahre als Offizier. Zu feiner Familie ge- 
hören bis 35 Enkel und 4 Urenkel. 

b. Schammerwitz. Der hieſige Spielverern hielt 
ein Faſchingsvergnügen im Saal des Gaſtwirts Bern⸗ 
bard ab. Die Leitung hatte Lehrer Gilla, welcher 
vortrefflich auf die Unterhaltung der einheimiſchen wie 
auswärtigen Gäſte bedacht war. 

C) Pawlau. Der Volksbildungsabend, 
den die Landesabteilung Schleſien der Reichs zen⸗ 
trale für Heimatdienſt gemeinſam mit der 
Volkshochſchule Ratibor in Pawlau ver⸗ 
anſtaltete, bedeutete für die Gemeinde ein Ereignis. 
Den Vorbereitungen des Pfarrers Wodarz war 
der außerordentlich ſtarke Beſuch dieſer Veranſtaltung 
zu danken. Pfarrer Wodarz eröffnete den Abend mit 
Begrüßungsworten. Der Leiter der Volkshochſchule 
Ratibor, Joſ. Mosler, begann nun ſeinen Vortrag 
über „Oeſterreich“. unterſtützt von 60 ſehr ſchönen, z. 
T. ſarbigen Lichtbildern. Dem Vortrag ſolgte das 
Spiel der Spielſchar des Jungkreuzbundes Ratibor 
„Das böſe Weib“. Pfarrer Wodarz dankte im Namen 
der Gemeinde und drückte den Wunſch aus, daß bald 
wieder eine derartige Veranſtaltung in Pawlau vor 
ſich gehen möge. 

* Ratiborhammer. Der Kriegerverein ver⸗ 
anſtaltete im Saal des Kaſinos Potyka fein Winter- 
wergnügen. Der 1. Vorſitzende, Oberlandjägermeiſter 
Reinhold, begrüßte die zuhlreich erſchienenen Mit- 
glieder und wünſchte allen einen vergnügten Abend. 
Eine Verloſung und andere Beluſtigungen ſorgten Kir 
Heiterkeit und gute Stimmung. 

Groß⸗Rauden. Beſtätigt und vereidigt wurden 
Lokomotivführer Joſef Lepiarczyk und Revier⸗ 
förſter Reinhard Riemer zu Schöffen und Stell⸗ 
machermeiſter Paul Marek zum Hilfsſchöffen. 


Kreis Leobſchütz 

* Glücklich verlaufener Unfall. Auf der Otto⸗ 
karſtraße geriet am Dienstag nachmittag ein 13⸗ 
jähriger Schulknabe unter die Räder eines 
Autos. Man ſchaffte ihn ſofort ins Krankenhaus. 
Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Kanbe nur einen 
tüchtigen Schreck davongetragen, ſonſt aber heil 
davongekommen war. 

$ Waifſak. Der katholiſche Arbeiterverein beging 
die Weihe ſeiner Fahne. Der kirchlichen Feier folgte 
ein Umzug durch den Ort unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle. Als Fahnenpatinnen fungierten Fräu⸗ 
dein Anna Grittner, ſowie die Frauen Bertha 
Wosnik, Anna Krauſe, Anna Klimke, Mv- 
guſte Kretſchmer. Emma Gai da und Bertha 
Mlynek. Zur Anſchaffung der Fahne haben faſt 
alle Bewohner des Ortes Beiträge geliefert. Am 
Abend vereinigte eine Faſchingsunterhaltung die Mit- | 
glieder, deren Angehörige und Gäſte im Saale des 
Gerichtskretſchams der Frau Wosnik zu einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein. Großes Verdienſt um die An- 
schaffung der Fahne hat ſich Pfarrer Bartke erworben. 

i21 Zauchwitz. Am Montag wurde durch Amts- 
vorſteher Schwer aus Kuispel der neugewählte 
Gemeindevorſtand in ſein Amt eingeführt. Der 
Gemeindevorſtand ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Gemeindevorſteher Bauergutsbeſitzer Max Pa- 
welke und den Schöffen Albert Williſch, 
Franz Rother I, Emil Pady und Franz 
Bonk. — Von einem Dienſtgange zurückkehrend, 
verunglückte Montag früh Oberlandjäger 
Springer von hier durch einen Sturz mit 
ſeinem Rade. Ein auf der Straße liegender Aſt 
geriet ins Vorderrad. Von der Unglücksſtelle 
am Ausgange von Tſchirmkau gegen Knispel 
mußte der Verunglückte mit dem Wagen uach fet- 
ner Wohnung geſchafft werden, nachdem der ihn 
begleitende Oberlandjäger Kappel aus Eiglau 
Hilfe aus Tſchirmkau herbeigeholt hatte. Es hau⸗ 
delt ſich um eine Splitterung am Knöchelgelenk 
des rechten Fußes. 


Katſcher und Umgegend 


Die Leitung des Poſtamts Katſcher übernimmt 
am 1. März Poſtmeiſter Schrey aus Laband. 

Die Freiwillige Feuerwehr II hielt bei Kotterba 
ihre Generalverſammlung ab, welche vom 
2. Vorſttzenden, Bauergutsbeſitzer Amand Horſcht, 
geleitet wurde. Dieſer gedachte des verſtorbenen Bora 
ſitzenden, Bauergutsbeſitzer Leovold Langſch. Hier: 
auf erſbattete der Schriftführer Scharbatke den 
Jahresbericht. Im Nechnungsjahr 1929 zählte die 
Wehr 67 lim Vorjahr 77) aktive Mitglieder. Der 
Erſatzabteilung gehören nunmehr 38 Mann an. Zah⸗ 
lende Mitglieber zählt die Wehr 80 (88 im Vorjahr). 
Die Zahl der löſchpflichtigen Mannſchaften beträgt 20. 
Zweimal mußte die Wehr zu Bränden am Ort und 
mehrmals zu auswärtigen Bränden ausrücken und er⸗ 
hielt für ihr tatkräftiges Eingreifen von dem Beſitzer 
Reinhard Klmke eine Belohnung von 50 Mark und 
won der Feuerſozietät eine Prämie von 15 Mark. Der 
Kaſſenbericht brachte ein erfreuliches Ergebnis. Die 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Abteilungsführer Franz 
Nowak und Robert Schatke wurden einſtimmig 
wiedergewählt. Dagegen wurde die durch das freiwil⸗ 


Einteltt frei! Eintritt frei! 


Filmvorführung 


am 28. Februar 1930, nachmittags 17 Uhr 
Im Kath. Vereinshaus Katſcher, Meierhofſtr. 
findet eine unentgeltliche Vorführung über Ent- 
ſtehung der Nähmaſchine, ſowie Handhabung 
ihrer Apparate ſtatt. Wir laden die geehrte 
Bürgerſchaft von Katſcher und Umgegend zu 
dieſem lehrreichen Vortrag höflichſt ein. 


Einger⸗Rähmaſchinen⸗Aktiengeſellſchaft 


Katſcher, Ring 2. 


forderlich, daß vorhandene Militärpapiere und Ren⸗ 


war gut beſucht. 


Mitglieder und trat im abgelaufenen Jahr bei 


geſtellt. Den Kaſſenbericht erſtattete Raſel. Karl 


‚Tel. Zu Stellvertretern wählte die Verſammlung 


wurden Burezik und Sczyborski wieder⸗ 


den das obere Außenfenſter in der Bäckerei des 


lige Ausſcheiden des Abteilungsführers Joſef Lud- 
wig freigewordene Stelle nicht wieder beſetzt. Zum 
1. Vorſitzenden wurde der bisherige Beiſitzer Amand 
Horſcht gewählt. Die Wahl des Beiſitzers fiel auf 
Fleiſchermeiſter Karl Wemmer. Es folgte die Muf- 
nahme von drei neuen Mitgliedern. 

[ Schlägerei. In einem hieſigen Wirtshaus kam es 
zwiſchen einem Kaufmann und einem Zimmer- 
mann zu einem Streit, der auf der Straße gefähr⸗ 
liche Formen annahm. Der Kaufmann drang mit 
einem ſcharfen Gegenſtand, angeblich einem Beil, 
auf den Gegner ein and brachte dieſem eine gefähr⸗ 
liche Kopfverletzung bei ſo daß ſich dieſer ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Bauerwig und Umgegend 


:: Bauerwitz. Die Angehörigen jener Schulneulinge, 
die bis zum 30. Juni d. J. das ſechſte Lebensjahr er⸗ 
reichen und nicht in Bauerwitz geboren ſind, werden 
gebeten, am Sonnabend, den 1. März, in der Zeit von 
8 bis 9 und 12 bis 1 Uhr in der Schule I die An- 
meldung vorzunehmen. 


Kreis Coſel 


a, Die Abiturientenprüfung am hieſigen Staats⸗ 
gymnaſium wurde am Dienstag fortgeſetzt. Dieſelbe 
haben die Oberprimaner Jo ach im ski (Hinden⸗ 
burg), Himmel (Koſtenthal) u. Röder (Kandrzin) 
beſtanden. S 

a. Von der Volksſchule. Lehrer Gawlik in Nie⸗ 
dersdorf ift an die Volksſchule in Blochhammer be- 
rufen worden. 

: Der nächſte Unterſuchungstag des Verſorgungs⸗ 
amts Ratibor wird in Coſel am Dienstag, 4. März, 
im Hofgebäude des alten Landratsamts abgehalten. 
Dort werden von 9 bis 1 Uhr Anträge in Verſor⸗ 
gungsſachen geſtellt und Auskünfte erteilt. Es iſt er⸗ 


tenbeſcheide mitgebracht werden. 

a. Der Frühiahrsſaatenmarkt im Deutſchen Haus 
An den Saatenmarkt ſchloſſen ſich 
Vorträge von Vertretern der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer Oppeln. 

a, Hotelverkauf. Das Hotel Goldener Anker 
in Coſel, den Thomas Becker'ſchen Erben gehörig, iſt 
für 72 600 Mark in den Beſitz der Oberſchleſi⸗ 
Then Bank in Natibor⸗Coſel übergegangen. 

+ Freiwillige Feuerwehr Coſel. Die General- 
nerſammlung war ſtark beſucht. Der 1. Vorſitzende 
Architekt v. Kornatzki, begrüßte beſonders 
Kreisbrandmeiſter May und das Mitglied der 
Feuerſticherheitsdeputation, Stadtv. Schubert. 
Raſel erſtattete dann den Jahresbericht. Die 
Wehr zählte am Schluß des vergangenen Jahres 
drei Ehrenmatglieder, 64 aktive und 52 inaktive 


zehn Bränden in Tätigkelt. Wachen wurden 405 


Mludek wurde das Beſitzzeugnis für 30fährige 
Mitgliedſchaft, Franz Kamrad für Bjährige. 
Fritz Nöſſig für 16jährige, Mittler, Richard 
Bart ſſch, Lorenz Mikolaiczyk und Hermann 
Wolff für zehnjährige Mitgliedſchaft übergeben. 
Klein, Rafel und Namyslo wurden die 
Zeugniſſe über die Btetligung an dem Kurſus für 
Leibe übungen in Lamsdorf ausgehändigt. Ober⸗ 
brandmeiſter Bilzer wurde zum Ehrenober⸗ 
braudmeiſter mit der Genehmigung zum Tra- 
gen der Uniform ernannt. Es folgte die Erſatz⸗ 
wahl für die turnusmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtanb mitglieder. Es wurden gewählt: zum Ober⸗ 
brandmeieſtr Fitzek und zum Brandmeiſter Ra⸗ 
Sczyborki und Kolen da. In den Vorſtand 
gewählt. 

a. Katholiſcher Männerverein. In der Verſamm⸗ 
lung im Hotel zum goldenen Anker hielt der Vor⸗ 
ſitzende Profeſſor Zenker einen Vortrag: „Geſchicht⸗ 
liches über das Weihnachtsfeſt“. 

a. Die ſtaatliche Biologiſche Anſtalt auf Helgoland. 
Abteilung Vogelwarte. teilte dem Friſeurmeiſter E. 
Häckel in Klodnitz. der im Beſitze der Genehmigung 
zum Beringen von Vögeln für wiſſenſchaftliche Zwecke 
iit. mit: „Der Vogel mit Ring Nr. 655 747 (Star), 
den Sie am 20. Mai 1929 in Klodnitz markiert 
haben, ift bei Souſſe. Tunis. Afrika wiedergefun⸗ 
den laeſchoſſen und gefunden) worden. 

a. Jugendliche Burſchen hatten in den Dunkelſtun⸗ 


Georg Johna in Pogorzelletz geöffnet. um die dort 
befindlichen Auslagen zu entwenden. Mitten in ihrer 
Arbeit wurden fie ertanut und ihnen eine wohlver⸗ 
diente Belehrung zu Teil. 

a, Kanbrzin. Hier fand die Feier des fünfiährigen 
Reſtehens des Gaues Oberſchleſien der katholiſchen 
Geſellennereine ſtatt. zu welcher ſich die Vertreter von 
46 Geſellenvereinen eingefunden hatten. Nach einem 
Feſtgottesdienſt mitre die Tagung veranſtaltet. bei 
der verſchiedene Vorträge gehalten wurden. 


Kreis Neiſſe 


8. Ein Spmphontekonzert veranſtalteten im Stadt- 
theater das Stadtorcheſter und der Orcheſterchor der 
Singakademie Stuckenſchmidt. Muſikdirektor Maier 
konnte über einen Tonkörper von 50 Inſtrumenten 
verfügen. Das Konzert war als Werbeabend für das 
Stadtorcheſter gedacht, das aufgelöſt wird, wenn nicht 
finanzielle Hilfe der Regierung einſetzt. Das Pupli- 
kum brachte dem auf der Höhe ſtehenden Orcheſter 
große Sumvathiekundgebungen. Zur Aufführung ge⸗ 
langten Orcheſterwerke von Berlioz, Granner, Rich. 
Strauß und Johann Strauß. Alle Programm num⸗ 
mern fanden ſtürmiſchen Applaus. 

g. Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Zur Preis⸗ 
verteilung im Reichsberufswettkampf fand im Mäd⸗ 
chenheim eine Feier ſtatt, bei der eine ganze Anzahl 
Lehrlinge und Handelsſchitler mit Preiſen bedacht mer- 
den konnten. U. a. fielen auch zwei Gaupreiſe nach 
Neiſſe, letztere an Paul Jüttner (2. Preis) und 
Klara Kerker (4. Preis). Die Feier wurde mit 
Muſikſtücken und Geſangsvorträgen umrahmt. 

g. Der Brieftaubenverein „Schau ins Land“ hielt 
im „Stern“ eine Verſammlung ab. Den Vorſitz hatte 
1. Vorſitzender Kleinert. Ein Antrag an die Reiſe⸗ 
vereinigung Oppeln betreffend Derbyflüge wurde be⸗ 
ſchloſſen und die Beſtimmungen flir die Bildung einer 
Jugendgruppe genehmigt. 

g. Der Obſt⸗ und Gartenbauverein Neie hielt im 
Brauhaus eine Sitzung ab, welche vom 1. Vorſitzenden, 
Stadtobergärtner Thamm, geleitet wurde. Dieſelbe 
galt in erſter Linie der Feſtſetzung der anbauwürdig⸗ 
ſten Obſtſorten. 


Jiegenhals und Umgegend 
w. Der Theaterabend des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins im Bergkellerſaal war febr gut beſucht und 
nahm einen glänzenden Verlauf. Das Tuſtſpiel „Der 


Pheu M E a . . . a E -.. U — T e — — — 


Herr Senator“ war beſtens vorbereitet und fand ſtar⸗ 
ken Beifall. Bürgermeiſter Dr. Schneider dankte 
allen Mitwirkenden und Spendern von Liebesgaben, 
ganz beſonders den Vorſtandsdamen. Ein Tanzkränz⸗ 
chen beendete das ſchöne Feſt. 

W. Der Obſt⸗ und Gartenbauverein hatte im Berg» 
keller eine Sitzung, die Fabrikbeſitzer Schulz leitete. 
Zur Delegiertenverſammlung in Oppeln wurde Gar⸗ 
tenbau⸗Ingenieur Janorſchke gewählt. Ein Zus 
ſammenſchluß der Gartenbauvereine zu einem Reihs- 
verband iſt geplant. Der Vorſitzende bedauerte, daß 
noch viele Kleingärtner dem Verein ſernſtehen. An die 
Verſammlung ſchloß ſich eine Probe ſelbſtgekelterter 
Fruchtweine aus Aepfeln, Kirſchen, Johannis⸗, Blau⸗ 
und Stadel- ſowie Hollunderbeeren, die allgemeinen 
Beifall fanden. 


Kreis Neuſtadt 
Bahnbau Nenſtadt— Steinau Lamsborf? 


Vor wenigen Jahren hatte es ganz den An⸗ 
ſchein, als ob wir im Kreiſe Neuſtadt in kurzer 
Zeit zwei neue Eiſenbahnlinien be⸗ 
kommen würden, nämlich die Linien Neuſtadt 
O S. — Steinau OS. — Friedland — 
Lamsdorf und die Linie Steinau OS. — 
Zülz — Obergloga u. Bei dem letzten Pro⸗ 
jekt kam man dann von Oberglog au ab und 
arbeitete für die Linie Steinau—Zülz. Vorſich⸗ 
tige Gemüter, und zu dieſen gehörte auch der 
Schreiber dieſer Zeilen, fahen zwar düſter in die 
Zukunft und meinten, wir werden ſchon froh ſein, 
wenn wenigſtens eine Linie fertig ſein wird, 
nämlich die Verbindung Neuſtadt — Stei⸗ 
nau — Friedland — Lamsdorf; aber wie 
gejagt, die Dinge lagen fo, daß die „Schwarz⸗ 
ſeher“ mit ihren Meinungen vereinzelt daſtanden. 
Die Verhältniſſe entwickelten ſich nun tatſächlich 
fo, daß von dem Projekt Steinau — Zülz 
vorläufig überhaupt keine Rede mehr fcin konnte, 
daß man aber an die Bahnverbindung Neu⸗ 
ſtadt — Steinau — Lamsdorf umſo feſter 
glauben konnte. 

Die maßgebenden Kräfte unſeres Kreiſes waren 
nun dauernd bemüht, die Ausführung ſobald als 
nur irgend möglich erfolgt zu ſehen. Leider muß 
nun nach dem neueſten Stand der Dinge ge⸗ 
ſagt werden, daß es auch mit dem Bahnbau 
Neuſtadt — Lamsdorf ſchlecht aus⸗ 
ſchaut und daß noch viel Waſſer die Prudͤnik 
hinunterfließen wird, bevor die Steinauer, Fried⸗ 
länder und Lamsdorfer werden mit der Bahn 
nach Neuſtadt kommen können. F. 

* 


F. Der Biſchof von Tſingtau weilte in Neuſtadt zu 
einem Bildungsabend des Volksvereins für das bath. 
Deutſchland. Der Andrang war ſo groß, daß viele um⸗ 
kehren mußten. Miſſionsbiſchof G. Weig hielt einen 
Vortrag liber die Lage in China. Erapriefter Hüb⸗ 
ner ſprach einleitende Worte. Der Abend wurde durch 
Chöre der Geſangsabteilung des katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins umrahmt. 

F. Eine „fidele“ Hochzeit wurde in einem Ort des 
Neuſtädter Kreiſes gehzlten. Wie dies fo Brauch, fand 
abends ein Tänzchen ſtatt. Der Bräutigam 
trank nicht nur einen, ſondern mehrere über den 
Durſt und landete ſchließlich unter dem Tiſch. 
Sein eben angetrautes Frauchen wollte ihn aus 
dem Verſteck hervorziehen, aber es war ein vergeb⸗ 
liches Bemühen: der Alkohol war zu iwer. Das 
glückliche Bräutchen geriet nun in Wut und ver- 
prügelfe den Mann nach allen Regeln der Kunſt. 
Uebrigens ift dieſer Fall ein nettes Gegenſtück zu 
einer Hochzeit, die von nicht allzu langer Zeit in der⸗ 
ſelben Gegend ſtattfand und bei welcher der Vater 
des Bräutigams dieſen während des Hochseits⸗ 
tanzes verprügelte und ihm ankündigte, daß zu 
Hauſe die Fortſetzung folgen werde. 

:: Langendorf. Vor einem hieſigen Gaſthaus 
fuhr ein nobel gekleideter Herr mit Auto 
por und hielt Einkehr. Der Frembling ſpielte den reich 
begüterten Herrn klimperte mit Geld in der Taſche 
und wünſchte im Lokal ſeinen Geburtstag zu feiern. 
Daher lud er alle übrigen Gäſte zum Freigrog 
und Freibier ein. Der Kreis der Feternden verz 
mehrte ſich immer mehr. Das Geburtstagskind be⸗ 
ſtellte dann zur Abwechſelung für den fröhlichen Kreis 
der Teilnehmer je ein Schnitzel. Der Gaſtwirt 
holte 30 Pfund Schnitzel, und Hochbetrieb in der Küche 
bewältigte den Rieſenauftrag. Dann mußten alle Pup⸗ 
pen tinzen, nachdem vier Muſiker herangeholt 
maren. In der Dunkelheit hatte das Geburtstagskind 
einen Wunſch nach anderer Luft. Der Gaſtwirt ge⸗ 
leitete das Geburtstagskind untertänigſt nach dem 
Hof. Als das Geburtstagskind nach geraumer Zeit 
nicht zurückkehrte, ſorſchte man nach feinem Verbleib. 
Er war davon und der Gaſtwirt um etwa 200 Mark 
Zeche geprellt. 


Oberglogau und Umgegend 


U. Vom Amtsgericht. Juſtizrentmeiſter Schulz 
feierte ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

U. Die Kreditbank, e. G. m. b. H. in Oberglogau 
hielt bei Goriwoda eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, welche der Vorſitzende des Aufſichtsrats, 
Kaufmann Karl Gnilka, leitete. Bankvorſteher 
Witzke erſtattete den Geſchäftsbericht. Die Bilanz 


ſchließt mit 329 504 Mark (das bedeutet dem Voriahre 


gegenüber eine Steigerung von 1 Million). Die Spar⸗ 
einlagen find um 35 000 Mark geſtiegen, die Geſchäfts 
anteile um ca. 9000 Mark. Der Reingewinn beträgt 
3666 Mark, ſodaß eine Dividende von 7 Prozent 
zur Verteilung gelaugt. Die turnusgemäß ausſchei⸗ 
denden Aufſichtsratsmitalieder, Kaufmann Solloch, 
Kaufmann Joſef Gnilka und Molkereibeſitzer 
Pfiſter wurden wiedergewählt. 

U. Der Gardeverein von Oberglogau und Umgegend 
hielt bei Katzer feinen Gene xralappell ab. Den 
Jahresbericht erſtattete der 1. Schriftführer Sgolik. 
Die Mitgliederzahl betrug bei der Gründung des Ver⸗ 
eins 22 Mitglieder und heute 138. Neu wurden bei; 
der Verſammluna aufgenommen 4 aktive und 2 in⸗ 
aktive Mitglieder. Anſtelle des 2. Vorſitzenden, 
welcher infolge Krankheit ſein Amt niedergelegt hatte, 
wurde Reiß gewählt. Nachträglich zum 1. Stiftungs⸗ 
feſt eingegangene Fahnennägel von dem Verein der 
1. Garde⸗Ulanen Potsdam und der Vereinigung der 
Gardeküraſſiere Berlin wurden in einem feierlichen 
Akte genagelt. 

U. Nachtauartier. Zwei junge Burſchen ſchnitten 
am Mittwoch abend mit einem Glasſchneider Scheiben 
der Turnhalle auf und nächtigten dort. Als am 
andern Morgen die Turnhalle geheizt werden tolte, 
verſchwanden die Burſchen wieder durchs Fenſter. 

U. Groß⸗Nimsborf. Oberlandjäger Tobias von 
bier wurde nach Lichinia verſetzt. 


ſcchäft 


das reicht nicht aus! 


U. Schönau. In der Nacht wurden dem Molkerei⸗ 
beider Hoffmann 2 Ferkel aus dem Sralle ge⸗ 
ſtohlen. 


Kreis Falkenberg 


Dambrau. Seit Oktober v. J. ift man damit be⸗ 
igt, Teile des Dambrauer Waldes 
auszuroden, Um die Arbeiten zu beſchleunigen, 
wurden zwei Motorſägen aufgeſtellt. Um einen 
Beweis der Arbeitsfähigkeit der Motorſägen zu Tier 
fern, veranſtaltete man zwiſchen ihnen und den Mr- 
beitern ein Wettſägen, in dem natürlich die 
Motorfägen ſiegten. Der Dambrauer Forſt wird bald 
ſtark gelichtet fein, wenn die Rodungen fortgeſetzt 
werden. 


* 


Kreis Oppeln 

Stadtälteſter Ehl⸗Oppeln 60 Jahre alt. Am 
Mittwoch beging einer der bekannteſten und vere 
dienſtvollſten Oppelner Bürger, Stadtälteſter Georg 
EHI unter Anteilnahme weiteſter Kreiſe ſeinen 
60. Geburtstag. EHI entſtammt einer alten 
geſeſſenen, geachteten Oppelner Handwerkerſamilie. 
Jahrzehntelang war er Obermeiſter der Oppelner 
Tiſchlerinnung. Dem Handwerk bat er auf dieſem 
Poſten, den übrigens auch ſein Vater früher lange 
Zett innehatte, wertvolle Dienſte geleiſtet. Seit dem 
Januar 1010 gehört EOL der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung an. Im Märs 1918 erfolgte Teine Wahl 
aum Stadtrat. Auch in dieſer Hinſicht folgte er dem 
Lebensweg ſeines Vaters, der das gleiche Amt aus⸗ 
geübt hatte. Die mannigfachen Verdienſte Georg 
Ehls um das Oppelner Gemeinwohl haben kürzlich 
ihren Ausdruck in der Ernennung EHIS zum Stadt⸗ 


älteſten geſunden. 

O Jubelfeier der Gewerkſchaft deutſcher Eiſen 
bahner. Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner 
veranſtaltete in den Räumen der „Erholung“ einen 
Familtenabend. Veranlaſſung hierzu war 
da 10 jährige Beſtehen der Gruppe Wagenausbeſſe⸗ 
rungswerk und des Ortsverbandes. Der Vorſitzende 
des Ortsverbandes, Wagenmeiſter Exner, begrüßte 
die Vertreter der Bruoͤerorganiſationen und Gäſte. 
Nach verſchiedenen Darbietungen begann der Feſt⸗ 
akt. Gauleiter Händler hielt die Anſprache. Im 
Auftrage der Gewerkſchaftsleitung überbrachte er 
43 Mitgliedern zu ihrem Jubiläum (25 jähriges Ge⸗ 
werkſchaftsfubiläum (25⸗, 30- und. 40 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) die Glückwünſche des Gewerkſchaſtshaupt⸗ 
vorſtandes und des Gauvorſtandes und zeichnete fie 
mit ‚einer Ehrenurkunde der Gewerkſchaſt aus. Ein 
gemütlicher Teil leitete zum Tanz tiber. 

:: Trauerkundgebung der Hultſchiner. Die Vere 
einigung heimatliebender Hultſchiner 
Oppeln hielt anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr 
des Tages, an dem das Hultſchiner Ländchen ohne 
Volksabſtimmung Deutſchland entriſſen wurde, eine 
Trauerkundgebung ab. Die Spitzen der in 
Oppeln anſäſſigen Behörden, der Magtſtrat Oppeln, 
die Wirtſchafts⸗ und Berufsorganiſationen ſowie die 
Vaterländiſchen Verbände hatten Vertreter entſaudt. 
Jer Saal war ſtimmungsvoll geſchmückt. Nach einem 
einleitenden Muſikſtſicke und einem Prolog begrüßte 


[der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe Oppeln, Lehrer 


Bortlik und erteilte Dr. Böhm (Oppeln) das 
Wort zu der Gedenkrede. Der Redner ſchilberte den 
Rechtsbruch, der an dem kleinen Land verübt wurde, 


Ach, hätt’ ich doc 
* 
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en nn — 
Am schönen Zimmer ist nichts dran, 
Wenn man es nicht vermieten kann. 
Was nützt die größte Sauberkeit, 
Kommt gar kein Mieter weit und breit? 

Jawohl, liebe Frau Kulicke, da stehen Sie nun 
händeringend in dem Zimmer, daß Sie so gern los- 
werden möchten an einen anständigen, soliden Herrn. 
Wir wissen ja, daß Sie eine kreuzbrave Frau sind, 
nach dem Tode Ihres Mannes darauf angewiesen, das 
hübsche, sonnige Vorderzimmer zu vermieten. Wir 
wissen auch, wie zufrieden Ihr bisheriger Mieter mit 
dem Zimmer war, in dem er wahrscheinlich noch 
heute wohnen würde, w er nicht von seiner Firma 
in eine andere Stadt versetzt worden wäre 

Frau Kulicke, Sie werden das Zimmer ja wieder 
mal vermieten. Aber es fragt sich: wann? Denn 
eins lassen Sie sich gesagt sein: ‚Ihr Schildchen am 
Fenster: „Möbliertes Zimmer zu vermieten‘, 
Daran läuft man glatt vorbei, 
ohne es zu sehen. Und Sie warten vergeblich Tag 
für Tag. 

Aber eines Tages — wir sehen das klar voraus — 
wird die Nachbarin kommen und nichts Anderes sagen 
als: „Im Anzeiger inserieren, Frau Kulicke!“ Und 
dann wird Ihnen ein Licht aufgenen und Sie werden 
ausrufen: „Ach, hätt' ich doch im „Anzeiger“ 
inseriert! Wie lange hätt' ich dann schon einen 
Mieter! Wie lange wäre ich dann schon meine 
Sorgen los!“ 


Ur. 49. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Freitag, den 28. Februar 1950 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute Donnerstag in Beuthen um 20 (8) 


Uhr die Operette „Bocaceio“ von Franz Suppé. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäſtsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanfahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

Umſtellung im Kraftpoſtverkehr 

Im Betriebe der hieſigen Kraftpoſten treten am 
1. März nachſtehende Aenderungen ein: 

Kraftpoſt Beuthen —Gleiwitz 

Die Verbindung von Stollarzowitz über Ro⸗ 
kittnuttz und Mikultſchütz nach Gleiwitz wird we⸗ 
gen zu geringer Benutzung aufgehoben. Die 
Fahrten nach Broslawitz (Dramatal) und Stols 
larzowitz—Friedrichswille find zum Teil auf ans 
dere Zeiten verlegt worden. Alle Wagen vers 
kehren bis zum Hauptbahnhof Beuthen. Dars 
über hinaus können die Fahrgäſte aus den Land⸗ 
orten die Wagen bis zur Gofſtraße, Ecke Gymna- 
ſtalſtraße, benutzen, was von den Theaterbeſu⸗ 
e. ſehr begrüßte werden bürfte. (Ankunft 

Krafipoft Beuthen — Landesgrenze 

Es wird ein regelmäßiger ſtündlicher Verkehr 
eingerichtet. Sämtliche Wagen verkehren vom 
Hauptbahnhof Beuthen über die Piekarer⸗ und 
Großfelöſtraße. Demnach fallen die Halteſtellen 
Solgerſtraße und Stephanſtraße fort. Neue 
Halteſtellen find an der Breiteſtraße, Gabelsber⸗ 
gerſtraße und am Uebergangsheim vorgeſehen. 
Abfahrt von Beuthen Hbf. zu den vollen Tages⸗ 
ſtunden (5,00 — 22,00 Uhr). 


Am bas ſtäbtiſche Ordener 

Die Schuldeputation beſchüftigte ſich in 
khrer letzten Sitzung mit der Feſtſetzung des Etats 
füür das neue Rechnungsjahr. Man ließ ſich al⸗ 
lenthalben von Sparſamkeitsgeſichtspunkten lei⸗ 
ten und einigte ſich, der gegenwärtigen allgemei⸗ 
nen wirtſchaftlichen Notlage Rechnung tragend, 
auf einen die Höhe des vorfährigen Etats nicht 
erreichenden Anſatz. 


Eine längere Ausſprache entwickelte ſich um die D 


Frage der Berwendung des ſtädt. Orche⸗ 
ſters in den hieſigen Volksſchulen und in 
der Mittelſchule. Oberbürgermeiſter Dr. Knak⸗ 
rid führte hierzu aus, daß es ſich mit den für 
die Verwendung des Steueraufkommens gelten⸗ 
den Prinzipien des Gemeinwohls nicht vereinba⸗ 
ren laſſe, daß ein Inſtitut, wofür alle Bürger 
Steuer zahlen, nicht voll und ganz in den Dienſt 
der Allgemeinheit geſtellt werde. Man müſſe un⸗ 
bedingt danach ſtreben, daß Einrichtungen, wie fie 
das Theater, Orcheſter uſw. darſtellen, dem gan⸗ 
zen Volke zugute kommen, da ſie von der Ge⸗ 
ſamtheit der Steuerzahler unterhalten werden. 
Durch die geplanten muſikaliſchen Veranſtaltun⸗ 
gen in den Schulen würden, da ſie eine erwei⸗ 
terte Erziehung des Volkes zum muſikaliſchen 
Leben bedeuten, eine reiche Quelle der Lebens⸗ 
freude für die hieſige Bevölkerung erſchloſſen 
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Kinder 
und in ihrem Gefolge die Eltern ein ganz ande⸗ 
res Intereſſe und ein anderes Verſtändnis für die 
Beranſtaltungen des ſtädtiſchen Orcheſters erhal⸗ 
ten würden, wenn ſie in ſyſtematiſcher Weiſe die 
Künſtler kennen lernen und mit ben Klangkör⸗ 
pern vertraut gemacht würden. Abgeſehen von 
der großen gemeinnützigen muſikerzieheriſchen 
und darum kulturellen Bedeutung, würde ſie in 
erheblichen Maße die materielle Grundlage des 
Orcheſters ſichern, da auf dieſe Weiſe ein ſtarker 
Nachwuchs von Muſikſreunden und damit auch 
von Konzertbeſuchern herangebildet werde. Es 
dürſten dann auch unter der Bürgerſchaft die 
Klagen über eine ungenügende Beſchäftigung des 
Orcheſters in der Sommerszeit verſtummen. 
Man habe an zwei Orten des Weſtens mit der 
ſchuliſchen Muſikbildung begonnen und ganz 
überraſchende Erfolge erzielt. Eine lebendige 
Teilnahme der Jugend und volle Zufriedenheit 
der Lehrerſchaft mit dieſer muſtkpädagogiſchen 
Einrichtung ſei das Ergebnis. Dort ſei durch das 
Intereſſe an der Muſik auch das Intereſſe an den 
Veranſtaltungen des Theaters ſo ſtark gewachſen, 
daß ſtändig ausverkaufte Konzert⸗ und Opern⸗ 
häuſer an der Tagesordnung ſind. Daß für eine 
derartige Verwendung des ſtädt. Orcheſters unter 
der Beuthener Jugend ein äußerſt fruchtbarer 
Boden vorhanden fet, zeige die allſeitig begei⸗ 


ſterte Aufnahme der bisherigen muſikpädagogi⸗ A 


ſchen Veranſtaltungen. Der von Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter vorgelegte Plan fand einſtimmige 
Annahme der Deputation und man beſchloß, die 
für dieſe Veranſtaltungen in Anſchlag gebrachte 
Summe von 5300 RM. als Verrechnungspoſition 
in den Schuletat einzuſetzen. 

Es wurde in dieſer Sitzung auch der Beſchluß 
gefaßt, beim Magiſtrat den Antrag zu ſtellen, die 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor 
schrift besonders 


findliche Haut des Kindes 
hergestellt. 

C 
frei 


Uebertragung von Fernvor.rägen 


Der Feruſprecher verbindet in der Regelſeine des V. D. J. mit dem Ingenteurhaus 
zwei einzelne Menſchen zum Gedankenaus⸗[Berlin zu einer gemeinſamen Veranſtaltung zu 
Beim Rundfunl ſpricht] verbinden. 


tauſch miteinander. 
ein Einzelner zu allen, die auf ſeine 


Bei ber Ueberlegung, mit wem die 


Wolle einge⸗ Verbindung hergeſtellt werden ſoll, leitete den Ge⸗ 


ſtellt find, doch fehlte es bisher au einer Eiurkch⸗ ſamtverein der gleiche Gedanke, der zur Wahl des 
tung, die geſtattet, daß Verſammlungen in Tagungsortes Königsberg im Sommer vorigen 
verſchiedenen Orten gemeinſam und in Wech- Jahres und zur Vorführung des Oſtpreußenfilms 


ſelrede miteinander tagen. Nach mannigfachen 


in bislang 44 Bezirksvereinen geführt hatte. Mit 


früheren Verſuchen hat der Verband deutſcher den Brüdern im abgetrennten und getrennten 


Elektrotechniker am 8. Jult v. J. in Aachen erſt⸗ 
malig eine Ferntagung abgehalten, bei der er mit 
Fachgenoſſen im Haag, in Wien und in Budapeſt 
durch Mikrophon, Fernleitung und Lautſprecher 
verbunden war. Dem Verein deutſcher Ingenieure 
drängte ſich der Gedanke auf, ſich dieſe neue Form 
von Uebertragungen zu Fernvorträgen und Fern⸗ 
ausſprachen dienſtbar zu machen. Wenn es jetzt 
gelingt, mehrere oder viele Orte zuſammenzu⸗ 
faſſen zu gemeinſamen Tagungen, zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen uſw., ſo muß ein ſolcher 
Weg beſchritten werden. Wo früher ein Vortra⸗ 
gender, um in vier Städten zu ſprechen, weite koſt⸗ 
ſpielige Reifen machen mußte und Tage an Ars 
beitszeit verlor, kann er heute an einem Abend 
in feinem Wohnort dem Sender ſeine Ausführun⸗ 
gen mittetlen und Fragen aus Königsberg und 
vom Bodenſee beantworten. 


neu zu errichtende Stelle für die Sammelklaſſe 
an der Hilfsſchule I mit einem Hilfsſchul⸗ 
lehrer zu beſetzen. Was die Beſetzung der Lei⸗ 
tung der zu teilenden Syſteme an der Schule V 
und IV betrifft, ſo kam man zu bem Beſchluß, den 
Magiſtrat zu erſuchen, bei der Teilung 2 Rekto⸗ 
ren, 1 Konrektor⸗ und 1 Konrektorinſtelle durch 
Umwandlung beſtehender Stellen zu ſchaffen. 
s 


T. Zur Feſtſetzung der Mieten in den ſtädti⸗ 
ſchen Wohnungen. Am Mittwoch nahm die Kom⸗ 
miſſion zur Nachprüfung der Mieten in den 
ſtädtiſchen Häufern, die vom Stadtparlament ge⸗ 
wählt worden iſt, eine Prüfung der Mieten vor. 
An der Beſichtigung beteiligten ſich Stadtſyndikus 
r. Tamm, der ſtädtiſche Häuſerverwalter 
Wiencziers und drei Vertreter der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Es wurden beſichtigt 
ſtädtiſche Wohnungen in der Virchowſtraße, 
Kantſtraße und Eichendorffſtraße. Die Nach⸗ 
prüfung bezog ſich auf den baulichen Zuſtand, die 
Zahl und die Größe der Wohnräume unter Be⸗ 
rückſichtigung des Baujahres. In einigen Hütt- 
fern wurde feſtgeſtellt, daß die Mtetsfeſt⸗ 
ſetzung nicht den vorhandenen Räumlichkeiten 
entſpricht, mithin zu hoch iſt. 

T. Der Gaſtwirtsverein Beuthen hielt unter 
Schützenhauswirt Erich Schleſing'er feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Von der Aufnahme 5 
neuer Mitglieder wurde Mitteilung gemacht. Der 
Vorſitzende wies darauf hin, daß für den Faſt⸗ 
nachtsabend nicht einzeln beim Polizeiamt die 
Genehmigung um Verlängerung der Polizei⸗ 
ſtunde nachgeſucht zu werden braucht, da dies 
vom Verein aus generell für alle Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten des Stadt⸗ und Landkreiſes Beuthen geſchieht. 
Es folgte der Bericht über die Entſcheidung des 
amtlichen Schlichtungsausſchuſſes über den Bar⸗ 
lohn der weiblichen Bedienung. Der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß tagte unter Vorſitz des Gewerberats 
Kappe. Nach Anhörung der Parteien wurde 
vom Schlichtungsausſchuß folgender Beſchluß ge⸗ 
faßt: „Eine Stellungnahme zur Streitfrage er⸗ 
übrigt ſich, da die anweſenden Vertreter der Gaſt⸗ 


Es entſtand der Plan mehrere Bezirksver s fangsgeräte. 


Oſten, die — leider oft nicht ohne Grund — das 
bittere Gefühl haben, nicht nur äußerlich entfernt, 
ſondern auch innerlich weitergerückt auf bedroh⸗ 
tem Poſten zu ſtehen, ſollte die erſte Verbindung 
hergeſtellt werden. 


Am 7. März 20 Uhr wird O. Knoop, der Bor- 
ſitzende des Reichsausſchuſſes für Arbeitsvermitt⸗ 
lung, im großen Saale des Ingenieurhauſes über 
„Erfolge und Mißerfolge der Rationaliſierung“ 
ſprechen. Königsberg, Elbing, Frankfurt a. d. O., 
Breslau und Hindenburg werden „auf 
der anderen Seite ſtehen. Im Anſchluß an 
den Vortrag ſoll ein Meinungsaustauſch 
unter den ſechs Verſammlungen ſtattfinden. Die 
Deutſche Reichspoſt hat ihre Mitwirkung bereit⸗ 
willigſt zugeſagt. Die A. E. G. und die Siemens⸗ 
Werke helfen durch Hergabe der Sende⸗ und Emp⸗ 


breier —-—t—— 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz⸗Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Pferde: und Rindpiehmarkt. Bei prächtigem 
Winterwetter mit klarem Sonnenſchein nahm der 
Mittwoch auf dem Platz ber Republik abgehaltene 
Pferde- und Rindviehmarkt einen zufriedenſtellen⸗ 
den Verlauſ. Es mangelte nicht an Qualitäts⸗ 
tieren und der Auftrieb wäre gewiß ein noch beſ⸗ 
ſerer geworden, wenn es nicht an Nachttranspor⸗ 
ten geſehlt hätte. Der Beſuch war ein ſtarker, 
doch mangelte es an der gewohnten Kaufluſt, die 
Käufer, die aus der Provinz, aus Schleſten, Bran⸗ 
denburg und Sachſen beſonders aber aus der Um⸗ 
gegend auf den Markt gekommen waren, bevor» 
zugten nur die Qualitätstiere und ſo blieb ein 
großer Teil der aufgetriebenen Tiere in der Hand 
der Verkäufer. Da man von der verſuchsweiſe 
durchgeführten Anordnung, den Markt bis 2 Uhr 
nachmittags abzuhalten, wieder auf die gewohnte 
Zeit ausdehnte, entwickelte ſich in den Mittags- 
ſtunden ein beſonders reger Verkehr, der bis zum 
Abend anhielt. Reitpferde, Schweine und Ziegen 
waren diesmal nicht aufgetrieben. Dafür waren 


edle Wagenpferde und gute Arbeitspferde ſowie 
Schlacht⸗, Rind⸗ und Jungvieh in guten Quali- 
täten vorhanden. Amtlicherſeits wird der Markt 
als mittelmäßig beſchickt bei gutem Auſtrieb und 
mäßigem Verkauf ſowie regem Beſuch bezeichnet. 
Von 50 Wagenpferden wurden 25 Stück zum 
Preiſe von 200, 350 bis 600 Mark, von 500 Mre 
beitspferden wurden 235 Stück zum Preiſe 
von 150, 300 bis 400 Mark, ſämtliche ſechs Stück 
Schlachtvieh zum Preiſe von 320, 450 bis 580 
Mark, von 35 Stück Rindvieh 25 Stück zum 
Preiſe von 250, 280 bis 320 Mark und von 12 Stück 
Jungpieh ſechs Stück zum Preife von 150, 200 
bis 230 Mark verkauft. Der nächſte Pferde und 
Rindviehmarkt in Gleiwitz findet am 26. März 
auf dem Platz der Republik ſtatt. 


H. Säuglings⸗, Kleinkinder u. Mutterberatungs⸗ 
ſtelle. Im Stadtkreis Gleiwitz finden die Säug⸗ 
lings⸗, Kleinkinder⸗ und Mutterberatungsſtunden 
im März wie folgt ſtatt: In der Schule 7, Tar» 
nowitzer Landſtraße am 3. und 17, im Stadtteil 
Sosnitza am 4. und 18., im Säuglingsheim am 
5., 12., 19. und 26., in der Waldſchule am 6. und 
20., im Thereſtenheim am 7. und 21., im Stabtteil 
Petersdorf am 10. und 24., in Richtersdorſ am 
19. und 27. und im Stadtteil Ellguth⸗Zabrze am 
14. und 28. März. 


H. Geflügel: und Kaniuchenzüchterverein Glei⸗ 
witz. Zwecks Gründung einer Jugend⸗ 
gruppe inerhalb des Vereins hatten ſich von 
80 gemeldeten Intereſſenten 25 im Kloſtereck“ 
eingefunden. Nach Bewirtung mit Kaffee und 
Kuchen eröffnete der 1. Vorſitzende Bäckermeiſter 
Fr. Blasezyk die Gründungsverſammlung 
und hieß Eltern und Zöglinge willkommen. Er 
übergab die Führung der Verſammlung dem Lei 
ter der Jugendgruppe, Schleuſenverwalter G. 
Laſchke. Dieſer ſtellte ſich ſeinen Zöglingen vor 
und verſprach die weitgehendſte Unterſtützung 
durch den Verein, wie eine liebevolle Behandlung 
und ſorgfältige Ausbildung. Nach Einwilligungs⸗ 
erklärung der Eltern zum Beitritt in die Jugend⸗ 
gruppe wurden die Angemeldeten aufgenommen. 
Der Schriftführer des Vereins, Reviſor a. D. 
Klöſel machte die Zöglinge mit den Zielen, dem 
Zweck und dem Werte der Kleintierzucht bekannt. 


H. Angefahren wurde ein Klempner⸗ 
meiſter aus Gleiwitz, als er auf ſeinem Fahr⸗ 
rad die Oberwallſtraße entlangfuhr. Der Per⸗ 
ſonenkraftwagen J K 34340 fuhr ihn an und ver⸗ 
letzte ihn leicht. Er konnte ſeinen Weg ohne 
fremde Hilfe fortſetzen. Sein Fahrrad wurde leicht 
beſchädigt. 


H. Ein Zuſammenſtoß zweier Automo⸗ 
bile ereignete ſich in der Nähe des Bahnhofs. 
Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß nicht nur 
die Wagen beſchädigt wurden, ſondern der 
eine Lenker Verletzungen davontrug. Er 
hatte am Kopf und im Geſtcht mehrere Wunden 


Gberſchleſiens Bergbauwirtſchaft 


:: Gleiwitz, 24. Februar. Die ſchwere Wiri- 
ſchaftslage im oberſchleſiſchen Bergbau, die die 
ſchon ſehr ſtark gedrückte Lage der Angeſtellten⸗ 
ſchaft weiter zu verſchlechtern geeignet iſt, hat die 
Gaufachgruppe Bergbau im Gewerkſchaftsbund 
der Angeſtellten (GDA). veranlaßt, am Sonntag 
eine Revierkonſerend in Hindenburg abzu⸗ 
halten, die ſich mit der Lage des Bergbaus be⸗ 
ſchäftigte. Die Konſerenz war von den Vertrau⸗ 
ensleuten aller Anlagen und Betriebe ſtark be⸗ 
ſucht. 

Nach kurzen Begrüßungsworten des Gauob⸗ 
manns Knappſchaftsälteſten Marek gab Be⸗ 
zirksleiter Springer vom Gewerkverein deut⸗ 


und Schankwirtſchaſten fih bereit erklären, zwi⸗ ſcher Bergarbeiter (H. D.) einen Ueberblick über 


ſchen den Tarifparteien eine Einigung über die 
Streitfrage herbeizuführen und zwar in der Rich⸗ 
tung, daß der Antrag auf Verbinblichkeitserklä⸗ 
rung des Lohnabkommens zurückgezogen und bei 
den zur Zeit ſchwebenden und eventuell bis 1 
Oktober 1930 anhängig werdenden Klagen vor 


die augenblickliche Beſchäftigungslage im 
oberſchleſiſchen Rohlenbergbau, ihre Ur⸗ 
ſache und die Zukunſtsausſichten. Er wies dar- 
auf hin, daß ſeit 1922 die Förderung der weſtober⸗ 


„ſchleſiſchen Gruben ſtändig geſtiegen fet, und daß 


dem Arbeitsgericht der feſtgeſetzte Barlohn für] es hätte vorausgeſehen werden müſſen, daß ein- 


die weibliche Bedienung ohne Berückſichtigung 
der Dauer der täglichen Arbeitszeit eingeklagt 
wird.“ Das neue Schankſtättengeſetz ſieht eine 
Relation von 1 zu 400 vor und verpflichtet jeden 
Gaſtwirt, neben den alkoholiſchen auch alkohol⸗ 
freie Getränke zu führen. Ein Auffchlag auf die 
Preiſe in dem Falle, daß ein Gaſt zu den Speiſen 
keine Getränke genießt, iſt nicht mehr ſtathaft. 
Zuſammenfaſſend wurde vom Gaſtwirtsverein ers 
klärt, daß das Geſetz in der augenblicklichen Form 
für das Gaſtwirtsgewerbe untragbar fet. 

T. Maſſenentlaſſungen und Arbeitsgericht. 
Durch den Maſſenabbau von Arbeitern, der in 
den letzten Wochen auf den oberſchleſiſchen Gru⸗ 
ben vorgenommen wurde, hat auch das Arbeits⸗ 
gericht einen regeren Zuſpruch bekommen. Es 
ift klar, daß id nicht alle vom Abbau betroffenen 
rbeiter die Kündigung fo ohne weiteres ges 
fallen laſſen, ſondern dagegen Einſpruch erheben. 
Die Folge davon ſind vermehrte Klagen vor dem 


Arbeitsgericht. 
T. Miechowitz. Konrektor Marſchollek hat 
das Haus Nr. 


von ben Hausbeſttzer Hadzik 

auf der Brauſtraße gekauft. — Poſtmeiſter fF es 
bianek beging fein 40 jähriges Zienn jubiläum. 
Von der Oberpoitdirekttion Oppeln wurden ihm 
beſondere Glückwünſche übermittelt. 


für die emp- 
Ihr seidenweicher 
oren ein und macht sie 


eine Haut- 
L s Pio. 


E. 


mal ein Rückgang im Abſatz eintreten müſſe. 
Stattdeſſen ſeten noch bis in die letzte Zeit Hin- 
ein Ueberſchichten verfahren worden, um 
ganz plötzlich zu Œ ete Y T Ld Len und Abbau 
überzugehen. Das wirtſchaftliche Riſiko des 
Unternehmers ſei hierbei vollſtändig auf 
die Arbeitslofenverſicherung abge⸗ 
wälzt worden. Eine ſolche Wirtſchaftspolitik 
auf Koſten der Arbeitnehmer und der ſozialen 
Einrichtungen müſſe abgelehnt werden. Als 
Hauptredner war Ingenieur Frommholz 
vom Bundesvorſtand des GDA, Mitglied des 
Reichswirtſchafts rats und des Reichskohlenrats, 
gewonnen worden. Frommholz hat an der In⸗ 
ternationalen Kohlenkonferenz in 
Genf vom 6. bis 18. Januar 1930 teilgenom⸗ 
men und war deshalb der Berufenſte, über Lage 
und Ausſichten des Steinkohlenbergbaues zu 
ſprechen. Er gab einen Ueberblick über die 
Weltkohlenkriſe, von der heute ſämtliche 
bergbautreibenden Länder betroffen ſind. Die 
Elektriſierung, der ſteigende Ausbau der 
Waſſerkräfte und die Verwendung der 
Braunkohle einerſeits, die Erſchließung neuer 


| 
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müſſe, 


Gegen spröde Haut Be 
schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wann 
Sie sich bei Kälte Wind und Wetter im Freien aufhalten 


À NIVEA-CREME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der 
& widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 + Tuben zu RM. 0.00 u. 1.00 


Kohlenfelder (Holland) andererfeits haben zu 
einer Verengung der Abſatzmärkte ge⸗ 
ſührt, ſodaß, angeregt von der engliſchen Regie⸗ 
rung, der Völkerbund die Welt⸗Kohlenkonferenz 
einberufen hatte, um daraus Material für ſeine 
diesjährige Tagung zu gewinnen. Zum erſten 
Mal waren Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller 
Länder gleichberechtigt unter Führung ihrer Re⸗ 
gierungen zuſammengekommen, um eine Ver⸗ 
ſtändigung anzubahnen. Es iſt als Erfolg des 
GDA. zu verbuchen, daß unter den Vertretern 
der Arbeitnehmer auch von deutſcher Seite Ange⸗ 
ſtelltenvertreter zu dieſer, für die Zukunft des 
Bergbaues wichtigen Frage, herangezogen wure 
den. 


Der Redner ging nun eingehend auf die Ver⸗ 
handlungen in Genf und ihre Ergebniſſe ein. 
Wenn das Reſultat auch nur einen Bruchteil des 
geſteckten Zieles zeitigte, ſo feien ſie doch der erſte 
Schritt auf dem Wege einer internationalen Ver⸗ 
ſtändigung. Frommholz konnte einen weiteren 
Erfolg der GDA.⸗Arbeit mittteilen, nämlich, daß 
nun auf ſtändiges Drängen des Bundesvorſtehers 
Schneider, M. d. R., beim Internationalen 
Arbeitsamt eine Abteilung für Angeſtellte ein⸗ 
gerichtet ſei, bei der Deutſchland mit fie 
ben Sitzen vertreten iſt. 


Gaugeſchäftsführer Behrendt ſprach zum 
Schluß über die Betriebsrats wahlen. Er 
unterſtrich die gerade in den wirtſchaftlich ſchwie⸗ 
rigen Zeiten notwendige Arbeit der Betriebs- 
und Angeſtelltenräte und ermahnte zu rechtzeiti⸗ 
ger und ſorgfältiger Rüſtung für dieſe, für die 
Belegſchaften ſo notwendige Einrichtung. Am 
Nachmittag fand noch im kleineren Kreiſe rege 
Ausſprache über Einzelfragen ſtatt, mie Gante: 
rung der Arbeitsloſenverſicherung. 
U. a. kam zum Ausdruck, daß die Sanierung 
ohne Mittel der Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte erſolgen 
zumal der durch die R. f. A. geförderte 
Wohnungsbau lahmgelegt und dadurch wiederum 
eine Belaſtung der Arbeitsloſenverſicherung pt 
erwarten fet. 


aut geschmeidig und 


und wurde nach der Bahuhofswache der Sanitäter 
gebracht, wo ihm ein Notverband angelegt wurde. 

H. Grober Unfug. Gegen 24 Uhr verſuchten 
awet Unbekannte das Schanfenſter des Kauf⸗ 
manns Heinrich Kolodzik in Sosnitza zu 
zerſchneiden; ſie wurden aber dabei geſtört. Der 
eine trug eine Halbmaske, war 1,70 Meter groß 
und ungefähr 30 Jahre alt. Der andere hatte 
diejelbe Größe, war jünger und bartlos und trug 
einen ſchwarzen Mantel, eine helle Jockeymütze, 
ſchwarze Schuhe und Ueberſtrümpfe. Perſouen, 
dte zu der angegebenen Zeit in der Nähe des 


Alfred Rait 
und Sport⸗Abseichen in 


s. Auszeichnung. Oberſekundauer 
gol erwarb das Turn⸗ 
Bronze. 

s. Einführungsfeier bei „St. Andreas“. Mittwoch 
vormittags 9 Uhr traf der an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Erzprieſters Sonnek berufene neue Seelforger, 
Pfarrer Zwior aus Friedersdorf, Kreis Neuſtadt, 
in Begleitung des Getiſtlichen Rats Bertzik aus 
Biskupitz hier ein. Vor dem Möbelhaus Kontny in 
der Kronprinzenſtraße (früher Hotel Wilhelmshöh) 
hatten eine Anzahl Geiſtliche aus den benachbarten 
Parochien, ſo auch Schüler und Schülerinnen, Ju⸗ 


Kaſtellengo⸗Abwehr die Mitteilung, daß dort infolge 
der Wirtſchaſtsmiſere auf dem Kohlenmarkt außer 
1150 Arbeitern auch eine Reihe von Beamten zur 
Entlaſſung kommen werden. Einer derſelben, der 
vor Gericht die Zurücknahme feiner Kündigung for» 
derte und in feiner am 30. Juni d. J. zu erwarten⸗ 
den Entlaſſung eine unbillige Harte erblicke, wurde 
mit der Klage abgewieſen, weil er kinderlos ſei und 
ferner nach ſeiner Entlaſſung eine Monatspenſion 
in Höhe von 125 Mark erhalten werde. 


Der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 


Grund eines früheren Geſtändniſſes des Augeklag⸗ 
ten wurden zu der Verhandlung keine Zeugen ge⸗ 
laden. Das Gericht telte zunächſt feit, daß der Aus 
geklagte vor einer Reihe von Jahren vom Neiſſer 
Schwurgericht wegen Amtsverbrechens in ſeiuner 
Eigenſchaft als Poſtbeamter zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden iſt. Seine Laufbahn beim 
Hindenburger Magtſtrat begann er als Hilfsbeamter 
und wurde erſt nach Ablauf von einigen Jahren als 
Hilfsvollziehunssbeamter angeſtellt. Der Angeklagte 
machte geltend, daß er iu keinem Beamten- ſondern 
Angeſtellten⸗Verhältnis geſtanden habe. Auch betrug 


Tatorts irgendwelche verdächtige Leute geſehen gend⸗Vereine, Frauen⸗ und Mädchen⸗Kongregationen 11110 ehre ee e Kra die Fehlſumme nicht 1248 ſondern 2000 Mark. Die: 
haben, werden gebeten, bei der Kriminalpolizei mit kirchlichen Fahnen, ſowie Vertreter des Magi⸗ 9 “| fer Betrag fei ihm geſtohlen worden. Im weiteren 


Polizeipräſidiunt Gleiwitz Zimmer 62 vorzu⸗ 
ſprechen. Sämtliche Mitteilungen werden auf 
Wunſch vertraulich behandelt. 

H. Geſtohlen wurde ein Fahrrad Marke 
„Köhler“ mit ſchwarzem Rahmen, ebenſolchen 
Griffen und Schutzblechen, engliſcher Lenkſtange 
und ſchwarzen Felgen mit grünen Streifen. 

H. 30 Tauben geſtohlen. In der Nacht wurden 
von Unbekannten vom Dache der Danziger 
Mithlenwerke ungefähr 30 Tauben geſtohlen. 


Hindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 9988. 

8. Oberpräſident Dr. Lukaſchek traf Mittwoch nach⸗ 
mittag in Hindenburg ein und 
bauſe in der Peter Paulſtraße einen Beſuch ab, 


ftrats, Stadtverordneten⸗Kollegiums und der In⸗ 
duſtrie Aufſtellung genommen. Im Auftrage des 
Magiſtrats begrüßte Stadtſchulrat Dr. Duper- 
kalski den neuen Pfarrherrn. Alsdann ging es 
prozeſſionaliter unter feierlichem Glockengeläut zur 
Kirche, wo Männer⸗Vereine, Kloſterſchweſtern, Wai⸗ 
ſenkinder des Kloſters, der Kirchenvorſtand und die 
Ortsgeiſtlichkeit den neuen Pfarrer empfingen und 
ihn nach dem Gotteshaus geleiteten. Hier erfolgte 
mit den üblichen Zeremonien durch den Geiſtlichen 
Rat Bertzik die Uebergabe des Schlüſſels und die 
Einführung. Nach derſelben wurde das Frübſtlick 
auf dem Pfarramt gemeinſam mit der übrigen Geiſt⸗ 
lichkeit eingenommen. 
Gelegentlich 


s. Beamten⸗Abbau. einer Verhand⸗ 


ſtattete dem Stadt⸗ lung vor der Angeſtelltenkammer des Hindenburger 


Arbeitsgerichts machte ein Vertreter des Bergwerks 


Berliner Börfe, 26. Februar 


Im weiteren Verlauf traten kaum weſent⸗ 


nerstag, den 27. Februar, abends 7,30 Uhr im Saale 
von Pieta, Glückaufftraße, ab. 

s. Wem gehört das Geld? Dienstag mittags 
wurde in einem ſtädtiſchen Omnibus ein Geld 
betrag gefunden. Der Eigentümer kann ſich im 
ſtädtiſchen Gaswerk melden. 

s. Gepuffert wurde von Förderwagen auf den 
Delbrückſchächten der Fördermann Rudolf Jeske. 
Die hierbei erlittenen Verletzungen machten ſeine 
Ueberführung in das Knapyſchaftslazarett erfor: 
derlich. 

s. Der Aufklärung bedürftig. Am Mittwoch wurde 
vor dem Hindenburger Schöffengericht gegen einen 
ſrüheren Vollſtreckungsbeamten wegen Unterſchla⸗ 


gung amtlicher Gelder verhandelt. Er ſoll 1248 Mark 
nicht abgeführt, 
Auf 


Steuergelder an die Steuerkaſſe 
ſondern ſie zu ſeinem Nutzen verwendet haben. 


Weizenmehl 32.25. Roggenmehl 23. 65proz. Roggen 
mehl 1 Mark teurer. 60 proz. 2 Mark teurer, Auszug⸗ 
mehl 38,25. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 


Breslauer Schlachtviehmarkt, 26. Februar 
a Auftrieb betrug: 1230 Rinder, 1088 Kälber, 
Schafe, 3132 Schweine. 
> wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht 


in 
Reichsmark: 


Verlauf der Verhandlung erhöhte der Angeklagte die 
Fehlſumme auf 3000 Mark. Dieſer Betrag ift ibm 
auf dem Wege aus einer Gaſtwirtſchaft nach ſeiner 
Wohnung abhanden gekommen. Auf die Frage des 
Staatsanwalts, ob denn das Fehlen einer ſolchen 
Summe den Kaſſenbeamten bezw. ſeinem Vorgeſetz⸗ 
ten nicht aufgefallen ſei, bemerkte der Angeklagte, 
daß ſeine Kollegen hiervon genau wußten, er aber 
nicht der einzige war, der einen ſolchen Fehlbetrag 
hatte. Uebrigens habe er mit den einkaſſierten Gel: 
dern immer wieder einen Teil des Mankos gedeckt. 
Das Gericht beſchloß die Ueberweiſung der Akten an 
die Staatsanwaltſchaft zwecks weiterer Klärung der 
Sachlage. 


| anierate haben im Anzeiger den Beken Erfolg 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
22. Februar hat ſich in der dritten Februarwoche die 
e Kapitalanlage der Bank in Wech⸗ 
ſeln und Schecks, Lombards und Effekten um 122,8 
Millionen auf 1768.4 Millionen RM. ermäßigt. Im 
einzelnen haben fih die Beſtände an Reichsſchatzwech⸗ 
ſeln um 50 000 auf 90 000 RM. zugenommen, die Bes 


liche Veränderungen ein, Die Umſatztätigkeit ließ . 26. Febr. 19. Febr. ſtände an Handelswechſeln und Schecks um 993 au 
nE HHA TU 4 4 . wieder weſentlich nach. Siemens konnten infolge der | Rinder. Olen: volil. ansaemäit. 49. 51 | 50—53 1620.4 Millionen L und die Lomburdbeſtäne S 
Die Börſe eröffnete heute unter Berückſichtigang] Bezugsrechtsnotjerung mit 6 Prozent (750000 Mark 4 bis 7 Jabre 40—42 | 40—43 23,0 auf 54,7 Millionen RM. abe . 
der Revortzuſchläge in durchaus freundlicher Haltung.] Umſatz) noch % Prozent gewinnen. Bergmann 114 | Tat. nicht ausaem. alt. ausaem., 27-30 | 27—30 2 An N e ich S An K, i n a i bank 
Die Spekulation ſchritt Taft überall zu Rückkäufen.] Prozent nachgebend. Schiffahrtsaktien bis 74 Pro- mäß. aenährte iae aut aen öf: 27—30 2780 An Reichsbanknoten un N. u T URE 
Nach den geſtern vorgenommenen Glattſtellungen war zent ſchwächer. Hier mö die Meldungen über Bullen: vollfleiſchta ausaewachfer 49-50 505: ich einen zuſammen find 171. Millꝛonen RN. in 
nan etwas vptimiſtif e ohmal ir , , nn. vollfleiſchig ſünger 42—44 | 42—44 (die Kaſſen der Bank zurſickgefloſſen, und zwar hat 
man etwas vptimiſtiſcher geſtimmt, zu beute die Fortſetzung des Baues der amerikaniſchen Rieſen⸗ f ſich der Uml jchsbanknpte 161,8 auf 
getätigten Geſchäfte erſt Ende Märs abgerechnet wer⸗ ſchiff Tn bab Gi Steinköht 4 mäß aenäbrt kae. u aut gen. ält — — ich der Umlauf an Reichsbanknoten um 161.8 auf 
den. Die Börſe betrachtete die Verhandlungen über A (é 188 2 . S Gelſe T che ee 77 50 u [Raben n. Kühe: volfi. ausnemält. 44—46 | 44-46 2004.0 Millionen RM.“ der Umlauf an Rentenbank⸗ 
, % . / 
weiteren Klärung etwas günſtiger. Die Tatſache, daß erfolgen ſoll. Am Kaſſamarkt notierten einheimiſche. mäßig genährte eee E S 9106 Re Y bank ji si be d S Rr ra 
weder ein Notopfer. noch eine Erhöhung der Einkom⸗ e er - H äbrt 20 woche Rentenbankſcheine in Höhe von 3,3 Millionen 
ER; E $ E [Renten unverändert. Der Privatdiskont wurde | gering genäbrte un Yen 20 RM. getilgt worden find, haben ſich die Beſtände de 
menſteuer eintritt, wurde allgemein Denrübt, während wieder mit 336 Prozent feſtgeſetz. Der Verkauf der Kelber mittl. Malt befte Sauak 75-78 | 76—80 Reichsbank ntenbankſcheinen auf 59.6 Millionen 
man das Ausmaß der provagierten Benginſteuer als neuen Reichsſchatzanweiſungen ver Februar 1931 wird Merina. Malt- gute Sauakälber 66-68 | 67—70 f. 950 F den 641 94 T iE 
n ſtarke eee der Wirtſchaft als gut bezeichnet Er Se call, m 50-55 | 52-55 pra A A nt nen C y pi 11000 d 
auſteht uch die heutigen Preſſeerörterungen über 0 afe, Maſtläm. iina. Maſtbam. — — p 1 — Wai ada 
die Möglichkeit einer Londoner Diskontſenkung konn⸗ Die Börſe ſchloß ill und wenig verändert. ält. Maitbam. ger. Maſtlämmer 64-66 | 64-68 lionen HM.. 1 
F - < P Lav G 8 
ten etwas stimulieren, wenn man auch nicht glaubt, AG. für Verkehrsweſen konnten ihren Gewinn auf| mäßig aen. Bammel und Schafe 52—55 | 52—55 | Die Beſände an Cold und deckung s 
daß London morgen bereits eine Ermäßigung feiner |5% Punkte erhöhen. In Elektrowerten wollte man Scheine. Ueb. 150 kg Lebendgew ./ — — a t Deviſen haben ſich um 50,4 auf 2.09.0 
Rate vornehmen wird. Immerhin bleibt die günſtige teilweiſe ſchweizer Nachfrage beobachtet haben. Eſſener[ 120 bis 150 kg Lebendaewiht | 76-77 | 80—82 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Situatz RE, ktes HD Sleinko c Bekanntwerden der 100 bis 120 kg Lebendgewicht 10-17 | 8-81 Goldbeſtände um 59,2 auf 2,410,2 Millionen RM. zu⸗ 
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rate und der Privatdiskontnotis ein ebenſo günſtiges b örslich hörte man Farben 163%, Siemens 258, Sauen und Brea ple ter 6870 70.73 dagegen um 28 auf 398,8 Millionen RM. abge⸗ 
Moment, wie die erfreulich ſtarke Poſition der Dent⸗ AEG. 164%, Bemberg 156, Chade 330. Eſſener Stein⸗ L nommen. 


ſchen Reichsbank, die ſich in dem geſtern veröffent⸗ 
lichten Status erneut dokumentierte. Die wieder un⸗ 
alinſtigen Berichte vom Arbeitsmarkt, die eine weitere 
Erhöbung der Arbeitsloſenziffer um 50 000 Köpfe 
melden, traten heute in den Hintergrund. Im aM- 
gemeinen war das Geſchäft etwas belebter als geſtern, 
blieb aber nach wie vor ſehr gering. 

Am Geldmarkt zogen die Sätze infolge des be⸗ 


Nordd. Lloyd 104%, 
Neu⸗ 


koblen 141. Gelſenkirchen 139, N. 
Schuckert 178. Gesfürel 170%, Reichsbank 291, 
Defis 8%, Altbeſitz 51,3. 

L 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 26. Februar. 
proz. Shleſiſche Landſchaftl. Goldrfandbriefe 92,75, 


Geſchäftsgang: Kälber und Schafe mittel, Rinder 
und Schweine ſchlecht. 

Die Preife ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene 
Tiere und Schließen ſämtliche Speſen des Handels ab 
Stall für Fracht. Markt und Verkaufskoſten, Umſatz⸗ 
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein. 

4 


Die Deckung der Noten durch Gold allein 
beſſerte ſich von 56,4 in der Vorwoche auf 60,2 
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige De⸗ 
viſen von 66,1 auf 70,1 Prozent. 


Der Aktieninder 


Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete 
Aktienindex (1924/26 gleich 100) ſtellt ſich für 


5 y 2 H e j L 
vorftehenden inna: weiter an. Tagesgeld 88%, ros, 84,50, Omoa, 78,10, Sprat. Sbleſiche Rosgen 3 -die Woche vom 17.—22. Februar 1980 auf 120.1 ae- 
Monatsgeld 648%, Warenwechſel 57—6 Prozent. vfandbriefe 6,75, Burns. Schlefiſche Landſchaftl. Liau.⸗ 26. 2.25. 2. 26.2. |25.2. genüber 121,4 in der Vorwoche und zwar in der 

Der Dollar war mit 4,18,90, Pfunde⸗Kabel mit Goldpfandͤbriefe 71,80, dto Anteilſcheine 22,—. amsterdam 168 167.82 le 7.82 Spanien 100 52% | s215 Gruppe Bergbau und Schwerinduſtrie auf 118,9 
4,88,10 zu hören. * Fra Aires a 24475 5415 ve = (120,4). Gruppe verarbeitende Induſtrie auf 108,2 

Im einzelnen waren Elektrowerte teilweiſe New Verl 1 4.18558 418s |Jupesiawien 106 5 1.3650 7371 | (109.3) und Gruppe Handel und Verkehr auf 140,2 
nia 4 und 5 Prozent gebeſſert. Siemens 5% höher. Breslauer Produktenbörſe, 28. Februar Kristianla 10 112.88 [111.90 [Budapest 100 T| 73.13 1435 (141,5). 
Hier regte die ſtarke Nachfrage nach Bezugsrechten, Die mer d Erik Kae 5 e 1975 MESSE T Ee mkn Ia ; T 
die mit 6 Prozent nach einer Tare von 4 Prozent e WA e id e e 2" legler 08 1.528 1052 pn 1 2057 2085 entſcheidende Bilanzſitzung dürfte erſt Mitte März 
genannt wurden. an. Auch dieſes Moment blieb nicht ji], bei Ro C 13 Kilo. Bet Verkauf ab Ver⸗ | alien 100 218325 41.915, Rio 100% | oa? ſtattfinden —, fo könne doch mit der Beibehaltung des 
ohne Rückwirkung auf die Geſamttendenz. Gesfürel foseffation ermäßtal ſich der Preis im allgemeinen um Landra NE Lae E er E Vorfahrsſatzes von 12 Prozent Dividende 
und Licht und Kraft, ſowie Schuckert waren mebr als die Fracht von der Verladeſtation Schweiz 160 | 80.735! 89.745] Kenstandrepel 180 1.783 | 1773 gerechnet werden. Das Werk Oppeln, das Ve- 
4 Prozent höher. he bis 3 Prozent feiter. k f * kanntlich längere Zeit wegen Reparaturarbeiten ſtill⸗ 
Salzdetfurth gewannen 5%, Farben 2%, Deutſche Tendenz. Getreide: Still. — Mehl: Auhig. 1 3 * E gelegt war — eine Maßnahme, die jeweils bei allen 
Linoleum 4% Prozent. AB, für Verkehrsweſen waren | Sämereien: Etwas freundlicher. Amtliche Notierun⸗] Schleſiſche Portland⸗Cement⸗Induſtrie A.G. Die Werken einmal vorgenommen werden fol — werde 
auf die Verwaltungserklärung 5 Prozent höher. Ban: gen für 100 Kilo: Getreide: Weizen 22,20, Roggen 16, Geſellſchaft hat trotz der wenig günſtigen Allgemein⸗ das Geſamtergebnis keineswegs beeinträchtigen. Die 


ken 1—2 Prozent feſter. Polyphon ſetzten 514, Zell- 


ſtoff Waldhof 4 und Bemberg 2 Prozent höher ein. 
— — nn — 


Umrechnungsaätza: 1 Latri. = 20,40 M., 1 Dos. S 4,20 M., 1 Rbl. 2,16 M. 
1 6kdrbl, (alt. Gir.) = 


3,20 H., 1 Sibrbl. (alt Kred.) == 2,16 M., 7 fl. odd. 


Safer 11,80, 
Wintergerſte 14. 


Braugerſte 17, 
Müblenerzeuaniſſe (ie 100 Kilo): 


Berliner Börse vom 26. Februar 


Sommergerſte 14,50, 


lage des Baumarktes nicht unbefriedigend gearbeitet, 
Wenn auch der Abſchluß noch nicht vorliegt — die 


Ausſichten im neuen Jahre laſſen ſich bei der augen⸗ 
blicklichen Wirtſchaftslage nicht überſehen. 


1 Krone deterr..ung. Währ, 0,85 H. 1 Gld. bol. Wahr. = 1,70 M 1 Pr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta odar 1 Lau == 0,80 M. 1 skandinavische Krona 
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und all die Leiden, welche die Bevölkerung wegen des 
Bekenntniſſes zum Deutſchtum erleiden muß. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm folgende Entſchließung an: 
„Die am 23. Februar im Stadtvperordnetenſitzungsſanl 
in Oppeln aus Anlaß der vor zehn Jahren ohne Mb- 
stimmung erfolgten Abtrennung des Hultſchiner Länd⸗ 
chens an die Tſchechofſlowakei zu einer Trauerkund⸗ 
gebung verNmmelten Hultſchiner gedenken in unver- 
fials ue ihrer deutſchen Brüder und Schwe⸗ 
Tiern im Hultſchiner Ländchen die feit zehn Jahren 
mit Bekennermut und Ueberzeugungstreue einen Hel⸗ 
denkampf um Deulſchtum und Selbftbeſtimmungsrecht 
führen. Sie betrachten es als heiligſte Aufgabe, in 
zäher und unerſchütterlicher Arbeit die Oeffentlichkeit 
des In⸗ und Auslands, insbeſondere den Völkerbund, 
auf das den Hultſchinern fortwährend zugefügte Un⸗ 
recht, insbeſondere die Verletzung anerkannter Min⸗ 
derheitsrechte, aufmerkſam zu machen und die Gewäh⸗ 
rung deutſcher Schulen, deutſchen kulturellen Eigen⸗ 
lebens fo wie des Selbſtbeſtimmungsrechtes für das 
Hultſchiner Ländchen zu fordern.“ Ein Streichauartett 
800 das Deutſchlandlied beſchloſſen die eindrucksvolle 
eier. 

O Deutſcher Spradverein. In der Sitzung der 
Ortsgruppe des „Deutſchen Sprachvereins“ im „Eis⸗ 
keller“ wurde beſchloſſen, dem Gumyuaſialdirektor 
a. D. Profeſſor Dr. Streicher in Berlin, dem 
Schriſtleiter der Zeitſchrift „Mutterſprache“, zum 
70. Geburtstage am 24. Februar einen Glückwunſch 


zu fenden. Dann hielt der Vorſitzende, Profeſſor 
Wotke einen Vortrag über das „Grenzlands⸗ 


Deutſchtum“. In heitere Stimmung verſetzte Stu⸗ 
dienrat Dr. Krawezynski durch feine im Plan- 
derton gehaltenen Erklärungen deutſcher und nicht- 
deutſcher Ortsnamen. Beide Redner ernteten reſchen 
Beifall. 
e. Der 


ſeine Generalverſammlung ab. Hierbet erſtattete den Behrend t⸗Beutben. 


1. Vorſitzende Kauſmann Huch den Jahresbericht 
und teilte mit, daß die Taubenwettflüge im vergan⸗ 
genen Jahre ohne nennenswerte Verluſte durch⸗ 
geführt werden konnten. Von den Mitgliedern gin⸗ 
gen Sczakiel, Lorek, Kotulla, Scholtyſſek und Ben- 
carka aus Oppeln als Preisträger hervor, während 
die Meiſterſchaft von dem Mitglied Kotulla er⸗ 
worben wurde. Auch bei der Bundesausſtellung in 
Neiſſe wurden von dem Verein 21 Tauben prämiert. 
Für das Jahr 1930 find ſolgende Wettflüge vorge- 
ſehen: Am 25. Mai von Zittau 220 Kilometer, am 
1. Juni von Rieſa 330, am 15. Juni von Naumburg 
430, am 29. Juni von Gotha 505, am 13. Juli von 
Bebra 650 und am 26. Juli von Aachen 900 Kilo⸗ 
meter. Wie mitgeteilt wurde, ſteben auch diesmal 
für die Flüge wertvolle Preiſe zur Verfügung. | 

e. Kein Verbrechen. Wie jetzt feſtgeſtellt werden 
konnte, ift der arbeitsloſe Johann Prudlik, der in 
einem Graben am Kirchhof tot aufgefunden wurde, 


iget entwichen. 


Speiſereſte, die in die Luftröhre gerieten, erſtickte er, 
bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte. 

e. Kgl. Neudorf. Der Kameradenverein hielt bei 
ſtarker Beteiligung feine Generalverſammlung ab, 
zu der auch der 1. Vorſitzende des Kreiskriegerver⸗ 
bandes Major a. D. Neymanı erfchienen war. 
Die Zahl der Mitglieder ift auf 373 geſtiegen. Maior | 
0. D. Reymann konnte dem 1. Vorſitzenden Ne 
gierungsoberſekretär Kremſer das Ehrenkreus i. 
Klaſſe des Kriegerbundes überreſchen. Der Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergemählt. Als Beiſitzer wux⸗ 
den nen gewählt: Neumaun, Nogoſſek und 
Seidel. 

C. Comprachtſchütz. Dieſer Tage erhielt der Land- 
wirt Peter Maier, der durch große Mehrheit zum 
Gemeindevorſteber vorgeſchlagen wurde, die Beſtäti⸗ 
gung. Am Sonnabend ſollte im Snaligſchen Lokal 
bei Beginn die erſte Sitzung des neuen Gemeinde⸗ 
vorſtandes ſtattfinden, welche aber leider gleich bei 
Beginn durch die Mitglieder aus der alten Ge 
meindevertretung geſprengt wurde. Letztere De: 
riefen ſich auf zu ſpät erhaltene Einladung hierzu. 
Somit war die Sitzung nicht beſchlußſähig. Auch 
konnte die Einffihrung des neuen Gemeindevorſtehers 
nicht ſtattfinden. 

e. Halbendorf. Der Spielverein Halbendorf bielt 
feine Generalverſammlung ab, wobei der 1. Bor- 
ſitzende Lehrer Himmel den Jahresbericht erſtat⸗ 
tete. Es falgten weitere Berichte. 10 langzährige 
Mitglieder wurden durch Ueberreichung der Ehren: ! 
nadel ausgezeichnet. Der Vorſtand wurde in der 
Hauptſache wiedergewählt. 

© Königshuld. Die Ortsgruppe des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſtellten veranſtaltete auläßlich des 


10 jährigen Beſtehens im Saale von Schoen born eine 
Brieftaubenliebhaberverein „Cito“ bielt Feier. Die Feſtrede hielt der Gaugeſchäftsfübrer 


1 Er wies auch darauf hin 
daß bei dem Reichsberuſswettkampf den 1. Gaupreis 
beſtehend in einer Freifahrt nach Wien die Orts⸗ 
gruppe Königshuld errang und zwar Viktor Slo- 
wik. Einen weiteren Preis ſeitens der Ortsgruppe 
erbielt Eduard Pauſch in einer Freifahrt zum 
Gaujugendbundtag in Ratibor. Nach dem offiziellen 
Teil forate Kaufmann Mar Czernik⸗Wengern fi 
Unterhaltungs- und Tansmuſik durch feine Schall. 
plattenübertragungsanlage. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


A Obdachlos. Vom 17. bis 24. Februar meldeten 


ſich anf dem Polizeiamt 27 durchreiſende Perſonen 
als obdachlos. Sie wurden in den Uebernacztungs⸗ 
1 8 des hieſigen Polizeigewahrſams unter⸗ 
gebracht. 


Aufgeariffen. Aus der Erziehungsanſtalt 
Grottkau war der Fürſorgezögling Karl © Flats 
Es gelang den Ausreißer in Groß 


keinem Verbrechen oder Unglücksfall zum Opfer ge. Strehlitz aufzugreifen und feſtzunehmen. 


fallen. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß derſelbe 
von einem Herzſchlag ereilt wurde. 

w. Gerichtsverhandlung im Gefängnis ⸗Sprechzim⸗ 
mer. Dienstag nachmittag fand im Sprechzimmer 
des hieſtigen Gerichtsgefängniſſes eine Gerichtsver⸗ 
handlung ſtatt. Der bereits 5 mal vorbeſtrafte 
Jacacz aus Neuſtadt hatte ſich wegen Betruges zu 
verantworten. Am 9. 9. 1929 hatte der Angeklagte 
ſeine letzte Straſe verbüßt und am 10. 10. 1920 
begann das alte Lied von neuem. Er verſprach zwei 
anſcheinend ſehr heiratsluſtigen Witwen die Heirat 
vumpte fie an — und verſchwand. In einem anderen 
Falle beſuchte er einen früheren Mitgefangenen in 
deſſen Heimat, ſchwindelte ihm vor, er babe wäbrend 
der Aufſtandszeit eine Kalle mit reichlichem Inhalt 
nergraben und wolle nun eine Taſchenfabrik grün⸗ 
den, prahlte mit ſeinen guten Beziehungen zum 
Oberpräſidenten, ſodaß ſchließlich der arme Mann 
ihm ſeinen letzten Wertgegenſtand, ſeine Uhr, aus⸗ 
händigte. Jacacs verſetzte fie und verſchwand. Nach⸗ 
dem er verhaftet worden war, ging er daran, ſich 
verhandlungsunfähig zu machen und verſchluckte 
im Gerichtsgefängnis einen halben Meſſer⸗ 
griff und Eimergriff. 
guten Magen beſitzen, denn beides ruht noch fried⸗ 
lich in ſeinem Innern. Eine Operation läßt der 
Angeklagte nicht vornehmen. So wohnte er heute im 
Bette liegend der Verhandlung bei. Nichts ſah man 
von ihm, nur zeitweiſe kam ein mit einem grauen 
Socken bekleideter Fuß zum Vorſchein. Auf keine 
Frage des Vorſitzenden reagierte der Angeklagte. 
Wegen Rückfallbetrugs in drei Fällen wurde er ent⸗ 
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts zu zwei 
Jahren Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
teilt, unter Anrechnung von zwei Monaten Untere 
ſuchungshaft. 

e. Aus dem Landkreiſe. In Lugnian wurde eine 
Ortsgruppe des katholiſchen Arbeiter⸗ und Männer⸗ 
vereins gegründet. Nach einem Vortrag über die 
Aufgaben und Ziele der clriſtlichen Arbeiterbe⸗ 
wegung von Arbeiterſekretär Ehren erfolgte die 
Gründung des Vereins. Zum 1. Vorſitzenden wurde 
Pudlik, zum 1. Kaſſierer Mateſchok, zum 2. 
Kaſſierer Kotz, zum Schriftführer Solga und zum 
Beiſitzer Baba gewählt. — In Sczepanowitz fand 
eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Gemeindevor⸗ 
ſteher Langoſch führte hierbei Fleiſchermeiſter 
Schwierz und Paul Kaſperek als Gemeinde⸗ 
vertreter ein. In den Schulvorſtand wurden Feige, 
Pawlik und Schwiers gewählt. 

e. Den Erſtickungstod mußte ein Schloſſergeſelle 
aus Groſchowitz erleiden. Nachdem er in Oppeln 
einem Gerichtstermin beigewohnt hatte, kehrte er auf 
dem Rückwege in mehreren Gaſtwirtſchaften ein und 
genoß zu viel Alkohol, ſodaß er ſich in feiner Woh- 
nung übergeben mußte. Infolge ausgebrochene 


Reisebericht von den 
Großen Sunda- Inseln 


Soerabaya (Java): „Reise heute für 
10 Tage nach Bandjermasin (Borneo). 
Kaffee Hag ist hier überall erhältlich, 
es ist kein Laden zu finden, wo Kaffee 
Hag nicht zu kaufen wäre. Im Kalibesar- 
Klub in Batavia wird nach dem Lunch 
ausschließlich Kaffee Hag gereicht.“ 

J. Th. Peters von der fa. Reiss & Co. 
132 Ländern der Erde wird Kaffee Has getrunken. 


Er muß aber einen K 


Kreis Guttentag 


m. Fahnenweihe der Junabauernſchaft. Unter zabl⸗ 
reicher Beteiligung hat die Junghauernſchaft des Krei⸗ 
ſes ihre neue Fahne geweiht. Nach der kirchlichen 
Weihe wurde nachmittags die weltliche Feier in der 
Jugendhalle abgehalten. Bei der Eröffnungsrede be⸗ 
grüßte der Direktor der Imdwertſchaftsſchule, Dr. 
Goeldner, u. a. Präſident Franzke der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien. Landrat Ul icka, 
Blürgermeiſter Wecker, Pfarrer Bryſch und 
Muſchiol, Paſtor Kaſperezyk, Amtsrat Hepner 
(Batunkau), Diplomlandwirt Syſtenich (Oppeln), 
die Vertreter der Bauuernvolkshochſchule Neiſſe und der 
Landwirtſchaft des Kreiſes Groß ⸗Strehlitz und das 
Lehrerkollegium. Kammerpräſident Franzke hielt 
die Weiberede. Landrat Uliezka überbrachte die 
Glückwünſche des Kreiſes. Landwirt Go (Schemro⸗ 
witz) übernahm die Fahne mit Daukesworten an die 
Spender. Weitere Glückwünſche übermittelte Jung⸗ 
bauer Gaida (Caiasnau), ferner der Vertreter der 
Bauernſchaft des Kreiſes Groß⸗Strehlitz, die Mäd⸗ 
chenklaſſe Guttentag, ſowie der Verein ehemaliger 
Landwirtſchaftsſchüler. Zwei Fahnenbänder ſowie ein 
abnennagel waren 519 ſichtbare Zeichen der Glück⸗ 
wünſche. Der Feier folgten Volkstänze, Theaterſtücke 
und ein Tänzchen. 


Areis Kreuzburg 
:: Schiedsrichtervereinigung. Die Schiedsrichter der 
Deutſchen Jugendkraft gründeten im Bahnhof eine 
Vereinigung. Bezirksſportwart Strugalla be⸗ 
grüßte. Gewählt wurden Wanke als Obmann, Pol⸗ 
IoT als Vertreter und J. Pyka als Schriftwart. 
lnn — —— m — — 


„Wäſcheſchonung und Verki! Es ift klar, daß né auf 
die Dauer nur ein Waſchmittel allerbeſter Beſchaffen⸗ 
beit bewähren kann. Die deutſche Hausfrau beſitzt ein 
viel zu kritiſches Urteil. als daß fie ihre gute Wäſche 
einer Waſchmethode anvertrauen würde, deren An- 
wendung eine Gefahr bedeuten kann. So hat fih im 
Laufe der Zeit immer mehr die Erkenntnis Bahn 
gebrochen, daß hartes Reiben oder gar Biit>| 
ſten der Wäſche. wie auch die Verwendung von 
Chlor und „Bleichwaſſer“ im höchſten Grade 
bedenklich ift. Seitdem nun das ſogenannte ſelbſt⸗ 
tätige Waſchverfahren. wie wir es in der Perſtlwäſche 
Delisen, ſich in der geſamten ziviltſierten Welt mit fo 
beiſpielloſem Erfolge eingeführt bat, iſt die Gefahr 
unerwünſchtere Wäſchebeſchädigungen beim Waſchen 
durch Einflüſſe der abenerwähnten Art beſeitigt, denn 
die Anwendung dieſes zuverläſſigen Waſchmittels 
macht nicht nur jede eindringliche Handbearbeitung , 
der Wäſche unnötig. ſondern ſichert gleichzeitig auch 
ein gauz geregeltes und gefahrloſes Bleichen. 


Tſchechoſlotwakei 


Das Grammophon ſpielte einen Trauermarſch. 
Aus Raſchau wird berichtet: Die 25jährige Gärt- 
nersfrau Adolfine Lip ie hat ihrem Leben auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe ein Ende geſetzt. Während ihr Gatte mit 
den Arbeitern in der Gärtnerei beſchäftigt war, ſetzte 
die Frau in ihrer Wohnung ein Grammophon in 
Gang und ſpielte fh einen Trauer marſch vor. 
Während die Klänge des Muſikſtückes ertönten, ſchnitt 
fie ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals durch, 
daß der Kopf vom Rumpf buchſtäblich abgetrennt 
wurde. Als ihr Mann wenige Minuten ſpäter ins 
Zimmer trat, fand er ſeine Frau — das Grammophon 
ſpielte noch immer — in ihrem Blute tot auf. In 
einem hinterlaſſenen Schreiben gibt die Frau, die an 
Tuberkuloſe litt. Lebensüberdruß als Grund der 
Verzweiflungstat an. 

Auf den Spuren eines Raubmordes. Aus Frie- 
dersdorf wird gemeldet: Am W. Januar wurde der 
Aährige Arbeiter und Auszügler Joſef 9 afranke 
von zwei Männern. welche abends aus der Arbeit 
von Jägerndorf nach Friedersdorf zurückkehrten. tot 
in feiner Wohnung aufgefunden. 


Die Unterſuchung 


hat ergeben, daß Hafranke einem Raubmord zum 
Opfer gefallen iſt. Der bisher unbekannte Täter 
hatte verſücht, die Leiche feines Opfers in Brand zu 
ſetzen, doch ſcheiterte dieſer Plau. Drei der Tat ver 
dächtige Perſanen wurden dem Troppauer Kreis⸗ 
gerichte eingeliefert. 


Wolin. - Oberſchleſien 
Warnung 


an unſere Agenturen und Ausgabe 
ſtellen in Polniſch⸗Oberſchleſien! 


Die bisher in unſerer Verlagswerbeorganiſa⸗ 
on beſchäftigt geweſenen 

Alois Bugdoll aus Pizom, 

Bruno Fiebich aus Siemianowice 


wurden von unſerem Verlage wegen Unregel⸗ 
mäßtgkeiten entlaſſen. Wir bitten, an die 
Genannten keinerlei Zahlungen zu lei⸗ 
hen, da diefe zur Empfangnahme von Geldern 
nicht berechtigt ſind. Wir werden, falls 
Zahlungen trotzdem an die Genannten erfol: 
gen ſollten, ſolche nicht anerkennen. 


Sich ſelbſt den Bauch aufgeſchlitzt 


w. Kaitowitz. Der an ſchwerer Lungen⸗ 
tuberkuloſe leidende Arbeiter ojan in Zua: 
wierze ſchlitzte fih mit einem Taſchenmeſſer 
den Unterleib bis zum Bruſtkorb auf, ſodaß die 
Eingeweide hervorauollen. Nach zwei qualvollen 
Stunden verſtarb der Lebensüberdrüſſige. 


Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2 


# Der Termin zur Abgabe der Einkommenſteuer⸗ 
Erklärung iſt bis zum 1. Mai 1930 verlängert 
worden. Bis zum gleichen Termin ift die Hälfte der 
Steuer, wie fie ſich aus der Erklärung ergibt, an die 
zuſtändige Finanskaſſe einzuzahlen. 

A Rauchen verboten! In der Vorhalle des 
Rubniker Perſonenbahnhofs wurde dieſer 
Tage eine große Tafel angebracht mit der Aufſchrift 
„Rauchen verboten!“ Daß für den gewöhn⸗ 
lichen Ste ublichen ſich im „Intereſſe des Verkehrs“ 
allerhand Verbote mehr oder minder nützlich erwei⸗ 
ſen, wird niemand beſtreiten. Hier aber dürfte mit 
dieſem Verbot bedeutend daneben gehauen ſein, denn 
dieſes Verbot iſt widerſinnig, da es ſeinen Zweck nicht 
erſtillen kaun. Man kann von einem Menſchen, der 
zum Bahnhof geht, nicht verlangen, daß er vor dem 
Betreten der Halle ſeine Zigarre oder Zigarette weg⸗ 
wirft oder die Pfeife erkalten läßt. Nirgends, an 
keinem Bahnhof in der Wojewodſchaft, befindet ſich 
eine ſolche Verbotstafel; nur der Rybniker Bahnhof 
macht Hierin eine Ausnahme. 

i Die private höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule 
in Rybnik veranſtaltet am Sonntag. den 2. März, um 
5,30 Uhr nachmittags, im Saal des Hotels Swierkla⸗ 
niec eine Schüler⸗Theateraufführung. 

+ Diebiſcher Zechkumdan Einem Kutſcher von 
hier entwendete ein Mann, den dieſer zu einem Zech⸗ 
gelage eingeladen hatte, einen Betrag von über 200 
Zloty aus der Taſche. Neben dieſem Verluſt mußte 
der Beſtohlene auch noch die Zeche bezahlen, die er 
mit dem Unbekannten gemacht hatte. 

dk Es gibt nur wenige falſche Fünfzlotuſtücke. Wenn 
man ein ſilbernes Fünſtzlotyſtück in Zahlung gibt, jo 
kann man überall die Wahrnehmung machen, daß die 
Empfänger das Stick mit aller Gewalt auf den Tiſch 
oder auch auf den Boden werfen, um dadurch au prii- 
fen. ob das Geldſtück auch vorſchriftsmäßig „klingt“. 
Es gibt ſogar Leute, welche die Annahme von Fünf⸗ 
zlotyſtücken verweigern. Die Bank Volti ſieht ſich da- 
ber veranlaßt, einige Aufklärungen zu geben: Von 
53 beſchlagnahmten Münzen wurden nur drei bes 
anſtandet, weil die Echtheit nicht mit Sicherheit feft- 
geſtellt werden konnte. Die verſchiedene Klangfär⸗ 
bung der Münzen liegt daran, daß ein Teil in Bel⸗ 
gien, der andere in Warſchau geprägt worden iſt und 
daß bei der Prägung einige Fehler unterlaufen ſind. 
Bei manchen echten Münzen fehlt der rein metalliſche 
Klang, weil die Preſſe oft zu ſtark war, ſo daß ſich in 
der Münze Riſſe zeigen, die den dumpfen Klang ver- 
mrſachen. Dieſe Münzen werden anſtandslos von der 
Bank Poti umgetauſcht und nicht mehr in den Vers 
kehr gebracht. Die wenigen Falſchſtücke, die ſich bisher 
gezeigt haben, ſind ohne weiteres als ſolche zu erken⸗ 
nen, denn ſie ſind ſchlecht nachgemacht und von leich⸗ 
tem Metall. Auch fehlt ihnen der charakteriſtiſche Sil⸗ 
berglanz, da nur minderwertiges Material für die 
Fälſchungen verwandt iſt. Die verkehrt angebrachte 
Umſchrift auf den Münzen tfit ebenfalls durch einen 
Irrtum entſtanden und hat nichts zu bedeuten. 

3 Das Drama in den Kriewalder Waldungen. Wie 
ſeinerzeit berichtet, wurde im September v. Js. im 
Walde bei Kriewald die 19fährige Klara Willim, 
die dort als Waldarbeiterin beſchäftigt war, morgens 
von einem Förſter, der einem wildernden Hund 
nachging, durch einen Gewehrſchuß nieder: 
gestreckt und getötet. Der unglückliche Schlitze, der 
Revierförſter Franz Nieworok aus Schyglowice, 
mußte ſich jetzt vor der Rybniker Strafkammer wegen 
ſabrläſſiger Tötung verantworten. Er ſchilderte den 
Sachverhalt dahingehend, daß er feit vielen Monaten 
einem wildernden Hund nachſpürte, der bereits große 
Schäden am Wildbeſtand angerichtet hatte. Nie habe 
er den Hund zum Schuß bekommen, und erſt an dem 
fraglichen Morgen bot ſich ibm die Gelegenheit dazu. 
Der Morgen war neblig, und er konnte nicht anneh⸗ 
men, daß zu ſo früher Stunde ſchon jemand im Wald 
fei, um zu arbeiten. Er ſchoß aus naher Entfernung 
auf den Hund einen Schrotſchuß ab: leider ging der 
Schuß fehl, weshalb er ſeinen zweiten Lauf, der mit 
einer Kugelpatrone geladen war, auf den Hund ab- 
feuerte. Der Schuß traf, ging durch den Körper des 
Dieres und ſchlug gegen einen Stein, ſo daß ein fon. 
Querſchläger entſtand, von dem das Mädchen, das in 
der Nähe ſtand, getroffen wurde. Das Gericht konnte 
ſich von der Wahrheit dieſer Angaben überzeugen und 
ſprach den unglücklichen Schützen frei. 


Kreis Piek 


Der Etat der Stabt Pleß 

Der Etat Ser Stadt Pleß ſchließt mit 496 000 Zl. 
ab. Zur Beſtreitung der Ausgaben ſind folgende 
Einnahmen veranſchlagt: An Miete, Ackerpacht, 
Wertpapieren und Bankzinſen 59 388 Zloty, aus 
Kommunalbetrieben (Ueberſchuß der Gasanſtalt) 
10751 Zloty. An Subventionen 47500 Zloty von 
der Wojewodſchaft. Die Einnahmen an Polizei- 
ſtrafgebühren uſw. betragen 3000 Zloty. Für die 


Woher kommen Ihre Kopfschmerzen? 


In der Mehrzahl aller Fälle liegt die Uresche zu 
Kopfschmerzen in mangelhafter Verdauung, in un- 
regelmäßigem Stuhlgang und in Festsetzung auf- 
gespeicherter Kotmassen in den Därmen. Diese 
trägen Massen vergiften Ihr Blut, bringen Ihr gan- 
zes inneres System in Unordnung, und die Folge ist: 

Benommenheit und heftige 

Kopfsohmerz en, 

die Ihnen Ihre gute Stimmung und Ihre ganze 
Leistungsfähigkeit nehmen, die Sie abgespannt, müde 
und matt machen, so daß Sie sich am liebsten am 
hellen Tage zu einer Zeit, wo Sie normalerweise 
kein Ruhebedürfnis verspüren, auf das Sofa oder 
ins Bett legen möchten, weil Ihnen Ihr Dasein ver- 
leidet ist und Sie für nichts zu haben sind. 

Und dabei ist es zumeist eine Kleinigkeit, eine 
Spielerei, solchen Zuständen vorzubeugen und sie so gut 
wie völlig auszuschalten bzw. unmöglich zu machen. 

Halten Sie Ihre Därme, Ihr Ver- 

dauungssyetem in Ordnung! 

Kruschen hilft Ihnen und Ihrem Inneren. Kruschen 
sorgt für regelmäßigen Stuhlgang in milder, nicht 
reizender Form. ruschen ist das ideale Abführ- 
und Darmreinigungsmittel, dabei völlig barmlos in 
seiner Wirkung, es durchdringt die benszellen, 
entgiftet die Säfte, entsäuert und verjüngt Ihr 
inneres System. Beginnen Sie noch heute mit 


NEO 


Kruschen 


Sie werden begeistert sein. Kruschen ist in der 
ganzen Welt als das typische Stoffwechsel-Salz seit 
Jahrzehnten bekannt und eingeführt. 1 Originalglas 
kostet Mark 3.— in Apotheken und Drogerien und 
reicht für 100 Tage. Lehnen Sie Nachahmungen ab. 
Achten Sie auf den Namen „Neo-Krurrhen-Salz" und 
die gelb-schwarze Packung. Kruschen Ist angenehm 
sa nehmen, da ohne jeden Belgeschmack. 


Nutzung der Einrichtungen und Anſtalten zum 
öffentlichen Wohle werden W 800 Zloty veran⸗ 
ſchlagt. Die Anteile an Staatsſteuern (Einkom⸗ 
menſteuer) werden mit 54000 Zloty veranſchlagt. 
Die Zuſchläge zu Staatsſtenern follen ergeben: 
Von der Einkommenſteuer 100 000 Zloty, von der 
Gewerbeſteuer 90 000 Zloty, von Verbrauchs⸗ und 
Gewerbeſteuer 90 000 Zloty, von der Patentſteuer 
8893 Zloty, von Verbrauchs⸗ uf. Steuern 500 Zl., 
Grundſteuer 3897, Gebäudeſteuer 12 000, Wertzu⸗ 
awachsſteuer 300, Erbſchaftsſteuer 2000, Hundeſteuer 
2000, Abſatzſteuer 1000, Konzeſſionsſteuer 250 und 
Kohlenſteuer 12 000 Zloty. 

Die Ausgaben erſcheinen in: Allgemeine 
Verwaltung 107 559 Zloty, zur Unterhaltung der 
Vermögensobjekte ſind erforderlich für die Ge⸗ 
bäude 15 000, an Unfallverſicherungsgebühren 1500, 
Kehrlohn 500, Feuerverſicherungsgebühr 1000, Arf- 
stehen der Kirchturmuhr und Aufſichtsführung an 
Markttagen 1860 Zloty; von den Betrieben erfor⸗ 
dert nur die Badeanſtalt 3000 Zloty Zuſchuß. Die 
Schuldentilgung erſcheint mit 91 895 Zloty, für die 
Unterhaltung der öffentlichen Wege und Plätze 
follen 20086 Zloty verausgabt werden. Das Muj- 
klärungs⸗ und Bildungsweſen (Schulen) bedingt 
eine Ausgabe von 135100 Zloty. Für öfſentliche 
Geſundheitspflege werden 7390 Zloty benötigt. 
Die Selbsthilfe bedingt 57 850 Zloty, für Aufrecht⸗ 
erhaltung der öfſentlichen Sicherheit find 46 505 
Ildty erforderlich und 20 800 Zloty bedingt die 
Straßenbeleuchtung. Für verſchiedene andere Aus⸗ 
gaben ſind 6852 Zloty vorgeſehen. D. 


D. 60. Geburtstag. Der Hausbeſitzer und Maurer 
Joſef Zafonc beging am 27. Februar den 60. Ge- 
burtstag. Er ift feit 31 Fahren Mitalled der Mirit- 
lichen Schloßfeuerwehr. 


Kattowitz und Umgegend 


ıxı Eilenbahnserlonalten. Der Direktor der Kaiv- 
witzer Eiſenbahndirektion. Ingenieur Niebiesgczanski, 
verreiſte am Montan in dienstlicher Eigenſchaft nach 
Warſchau. Die Vertretung hat Vizedirektor, Ingenieur 
Waſik, ſibernommen. 7 i 

w. Konferenz der volniſchen Eiſenbahnpräſtdenfen 
Auf dem Haumtbahnbof in Sosnowitz begann eine 
Konferenz der polniſchen Eiſenbahn 
vräſibenten unter dem Vorſitz eines Verjreters 
des Eiſenbahn⸗ und Verkehrsminiſteriums, die fid 
hauptſächlich mit der Verbeſſerung der Eiſen⸗ 
bahn verbindungen Oberſchleſiens und 
des Dombrowaer Gebiets mit den übrigen 
Gebietsteilen Polens befaßte. Der Miniſterialver⸗ 
treter erklärte gleich zu Anfang der Konferenz, daß 
ab 1. Januar 1931 die vierte Wagenklaſſe, die noch in 
den Eiſenbahndirektionen der ehemaligen preußiſchen 
Provinzen geführt werden, kaſſiert werden. Ab 15. 
Mai d. J. wird die erſte Wagenklaſſe bei 
ſämtlichen Perſonenziigen Polens abgeſchafft. 
Was den Anſchluß des Dombrowaer und Krakauer 
Gebiets an die Eiſenbahndirektion Kattowitz betrifft. 
fo ſei dieſe Frage gegenwärtig nicht hiet, 

W. Der Präſident der zioniſtiſchen Weltorganiſation 
in Kattowitz. Der Präſident der zioniſtiſchen Welt- 
orgainſation, Sokol ow, der ſich bereits feit zwei 
Monaten ſtudienhalber in Polen aufhält. traf am 
Dienstag in ſeiner letzten Etappe, in Kattowitz, ein. 
Die jüdiſche Gemeinde bereitete ihm einen Empfang. 
Am Vormittag hatte Sokolow eine längere Audienz 
beim Wojewoden Graczynſki. Am Nachmittag 
bielt Sokolow vor Preſſevertretern einen Vortrag 
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Ratibor, 27. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Gegen Steuererhöhungen 
Der Etat der Stadtverwaltung Liegnitz für 1930 
iſt fertiggeſtellt und vom Magiſtrat verabſchiedet wor⸗ 
den. Es iſt wieder nicht gelungen, die Einnah⸗ 
men- und Ausgahenſette uhne Steuererhöhun⸗ 
gen auszugleichen. Nach dem Voranſchlag bleibt im 


Jahr 1930 ein Betrag von rund 706000 Mark 


ungedeckt. Man hofft, durch ſtrengſte Spar⸗ 
famkeit 210000 Mark einſparen zu können. Im 
Voranſchlag werden folgende Steuerzuſchläge 
genannt: Grundvermögensſteuer 400 Prozent, Ge- 
werbeertragsſteuer 650 Prozent, Lohuſummenſteuer 
1800 Prozent. Für Notſtandsarbeiten werden im Etat 
eine Million Mark eingeſetzt. Das Wohlfahrtsamt er⸗ 
fordert einen Zuſchuß von ebenfalls über eine Million 
Mark. Auch die Kommunalſteuerſätze für das Rech⸗ 
nungsjahr 1929 ſtehen nun endgültig feft, nachdem der 
Miniſter ihnen nachträglich zugeſtimmt hat. Die Lieg⸗ 
nitzer Wirtſchaft muß alſo nach faſt einem Jahr 
Steuernachzahlungen rückwirkend bis 1. 4. 
1929 bezahlen. Es ſteht ſchon jetzt ſeſt, daß die Wirt⸗ 
fhaft dieſe Steuerlaſten unmöglich tragen kann. 
Der Etat ſchließt mit 19 832 400 Mark ab. — In einer 
großen Verſammlung des Handwerks wurde jede 
Steuererhöhung glatt abgelehnt. 


Die Stadt Röben ſpart 
Gruppe 4% für einen Bürgermeiſter 

Am 25. März d. SMit die zwölfjährige Amtsperiode 
des Bürgermeiſters Stumpfe in Köben (Oder) 
abgelaufen. Einer Wiederwahl desſelben ſtellen ſich er- 
hebliche Schwierigkeiten entgegen. Die Bürgermeiſter⸗ 
itele war zuletzt in Gehaltsgruppe II b. Die 
dem Bürgermeiſter bei Nichtwiederwahl zuſtehende 
Penſion beläuſt ſich auf 5514 Mark. Die Stadt 
Röben iſt bei höchſter Verſchuldung nicht in der 
Lage, weiterhin ein ſolches Bürgermeiſter⸗ 
wehalt zu zahlen, weshalb die Stelle ab 1. März 
d. J. in Gruppe 40 (Oberſekretäre) eingeſtuft 
werden Toll. 


Gberſchleſiens Gpartätiafeit 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer 
Statiſtik der „Deutſchen Sparkaſſen⸗Zeitung“ ent: 
nimmt, betrug der Beſtand der Spareinlagen 
Ende Jannar 1930 in der Provinz Ober 
ſchleſien 108,7 Millionen Mark. Gegen- 
über dem Vormonat iſt danach ein Zuwachs von 
5,4 Millionen Mark zu verzeichnen. 


Das Drama von Jannowitz 

Das Urteil gegen Graf Chriſtian rechtskräftig 

Die im Stolberg⸗ Prozeß von der Staats⸗ 
anwaltſchaft und von der Verteidigung eingelegten 
Berufungen ſind zurückgezogen worden. 
Das wegen fahrläſſiger Tötung anf neun Mo⸗ 
nate Gefängnis lautende Urteil des Schöf⸗ 
fengerichts Hirſchberg iſt damit re chtskräftig 
geworden. Ueber die Frage, ob dem Graf Stol⸗ 
berg Strafausſetzung zuteil werden ſoll, wird noch 
entſchieden werden. i 

* 


K Bürgermeiſterwahlen. Ju der letzten Sitzung 
wählten die Stadtverordneten in Primkenau 
den Polizeioberſekretär Berg aus Görlitz zum 
Bürgermeiſter. Die Abſtimmung ergab von 16 
N Stimmen neun für Polizeioberſekre⸗ 
tär Berg (Görlitz) und ſieben für den Herga- 
lichen Kammerrat Müller (Primkenau). Berg ift 
damit gewählt. Beigeordneter wurde nach drei⸗ 
maligem Wahlgange Werkführer Müller durch 
das Los. Der neue Bürgermeiſter ſteht im 37. 
Lebensjahre. Von 1908—1913 war er in feiner 
Vaterſtadt Krappitz bei der Stadtverwaltung 
Bürogehilfe, feit dem 3. November 1919 war er 
bet der preußiſchen Staatspolizei im Verwaltungs⸗ 
dienſt beſchäftigt. Später wurde er Poltzeiſekre⸗ 
tär und am 1. Oktober 1928 Oberſekretär. — Um 
die Erite Bürgermeiſterſtelle in Bunzlau find 
133 Bewerbungen eingegangen. Nachdem 
dieſe eingehend geſichtet worden ſind, ſind ſechs 
als Bürgermeiſter oder Stadtrat im Kommunal⸗ 
bienſt ſtehende Herren für die engere Wahl in 
Ausſicht genommen worden: Dr. Klein in Sveit 
(Weſtf.), Dr. Klingholz in Allenſtein (Oſtpr.), 
Dr. Mix in Mſihlhauſen (Thür.), Dr. Nen in 
Zwickau (Sa), Dr. Vogel in Celle (Hann.) 
und Dr. Simiakowsky in Küſtrin. Die Wahl 
iſt für März zu erwarten. 


* Gegen betrunkene Kraftwagenführer. Ein 
Geſetz, laut welchem jedem Automobillenker 
der in betrunkenem Zuſtand beim Chauf⸗ 
fieren betroffen wird, der Führerſchein auf 
eine Zeit von mindeſtens fünf Jahren 
entzogen wird, ift vom Parlament angenom- 
men worden, leider vorläufig nur in Finnland. 


* Flammentod eines Kindes. In Ebersbach 
bei Görlitz kam das vierjährige Töchterchen 
des Kutſchers Schneider beim Spielen dem 
brennenden Ofen ſo nahe, daß die Kleider des 
Kindes in Flammen gerieten. Noch ehe Hilfe 
Dexbeieilte, hatte das Kind jo ſchwere Brandwun⸗ 
den erlitten, daß es kurz nach der Einlieferung in 
das Görlitzer Krankenhaus ſtarb. 


Ratibor Stadt und Land 


Ehrung zweier Gtadfverordneien-Deteranen 

Die Zentrumsfraktion des RNatiborer 
Stadtparlaments hat den langjährigen Fral⸗ 
tionsvorſitzenden. Oberbahnaſſiſtenten 1. R. 
Stüber, der von 1912 bis 1929 dem Stadtverord⸗ 
netenkollegium angehörte und faſt 10 Jahre Frak⸗ 
tionsvorſitzender war. zum Ehren vorfitzen⸗ 
den ernannt. — Der langjährige Stadtverordneten⸗ 
vorsitzende Ehrenbürger Alois Fröhlich, der be 
kanntlich gleichfalls mit Ablauf der Wahlperiode im 
November v. J. nach mehr als 25 jähriger ehren⸗ 
amtlichen Tätigkeit als Stadtverordneter aus dem 
Kollegium ausſchied, ift zum Ehrenvorſitzen⸗ 
den der kommunalpolitiſchen Vereini⸗ 
gung ernannt worden. 


Franz 


Die Arbeitsloſigkeit in Ratibor 

Der traurige Ruhm des Ratiborer Be⸗⸗ 
zirks, an der Spitze der Arbeitsloſig⸗ 
keit in Oberſchleſien zu ſtehen, ift nun ge- 
wichen, allerdings ift die Arbeits lofigkeit 
in Ratibor nicht geringer geworden, 
wohl aber iſt dieſe in anderen Bezirken noch 
raſcher angeſtiegen, als in Ratibor. 

Nach den Angaben des Reichsarbeitsmarktsan⸗ 
zeigers über den Stand vom 31. Dezember 1929 
ſtand bezüglich der Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtü tz ungs empfänger in der Arbeits ⸗ 
loſenunterſtützung an der Spitze Ober- 
ſchleſiens der Kreis Leobſchütz mit 59,7 auf 
1000 Einwohner. Es folgten Neuſtadt mit 48,4 
und Kreuzburg mit 36,7 auf 1000 Einwohner. 
Ratibor ſteht an 4. Stelle mit 35,3 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempſängern auf 1000 Einwohner. 

In der Kriſenunterſtützung ſteht Neu⸗ 
ftadt mit 17,8 Hauptunterſtützungsempfängern 
auf 1000 Einwohner an erſter Stelle. Den 
2. Platz nimmt Ratibor mit 8 auf 1000 Einwoh⸗ 
ner ein, allerdings iſt auch hier ein Anſteigen ge⸗ 
genüber dem Vorjahre um 4,5 auf 1000 Einwoh⸗ 
ner zu verzeichnen. 


* 


Auch poſtaliſch „Buchenau“. Die Poft- 
agentur in Nenſa (Kr. Ratibor) führt vom 
1. April ab die amtliche Bezeichnung Buchenau 
(Oberſchl.). x 

Ci Der Frühjahrsſaatenmarkt, der von der Land- 
wirtſchaftsſchule u. Wirtſchaftsberatungsſtelle Ma- 
tibor in Verbindung mit der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Oberſchleſien heute Vormittag in der Zen- 
tralhalle veranſtaltet wurde, war mit aner⸗ 
kanntem hochwertigen Saatgut beſchickt und wies 
auch guten Beſuch auf. Nachdem der Vorſitzende 
der Landwirtſchaftlichen Kreiskommiſſion, Stadt- 
rat Kies, den Markt eröffnet hate, hielt Abtei⸗ 
lungsvorſteher Sappok⸗Oppeln einen Vortrag 
über „Düngung und Sortenwahl nach den Erfah⸗ 
rungen der Oberſchleſiſchen Kammerverſuchsfelder“ 
Im Anſchluß trat der bäuerliche Verſuchs⸗ 
ring zuſammen. 

Ch Befigerwerbungen der Oberſchleſiſchen Bank. 
Das Hotel „Goldener Anker“ in Coſel 
iſt zum Kaufpreis von 72000 Mark bei Baraus⸗ 
zahlung in den Beſitz der Oberſchleſiſchen 
Bank⸗ Ratibor übergegangen. In dem Gd- 
gebäude Oderſtraße —Wallſtraße wird die Zweig⸗ 
niederlaſſung Coſel der Oberſchleſiſchen Bank ihre 
Geſchäftsräume einrichten, während der nur auf 
der Oderſtraße gelegene Teil zum Kaufpreis von 
26 000 Mark in den Beſitz des Reſtaurateurs Karl 
Schmidt übergegangen iſt. In dieſem Teil des 
Hotels „Goldener Anker“ ſoll der Reſtaurations⸗ 
betrieb weitergeführt werden. — Auch in Kat⸗ 
ſcher hat die Oberſchleſiſche Bank ein Haus- 
grundſtück erworben. Das an der Ecke Töpfer⸗ 
ſtraße gelegene Haus, das bis dahin dem Hotel⸗ 
beſitzer Wyeisk gehörte, ift von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bank, die in Katſcher ebenſo wie in Coſel 
und Neuſtadt eine Filiale unterhält, käuflich zum 
Umbau als Bankhaus erworben worden. Mit 
dem Bau ſoll bereits in allernächſter Zeit begon⸗ 
nen werden. 

J Vom Schützenhaus. Die Bewirtſchaf⸗ 
tung des Schützenhauſes, das wie bekannt, von 
der Weberbauer⸗ Brauerei gepachtet 
wurde, übernimmt mit dem 1. April Fleiſcher⸗ 
meiſter F. Chwalek jun. von hier. 

C Singakademie Ratibor. Am Sonntag, den 
9. März feiert die hieſige Singakabemie das 
Fet des 50fährigen Jubiläums. Bor 


JJ ↄ Ü ⁰ W www ð G a 


Ci Ratibor, 27. Februar. Die Vertreter der 
unterzeichneten Organiſatton am haben ſich 
auf Veranlaſſung der Orcheſter⸗ und Bühnenge⸗ 
noſſenſchaftsmitglieder mit der Abſicht des Magi⸗ 
ſtrats, im kommenden Spieljahr die Operette 
vollkommen wegfallen zu laſſen, be⸗ 
ſchäftigt. Bei aller Würdigung der Gründe, die 
zu dieſer Maßnahme geführt haben, glauben ſie 
aber doch den Erfolg derſelben aus wirtſchaft⸗ 
lichen, kulturellen und politiſchen Gründen be⸗ 
zweifeln zu müſſen. E 

Nicht zuletzt iſt die ſchlechte Finanzlage der 
Stadt Ratibor auf die Stagnation der Wirtſchaft, 
die wieder eine Folge der mangelnden 
Kaufkraft der Bevölkerung iſt, zurück⸗ 
zuführen. Wird nun der Beſchluß des Magiſtrats 
verwirklicht, fo zieht er automatiſch die Er⸗ 
werbsloſigkeit von mindeſtens fünf- 
stg Perſonen, und zwar 25 dauernd in Rati- 
bor beſchäftigten Muſikern und mindeſtens der⸗ 
ſelben Anzahl Schauſpieler (davon ein ſehr großer 
Teil Familienväter) nach ſich. Das bedeutet für 
die hieſige Geſchäftswelt (das Durchſchnitts⸗Mo⸗ 
onatseinkommen pro Perſon mit 250 Mark gerech⸗ 
net) einen Umſatzausfall von 87000 Mk. für 
die Spielzeit. Weitere 25000 Mark Ausſall für 
die übrigen fünf Monate mit 20 Muſikern gerech⸗ 
net hätte die beabſichtigte Auflöſung des Orche⸗ 
ſters zur Folge. 

Vom ſozialen Standpunkt ganz abgeſehen, ſpre⸗ 
chen dieſe Zahlen für den hieſigen Handel und das 
Gewerbe eine zu deutliche Sprache, denn unbe⸗ 
ſtreitbar bleibt es, daß diefe rund 112500 Mk. 
ausſchließlich der Ratiborer Ge⸗ 
ſchäfts welt entzogen werden. 

Die beabſichtigte Beſpielung Ratibors 
durch auswärtige Operetten⸗ und 
Operneuſembles ſchafft dafür keinen Er- 
ſatz. Im Gegenteil, mindeſtens 60 Prozent der 
Einnahmen gehen dadurch aus Ratibor heraus 
und vermindern die Kaufkraft weiter. 

Dazu kommt noch, daß durch die Auflöſung des 
Orcheſters dem kunſtfreudigen Publikum liebge⸗ 
wordene Veranſtaltungen der Singakademie, 

[Kir chen konzerte u. a. unmöglich würden, 

zum mindeſten könnten ſolche nur unter weſentlich 
größerem Koſtenaufwand vor ſich gehen. Sowohl 

der vollkommene Wegfall als auch die Verteuerung 
ſolcher Veranſtaltungen müßten Ratibors kul⸗ 
turelles Anſehen den anderen vberſchleſiſchen 

Städten gegenüber ſtark vermindern. Ob ſich die 
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Stadt dieſen Luxus angeſichts der kataſtrophaſen! 


. 


" heiterbegleitung. 


mittags um 11 Uhr findet ein 
Stadttheater ſtatt. Dabei kommen u. a. 
„Mahomets Geſang“ für fünfſtimmigen 
Chor, Soli und Orcheſter von R. Ottinger zur 
Aufführung. Nachmittags 4% Uhr wird als Feſt⸗ 
aufführung das Oratorium „Salomo“ von Bänder 
gegeben. Das Meiſterwerk Händels iſt für Dop⸗ 
pelchor, Soli und Orcheſter geſchrieben. Der Chor 
der Singakademie wird durch den Männger⸗ 
geſangverein „Liedertafel“ unterſtützt. Die 
verſtärkte Stadtkapelle übernimmt die Or⸗ 
Die Sopran⸗Soli ſingt Frau 
Anny Quiſtorp aus Leipzig, eine erſte Künſt⸗ 
lerin ihres Faches. Die Baßpartie ſingt Kurt 
Wichmann⸗Halle, ein Sänger, der diefe Partie 
in den größten Chorvereinen Deutſchlands mit 
durchſchlagendem Erſolg geſungen hat. Den Mezzo⸗ 


Feſtakt im 


Setzte Nachrichten 


Grubenexploſion 
| :: London, 27. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
Auf dem Schacht 2 der Grube Weſt⸗Side in Hay⸗ 
dock hat ſich am Mittwoch abend eine ſchwere 
Exploſion ereignet, durch die fünf Bergz 
leute getötet und 25 ſchwer verletzt 
wurden. Die Exploſion war in weitem Umkreiſe 
hörbar. 


Brand einer Kloſterſchule 
:: Lon don, 27. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
Bei dem Brande einer Kloſterſchule bei 
Crop Lake in Manitoba find acht Schüler⸗ 


ſopran ſingt Frau Betty Schmidt⸗Arnold innen mit der Oberſchweſter verbrannt. 
aus Breslau, eine geſchätzte Sängerin, die dem Die Schweſter hatte verſucht, die Kinder aus den 
Ratiborer Konzertpublikum beſtens bekannt iſt. Flammen zu reiten 
Walter Porwoll singt eine Baritoupartie. Stu⸗ | S 1 ETT 
dienrat Hanslik hat die Cembolopartie üper-| * Kneippverein Ratibor. Im Hanſahotel faud 
nommen. Der Vorverkauf der Eintrittskar⸗ ein Familienabend des Kueippvereins ſtatt. 
ten, deren Preiſe ganz mäßig genommen ſind, iſt Eine beſondere Note erhielt das Feſt durch die 
in Simmichs Buchhandlung (Inh. Kart Anweſenheit eines Herrn der bekanten Kathret⸗ 
Müller), Ring, eröffnet. Mitglieder der Singakn⸗ ners Malskaffee⸗Fabriken als Gaſt. Die Kathrei⸗ 
demie, des Bühnenvolksbundes, der Freten Volks⸗ ner⸗Werke hatten für Kaffee (natürlich echten 
bühne und des Rentnervereins erhalten Ermäßi⸗ Kathreiner) und Kuchen geſorgt, der allen Teil- 
gung. (f. Anzeige.) nehmern vortrefflich mundete. ; 

* Hochſchulvortrag der Breslauer Univerſitöt. I Stadttheater Ratibor. Donnerõtag „Die Fran 
Profeſſor Dr. Merker ſpricht am Freitag, den von Koroſin“. Freitag Freie Volksbühne Gruppe 
28. d. Mis. abends 8 Uhr in der Aula des ſtaatt. 2 die Schlageroperette „Die Frau von Koroſin“. 
Gymnaſtums (Jungſernſtraße) über „Expreſ⸗ Sonnabend Volks⸗ und Schülervorſtellung; zum 
fioniſtiſche Dichtung der Gegenwart“ letzten Male „Kabale und Liebe“ zu kleinen Prel- 
(ſtehe Anzeige). ſen. Sonutag nachmittags 4 Uhr auf vielfachen 

* Die Jugend von heute. Auf einen Unfug, der Wunſch nochmals „Der Raub der Sabinerinnen 
gefährliche Ausmaße zu nehmen droht, jei zu kleinen Preiſen. Emanuel Striſe Dir Memm⸗ 
unſere Schutzpolizei aufmerkſam gemacht. Seit einigen ler. Schüler zahlen halbe Preiſe. Abends 8 Uhr 
Tagen „vergnügt“ fih eine Schar jugendlicher Bur⸗ letzte Abendvorſtellung „Die Frau von Koroſin 


ſchen damit, auf dem Piaſtenweg, der Promenade 
am rechten Oderufer, zu beiden Seiten der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, wahre Schlachten aussufechten. 
Als Waffen benutzen fe Gummiknüppel, Lat⸗ 
ten, Steine und andere gefährliche Werkzeuge, mit 
denen fie ſich nicht nur gegenſeitig bearbeiten, ſondern 
vor allem die Paſſanten in größte Gefahr 
bringen. Ermahnungen Erwachſener fallen leider nicht 
nur auf ganz unfruchtbaren Boden, vielmehr läuft 
man Gefahr, von den Rüveln arg beläſtigt zu werden. 
Hier wären die Gummiknüppel unferer Schutzpolizei 
wie kaum anderswo am Platze. 

* Fahrraddiebſtahl. Dem Schuldiener Schulzik 
wurde aus dem Hausflur der Cäcilieuſchule 
ein Herrenfahrrad Marke „Preſto“ geſtohlen. 

$ Einbruch. Heute nacht wurde in den Laden 
des Kaufmanns Motz ny (ttitzerſtraße 42) ein- 
gebrochen und Zigarren, Zigaretten, Schoko⸗ 
lade, Schmalz und die Wechſelkaſſe geſtohlen. Der 
Wert der Beute der Diebe beträgt ungefähr 600 
Mark. 


Gebter Termin! 
Wenn Sie noch heute 


das Abonnement auf den „Anzeiger“ 
für den Monat März erneuern, werden 
Sie denſelben auch fernerhin ohne Unter⸗ 
; brechung erhalten. 


Die Ratiborer Theaternöte 


Wirtſchaftslage leiſten kann, wagen wir zu bezwei⸗ 
feln. Schon mit Rückſicht auf die künſtleriſche 
Qualität ähnlicher Inſtttute in den Nachbar⸗ 
ſtädten jenſeits der Grenzen machen beim Stadt⸗ 
theaterproblem die Aulegung eines beſonderen 
Maßſtabes notwendig. Durch rückſichtsloſe Droſſe⸗ 
lung der Ausgaben wird dieſes Problem nicht 
gelöſt. 

Die unterzeichneten Vertreter find auch der Auf⸗ 
faſſung, daß ſich der Magiſtrat über das finan- 
zielle Ergebnis ſeiner Sparmaßnahme auf 
dieſem Gebiet täuſcht. Eine Erhöhung der 
Eintrittspreiſe wird bei den Gaſtſpie⸗ 
len nicht zu vermeiden ſein. Daß dies den Thea⸗ 
terbeſuch fördern könnte, kann nicht behauptet 
werden. Ob es den Theaterbeſucher⸗Or⸗ 
ganiſationen gelingt, die dem Theater zuge⸗ 
führten Beſucher zu halten, iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden fraglich. Damit fällt aber die Voraus⸗ 
ſetzung für das vom Magiſtrat erhoffte Endergeb⸗ 
nis weg. c l 

Offen ſoll die Frage gelaſſen werden, ob bei 
einer Beibehaltung des Stadttheaters im dies⸗ 
jährigen Umfang unter einer rationelleren 
Regie nicht trotzdem Erſparniſſe gemacht 
merden können. Der ſtändige Theaterbeſucher, die 
Verärgerung weiter Kreiſe des Publikums 
über die Herausgabe von ſogenannten Steu efs 
karten ganz außeracht laſſend, wird das Gefühl 
nicht los, daß in dieſem Jahre Engagements 
abgeſchloſſen wurden, die keine glückliche 
Hand beweiſen und den Theateretat nur 
unnütz belaſten. Vielleicht wäre es hier au⸗ 
gebracht, einzuſetzen und der im Engagement des 
künſtleriſchen Perſonals bewieſenen Gryp- 
zügigkeit Zugel anzulegen; dasſelbe 
gilt auch vom Orcheſter. 

Die unterzeichneten Vertreter erwarten, daß der 
Magiſtrat bezw. die ſtädtiſchen Körperſchaften die 
vorgebrachten Bedenken überprüfen und eine 
Löſung finden, die den kulturellen und wirt⸗ 
schaftlichen Intereſſen der Stadt und des 
Perſonals Rechnung trägt. 

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund 
Ortsausſchuß Ratibor. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund 
Ortskartell Ratibor. 
Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter, Angeſtellten 
und Beamten, Ortsgruppe Ratibor. 
Ortskartell Ratibor der Chriſtl. Gewerkſchaften. 
Freie Volksbühne Ratibor. 


mit E. F. Otto als Frederik v. Lazewski. Mon⸗ 
tag Gaſtſpiel der Troppauer Oper; Puccinis ly. 
riſche Oper „Manon Lescaut“. Preiſe der Plätze: 
5,40 /, 3,90 /, 2,70 . Der Vorverkauf hat ber 
gonnen. 


Kirchliche Nachrichten 


Ei. eee e eee Tea 
Freitag vorm. 6,30 Uhr Reauiem für venit. Lehrer 
des Stadwerbandes, 6,30 Uhr hl. Mefe für verit. 
Emma Klaß (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Jabres⸗ 
reautiem mit Kondukt für verit. Paula und Julius 
Gach, 8 Uhr Amt anläßlich eines 60 jährigen Ches 
fubiläums. 
Dominikauner⸗Kirche 
Freitag Reauiem für eine Verſtorbene. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 


Freitag vorm. 6 Uhr deutſche Armenſeelenmeſſe, 
| 6,30 Mr Reguiem mit Kondukt für verit. Anton 


Kies und Ehefrau Joſepha, ſtille hl. Meſſe zum 
Dank, ſtille bl Meſſe für verit, Hedwig Roſtek, Ghe⸗ 
mann Alexander und Tochter Franziska. 
St. Johanneskirche Oſtrog i 
Freitag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt für 
Paul Heinrich und Max Kolodziei, 7,30 Beerdigung 
Katharina ilim, 9 Uhr Beerdigung Albertine 
Vipinſki. D 
Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 5,30 Uhr. j 
Sonnabend (Neumond) vorm. 930 Uhr, Jugend⸗ 
gottesdienst 3 Uhr, Mincha 5,50, Ausgang 6,08 Uhr. 
An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 5,30 Mor. 


Aus den Vereinen 

* Cäcilienchor Liebfrauen. Heut abends 8 Uhr wire 
tige Chorprobe im Vereinslokal. Vollzähliges Er- 
ſcheinen erwünſcht. vr 
| * Die oberſchleſiſche Hauptſtelle für Erziehung 
und Unterricht, Sitz Oppeln, veranitaltet am 
Dienstag, den 11. März 1930 um 9,15 Uhr im 
kleinen Saal der Zentralhalle zu Ratibor 
eine pädagogiſche Tagung. Es ſprechen: J. Aka⸗ 
demiedirektor Profeſſor Dr. Weidel von der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie zu Breslau über das Thema: 
„Der Kampf der Erztehungsziele der Gegenwart“. 
3. Seminaroberlehrer Klempinski, Proskau, über 
„Das Erlebnis im Unterricht“. Die Lehrer und 
Lehrerinnen der Volks⸗ und höheren Schulen des 
Stadt⸗ und Landkreiſes Ratibor und der Nachbar⸗ 
kreiſe werden hierdurch ergebenſt dazu eingeaden. 
Für die Teilnehmer iſt von der Regierung Urlaub 
erbeten worden. Die Teilnehmergebühr beträgt 
1 Mark. Die Tagung dauert bis 18 Uhr. 

* Geſellige Vereinigung „Hauſa“ im G. D. A. 
Eintrittskarten zum Maskenfeſt „Zirkus Sarra⸗ 
ſani in Ratibor“ am 1. März 1930 im „Deutſchen 
Haus“ ſind nur noch in der Geſchäftsſtelle des 
G. D. A., Jungfernſtraße 14 und im Muſikhaus 
Langer zu haben. Karten für die Hanſa⸗Mitglie⸗ 
der werden gegen Vorzeigung der Beitragsquit⸗ 
tung Januar⸗März 1980 ausſchließlich uur in der 
Geſchäſtsſtelle ausgegeben. 

* Kath. Lehrerinnenverein. Am 1. 3. um 16 Uhr 
im Urſulinenkloſter Monatsverſammlung. Vor- 
trag der 1. Vorſitzenden „Das Leſen auf der Ober⸗ 
ſtufe“. 

* Kath. Kaufm. Verein. Der Automobil- und 
Motorrad⸗Club hat unſeren Verein für Donners 
tag, den 27. 2. zu einer Filmvorführung im Hotel 
Deutſches Haus, abends 8 Uhr eingeladen. Das 
Programm umfaßt: ADAC⸗Auslandstourenfahrt 
1928, Nürburgringfahrt, Bergrenuen auf dem 
Oberjoch im Allgäu. Der Eintritt iſt frei. Wie 
empfehlen unſeren Mitgliedern den Beſuch dieſer 
Veranſtaltung. 

* Spiel⸗ und Eislaufverein Plania. Douners⸗ 
tag, den 27. 2. abends 8 Uhr Vorſtaudsſitzung und 
Freitag, den 28. 2. Monatsſitzung im „Grafen Wal- 
derſee“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht, 

Sportvereinigung Ratibor 03. Donnerstag 
abend 8 Uhr Spielerſitzung der Reſerve im „Deut⸗ 
ſchen Haus“. \ 


Wettardienk 
Ratibor, 27. 2., 11 Uhr: Therm. 72 C., Bar. 764. 
Wettervorherſage für 28. 2.: Bei Sturm meiſt Hets 
ter, trocken, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 27. 2., 8 Ur 
morgens: 1,12 Meter am Pegel, ſchwankt. 
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Am 23. Februar, ſtarb der 


Schmiedemeifler 


golei Kubiha 


im Alter von 72 Jahren 


nachdem er über 40 Jahre lang meinem 

Vater und mir in treueſter Pflichterfüllung 

gedient hat. Er war ein Vorbild von 
Gewiſſenhaftigkeit, Fleiß und Treue. 


Ein bleibendes Andenken iſt ihm gewiß. 
Rittergut Groß « Guth, 26: Februar 1930. 


Frau Steſanie Roques 
geb. von Keißler. 


50jähe 50 jähriges Jubiläum | 


S der Singakademie Ratibor. S 
FESTAKT 


Sonntag, den 9. März 1930, 

vorm. 11 uhr im Ctabitbeater 
„Mahometas Gesang” für S 
bſtimm. Chor, Soli u. Orchester R. Ottinger 
„Gloriasel dir gesungen“ J. S. Wach 


FPESTNONZERT 


Sonntag, ben 9. März 1930, 
nachm. 4½ Uhr i. Stadttheater: 


SALOMO 


Oratorium von G. Fr. Händel 
für Doppelchor, Soli und Orcheſter. 


Sintrittskarten son 1.— bis 8.— NM. in 
E mmich's Buchhandlung (K. Müller) Ring. E 
= Deffontliche Hauptprobe: 2 
E Gonnabend, ben 8. März er., abends 8 Uhr. 
= Eintritt für alle Plätze 1.—, 1 LA AM. 
L T LUDU] 


„al Rina. ir 


Heute Donnerstag, den 27. Februar 1930: 


Letzter Wiener Abend ranz 


Morgen, Freitag, den 28. Februar 1930: 


Abschiedsabend 


Sonnabend: Neue Kapelle 
WNIM Betrieb bis 3 Uhr HH 


Universität Breslau. Ualksbodsdiule Ratibor 


Freitag, den 28. Februar d. Js., 
abends 8 Uhr, in der Aula des 
staatlichen Gymnasiums, Jungfernstr. 


Herr Univarsitäisprefassor Dr. Merker: 


„Die enpralfioniltilhie Han der Gegenwart“ 
Arbelisgemeinschafl lür Volkshildung. 


ee 
Dr. Gudenatz’ 
höh. Vorbereitungsanslall 


auoh f. Schülerinnen, seit 1880 eriolgr.bewährt. 
Nonzeitl. Kiassenunterricht ver- 
schied. Schulart. IV—OI einschl. 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 
Unverbindliche gewissenhafte Beratung auf Grund 
LA ähriger PEE Erfahrung im öffentlichen 
privaten Schuldienst. Schülerheim. 
Sprechzeit 11—1. Prospekt. 


Herstellung aller Nrucharbeilen 


für Handel, Gewerbe, 
Dehörben, Vereine 
und Private! 


Schöne A 
E brand 


Riedinger’5 Bud- u. Steindruckerti 


Ratibor, Gberwallſtraße 22/24 


TES ES 
Zementwarenfabrik 


ſeit 12 Jahren beſtehend, E w 
Aenderung der Fam eee Werz 


Kurz & Tíha, Mühleifen 


Kreis Glogau. 


1 S Taa REKA) 


dem hl. 


Herzlichen Dank 
Judas Thabdüus 


für erhörte Bitte. 


Sl 
Thea „. 


Direktion: R. Memmier 


GM LL 27. 10% 2 
Uhr. 10% Uhr. 
er Abendvorſtellung! 
Gaſiſpiel . 
Günther Schwebka. 
Die Frau von Koroſin 
Operette in 3 Akten 
von Thoms. 
Ermätzigte Preiſe: 
2.70. 2,10, 1.— Mk. 
Schüler zahlen auf allen 
Plätzen balbe Preiſe. 
Freitag. 28. Februar, 
Uhr. 10% itr. 
Vflichtvoritellung 
der Freien Volksbühne 
(Verloſungsgruppve 2) 
Die Frau von Koroſin 
Zu dieſer Vorſtellung ſind 
Karten für alle Plasaruv⸗ 
ven im freien Verkauf an 
der Theaterkaſſe erhältlich 
Montag. 3. März: 
Gaſtſpiel der Trovvaner 


ver. 
N L Lescaut 
n Puccini. 


Vorverkauf täalich an der 
Theaterkaſſe. 


Für schulden 


die meine Ehefrau 


Bronislava Gumolka 


komme ich nicht au. 
Johann Gomolka 


_—_ _ Batiborhammer. 


0 


In den 

Wintermonaten 
findet die Sprechſtunde 
nur en eh von 9—22 
und 14-186 Uhr auber 
Sonnabend nachm. ſtatt. 
MinL-Ing: Loebe 

Patentanwalt 

Gleiwitz, Neudorferſtr. 4 


Kolonlalw.⸗Geſchüft 


mit autgebantem “pnis 
„Garten ufw., ar. 
Kirchdorf. Kreis Grote 
kau. ſofort zu verkaufen. 
Nachweisbar aute Exi- 
ſtenz. Umſatz 25 Mille. 
L. 18%, Anzahl. 6—7 
Mille. Gr. Dominium a. 
Nel. "aing iſt ſehr aus⸗ 
baufähig. 
Albert Friedländer 
Brieg, Wegnerſtr. W. 


Gutgeh. Tiſchlerei 
mit elektr. Betrieb. iit 
tndeshalber fof. preiswert 

zu verkaufen. 

Zuſchriften an 


Karl Suchanek 


P 


„ Dirſchkawz 
e Bolt Bü QB, 


Schokoladennüsse 


Kokosflocken, 


mMauras-Bardinen 


modernste Muster 


AH 
ut 


einzigartige Gelegenheit zur gefch 


Umsatz beweist, 


ie ten 


l Pid 


L 11 


«se · £ c e X a e «x 
= 
2 


bunt 


mit Schok. D D 
Hütchenpralinen on 


Cremebruch 


4 Til. Vollmlich- Schokolade 1 
Creme Schokolade 
3 „„ Vollmilch⸗ Schokolade 


von Donnerstag, den 27. Februar 
bis Sonnabend, den 8. März 1930 
. — x — 
den von den mit uns zusammen- 
sußwar en En Geschäften nicht 
s umsonst 
verkauft. Dieser daß unsere 
Qualitätswaren immer wieder gern gekauft werden! 
wir i an 
20 (ME Schlager 20 
Brustkaramellen . Ya nur 25% 
Helle Würfel c „ 25% 
Dunkle „ „ 253% 
Fruchtbonbon . E 4 n 25% 
Winter mischung „ 459 
Eucalyptus-Bonbon „ 453 
Milchkaramellen . „ 43% 
Theater-Mischung „ 453% 
Schlesische „ 2 ke 
Konkobohnen 0 h 
Russ. Brot a 0 n 
Pflastersteine b 
U) n 
; n 74 
n 
5 99 1 d 1 
Außerdem 5 5% Rlckvargltung 
Ratibor, Langestr. 18 


Preitag und Sonnabend PE 


geriet. Y Pi 
2 Pid. 1.20 4 


frisch geröstet 
(in Original- N 


Breslauer Katles-Rösterei 


Fillale Ratibor, Ring, 


Telefon 168 


Regenerator-Einrelbung 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hoxensohuss, Rheuma u. Gicht 


Monrenapotheke © 


s Bluhosceh 
leiwits, Ring 


Gobelin 


Gobelin 


WSW 


mackvollen Ausftattung thres Heims 


-_Diwan-Decken 
9.75 


Tisch-Dechen 
5.75 


weir ase 
128 . 9. 


giungs: 
L 


ptamin mit farbigen 


red x 
ie 


050 
9 


Vorfegor, Wandbilder, Täuferstoffe u. Teppiche 


we 3u billigsten Droison Iaa 
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Möbl. hL Zimmer 


zu vermieten 
Ratibor, Oberwallſtraße 23 
3. Etage rechts. 


Einlades HT Zimmer 


mit Schreibtisch 

vom 1. März oder später 
billig zu vermieten 
Ratibor, Salzstr. 6, part. 


Mühl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung. 
ſofort zu vermieten 


Ratibor Weidenſtr. 21. 
3, Etage links. 


Ein möbl. Zimmer 


ſonnia. mit Schreibtiſch. 
Klavier. Zentralbz. elekt. 
Licht u. Badegel. v. fof. 
od. ſpäter 3. Preiſe v. mtl. 

* au e Juſchr. 
unter B 407 an den „At 


Beinen", Ratibor. —— L 


Naufſiaus 


Louis Bartenstein, Ratibor 


Ueber bas Vermögen des Kaufmanns Fritz Har⸗ 
Hola in Ratibor. Domſtraße 6, wird heute, am 26. Fe- 
bruar 1930, um 10 Uhr das Vergleichsverfahren sur 
Abwendung des Konkurſes eröffnet. 

Der Bankier Otto Pick in Ratibor, Bahnbofſtraße, 
wird zur Vertrauensperſon ernannt. 

Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvor⸗ 
ſchlag wird auf den 20. März 1980, um 10% Ubr, vor 
dem unterzeichneten Gerichte, Neueftraße Nr. 25, Zim⸗ 
mer Nr. 35, 2. Stockwerk. anberaumt. 3. VN. 1/30. 


Amtsgericht Ratibor, den 26. Februar 1980. 


Ueber das Vermögen des Bahnbofswirts Curt Pas 
wellek in Buchenau (Nenſa), Kreis Ratibor, wird 
heute, am 26. Februar 1080, um 9% Uhr das Ver⸗ 
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes er⸗ 
öffnet. 

Der Fabrikbeſitzer Walther Berg in Ratibor, Brau⸗ 
ſtraße 6, wird zur Vertrauensverſon ernannt. 

Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvor⸗ 
ſchlag wird auf den 20, März 1980, um 9% Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gerichte, Neueſtraße Nr. 25. H 
mer Nr. 35, 2. Stockwerk, anberaumt. 3. VN. 2/30. 


Amtsgericht Ratibor. den 26. Ratibor, den 26. Februar 1930. 


Jeden Freitag 


Gold- und 


Blulſtiſche | Silberwaren u. 
gold. Trauringe 
in allen Preislagen 
Keoiiije Blei- Kristall 
erner: O. David 
Deinſten ya Rheinland Ratibor. Odersir, 10 
allerfeinſte Räucheraale Ca. 20 000 


Kolberger Spedflunbern 
Sochfeine engl. Bücklinge 


belikate Mäucher heringe 
(aua eigener Naucheret) 


Maljesberinge 


— — 


Sanieelünie 


aus ſtarkem Gerſtenkorn⸗ 

Handtuchſtoff. unzerſchnit⸗ 

ten. ımgenäbt und un⸗ 
gebraucht. 


Größte Auswahl aans billia 
(Jeder Kaffeeſack enthält 

* eib e en e 2 Handtücher). Preis 
Oelfarbinen in anerkannt E 65 Pfg. Abgabe 
nur bester Qualitat y A: bei . 
n ranta. Verſand v. Nach⸗ 


friſche Mauonnaiſe 
pro Pfund Mark 1.40 


31. Pawlenha | 


Ratibor, Neueſtraße 6 


del direkt an Private. Bei 
Nichtaekallen Geld zurück. 


Hanſeatiſche 
Hateg Textil G. m. b. © 
Bremen F. 92. Poſtf. 478. 


Eine faſt neue 


Ladeneinrichtung 


ſſür iede Branche geeianet. 
Wildungel-Tee Y bilin zu verkaufen. 
dei Blaſen⸗ und Nieren» Offert. unt. H 406 an den 
letben in den nobeden. Anzeiger“. Ratibor. 


Drogerieladen 


ut gelegen, ar. Schaufenſter, aute Exiſtenz, paſſend 
für jedes Geſchäft, mit reichl. Neben: u. Lagerraumen, 
ſowie ein großer Nebenlaben, bald zu vergeben 

Dr. Platzek, Kreuzburg OS., Bahnbofſtraße 5, 


m EN SRA — 

Verantwortlich für Volitik. „Aus der deimat Towie 

Fir Feuilleton: ukan Proste: für Deutſch⸗OS., Hans 

del und den übrigen redakt Teil: Ludwig June: 

für den Angeigenteil: Maul ader, ſümtl. in Ratibor. 

In Polen verantwortlich für Berlag und Rebaktion: 
Nichard Babuta in Nybnik. ul. Korfantego Rr. 2. 

Druck und Verlag: 
miei Du, uuh Bieinbzuderel, Matibse. . 
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Beige zum „Mengede Anzeiger“ un) „6 


Der Wiking Me. Jones 


HRN Skizze von Arthur Johnſen. 
Bercht. Uebertr. a. d. Norwegiſchen von Ernſt Züchner. 
(Nachdruck verboten.) 


Mr. Jones fiſchte⸗Lachs im Elv. Er war nun fon viele Son- 
mer hindurch hierher gekommen, um zu fiſchen. Der Lachs nahm 
ſichtlich ab, aber Mr. Jones Ausdauer und Geduld ftlegen deſto 
mehr. Er lag ſtundenlang auf der Launer, ohne im Ely etwas 
Lebendiges wahrzunehmen. Von einer Stelle zur auderen wech⸗ 
ſelte er und warf ſeine Fliege mit ungeminderter Eleganz und 
Genauigkeit. Er ſchwelgte in ſeinen Würfen, denn er wußte, 
daß er ein Meiſter darin war; niemand in England oder ſonſt⸗ 
wo machte ihm feine märthenhaſten Würfe nach. Er warf ſo: 
Die Fliege ſchwebte lieblich in der Luft, glanzte im Sonnenſchein 
und ließ ſich dann kokett und ſchäkernd wie ein Ballettgirl auf 
dem Waſſer nieder. Und wäre ein Lachs in der Nähe geweſen — 
er hätte dem ſicherlich nicht widerſtehen können. 

Mr. Jones hatte eine unendliche Geduld. Freilich hallten un⸗ 
aufhörlich Flüche über das Waſſer, doch es half nichts 


Wehe dem Bootsmann Ewert, weun er das Boot nicht haar⸗ | 


genau auf dem Punkt in der Strömung hielt, den Mr. Jones 
beſtimmt halte. Und Ewert verſtand ſeine Kunſt. 

Schließlich kam es doch vor, daß ein Lachs angeſchwommen kam, 
die betörende Fliege dori oben im Blau ſchweben ſah — und, 
wenn fie ſich niederließ — ſchuapp — hatte er fie. Doch ſchmeckte 
fie ihm nicht, er tat einen wütenden Sprung und ſauſte wie ein 
Torpedo davon. 

Es koſtete Mr. Jones ſtundenlangen Kampf, dieſes Untier ins 
Boot zu bringen. Aber es war gerade dieſer herrliche Kampf, 
der es Mr. Jones angetan hatte. Oh, diefe Spannung. Dahin 
ſauſte dieſer mächtige Burſche von einem Lachs — wütend —, doch 
die haarfeine Schnur ließ ihn nicht los. 

Mr. Jones mit der Angelrute und Ewert mit dem Boots⸗ 
riemen, ſie waren Genies in ihrer Art. Und ſelbſtverſtändlich 
ſiegten ſie. Der Lachs lag zum Schluß im Boot und japſte. Und 
nun wußte Ewert, daß ein herrliches Weilchen anbrach. Er 
ruderte ohne weiteres an das nächſte Uſer, dazu war veiter kein 
beſonderer Befehl nötig. Hier kam eine Flaſche Whisky au den 
Tag, blinkte in der Sonne wie geſchmolzenes Gold. Mr. Jones 
trank ſeinen Whisky mit Soda — eine Heiligtumsſchändung in 
Ewerts Augen. Er ſelbſt traut dieſe Himmelsgabe rein und un⸗ 
vermiſcht. 

War nun der Lachs des Tages ein befonders großer, ein 
„Lord,“ da blieb es nicht bei ein paar Whiskys am Flußufer, nein, 
am Abend lud dann Mr. Jones Ewert zu fiH ein. Der Tag 
mußte begoſſen werden. 

Und im Laufe des Abends, wenu eine Reihe Whiskys ſchon 
vertilgt war, verwandelte fiH der demütige und dienſtbefliſſene 
Bootsmann. Da ſang er alte, ſeltſame Weiſen, und ſeine Stim⸗ 
me und ſein Geſicht rijen Mr. Jones völlig hin. Der ſteife Eng- 
länder vergaß fein Herrentum, fang die Lieder mit und ſchnitt 
die Geſichter, wie ſie jeweils dazu paßten. 
verrückter, ſchließlich jodelte er und ſprang nach alter Wikinger⸗ 
weife mit dem einen Bein bis an die Decke. Mr. Jones war 
zeitlos entzückt jodelte auch und machte die Wikingerſprünge nach. 
Der Engländer hatte die alten Sagen von den norwegiſchen Wi⸗ 
kingern geleſen. Juſt ſo wie Ewert ſang, ſo dichteten die Skal⸗ 
den von den Taten des Tages; und ſo wie Ewert tanzte und 
gröhlte, gebärdeten ſich auch die wilden Burſchen des Abends 
beim Becher. Die Wikinger waren ein herrlicher Menſchenſchlag 
und lebten immer noch. 

Aber wenn Mr. Jones und ſein Bootsmann des Abends am 
verrückteſten tobten, trat der Diener Jack auf. Ewert wurde fir 
hinaus befördert und Mr. Jones mit Reſpekt aber nachdrücklich 
in die Koje gepackt. Das war alter Brauch. 

Aber Ewert begab ſich auf den Weg nach Hauſe, mit Hut und 
Hallo! Er heulte ſo wie die Berſerker, wenn ſie zum Sturm⸗ 


Ewert wurde immer; 


— 


neral- Aale Kr Glen und Bolen“ 


man 
konnte nie wiſſen, wann der Mr. Jones einen großen Lachs fing 


gen bereit, wenn Ewert zum Engelsmann gegangen war; 


und ſich mit Ewert bezechte. Und wenn der Bootsmann in den 
Hof geſegelt kam und den Berſerker machte. dann war Tonette 
auf dem Sprunge. Sie zielte mit dem Stock und — klatſch, klatſch, 
fielen ein paar zuverläſſige Jagoͤhiebe über den gewaltigen Wi- 
kingernacken — und klatſch, klatſch, bekam er ein paar über den 
Hut. Darauf packte Tonette geſchwinde wie der Blitz den Ber⸗ 
ſerker von hinten unter die Arme, und mit ihrer mächtigen Kraft 
ſchleppte ſie ihn tus Haus und verſtaute ihn in der Koje. Das 
Ganze machte ſie ſo behende und elegant, daß der große Berſer⸗ 
ker einfach erſchlagen war. 

Wenn Ewert am Morgen erwachte, erinnerte er ſich des herr⸗ 
lichen Abends, ſpürte dann auf feinem Kopfe einige mächtige 
Beulen, die brannten, wenn er nachfühlte, aber dann kam To⸗ 
nette mit dem Kaffee und viel Zärtlichkeit, ſodaß Ewert am Da⸗ 
ſein nichts auszuſetzen hatte. 

So kam es einmal vor, daß eine feine, engliſche Jacht im Fiord 
gemeldet wurde. Sie ankerte in der Fiordmündung eine halbe 
Meile von Mr. Jones's Wohnung. Das Angeln wurde für die- 
ſen Tag abgeblaſen und Ewert angewieſen, mit Pferd und Stuhl⸗ 
karren vorzufahren. Daun ging es hinaus. Mr. Jones ſtolz 
auf dem Sitz, Ewert hinten auf der Futterkiſte. Draußen nah⸗ 
men fie ein Boot und ruderte au Bord der Jacht. 

Auf dem Schiffe ging es nun hoch her. Als fie an Land kamen, 
brachte der kleine Fiorddampfer gerade eine Menge Bauern, die 
auf luſtiger Stadtreife geweſen waren und nun aller Welt ſicht⸗ 
und hörbar kundtaten, daß fte ſich in großer Wikingerlaune Des 
fanden Sie enterten thre Karren mit wildem Geheul und ſau⸗ 
ſten wie die wilde Jagd von dannen, die Pferde ſprangen, als 
wollten ſie in den Himmel. 

Mr. Jones war gerade in der Stimmung daß ihn dieſer Yu- 
blick hinriß. Er hatte freilich ſchon vorher geſehen, wie ſie über 
die Brücke angedonnert kamen — beim Angeln nämlich, doch da 
kümmerte ihn dies nicht. Aber jetzt! Er ſchrie ſogleich: „Heil“, 
riß Ewert den Hut vom Kopfe, ſtülpte ihm den eigenen weichen 
über. Er zog ſich des Bootsmanns dickes Wams an, der Wikin⸗ 
ger mußte dafür in ſeinen gelben Leoͤermantel klettern. Darauf 
mußte Ewert auf dem Sitz ſitzen und kutſchieren, Mr. Jones be⸗ 
ftteg die Futterkiſte hinten. 

Dann legten fie los. Der Eugelsmann war der wilde Ber- 
ſerker, er heulte, was die Kehle hergab, und warf die Arme in 
die Ruft. Das Roß vrang, als wollte es in den Himmel. Die 
Leute auf dem Wege ſpritzten⸗über Gräben und Zäune, ſtanden 
De da und bewunderten die Fahrt. Mr. Jones brüllte noch 
mehr. 

Zu Hauſe auf dem Hofe riefen die Kinder: „Mutter jetzt kimmt 
er!“ — „Jaja!“, tante Tonette und ſtellte ſich im Schiplen auf, mit 
dem Stock in der Fauſt. 

Jetzt faulle die Karre auf den Hof — mit Berſerkergeheul. To- 

nette zielte — und Elatich. klatſch, knallte es auf dem Wams. Es 
war, als grunzte ein geſtochenes Schwein. Aber blitzſchnell fuhren 
ein paar Hiebe über den großen Hut, und die waren nicht von 
ſchlechten Eltern. Tonette verfuhr nach erprobtem Schlachtplan, 
fie packte den Kerl auf der Futterkiſte und zerrte ihn trotz Gezap⸗ 
pel und Gezeter leicht und geſchwind herunter, ins Haus und in 
die Koje. 
Als aber der Hut herunter kam und ein feuerrot zorniges Ge⸗ 
ſicht erſchien, ſchrie Tonette auf und ſchlug die Hände über dem 
Kopfe zuſammen: „Oh, du lieber Himmel!“ Sie ſtürzte nach der 
Tür, ſammelte ſchneil ein paar Kinder dabei auf und ſtürmte 
über den Hof hinter die Scheune. Ewert ſtand in der Stalltür 
und blinzelte umsdie Ecke. Er hatte ſich dort geborgen, als Vos 
nettes Hiebe auf Mr. Jones niederpraſſelten 


+ Diener fand feinen Heren in Ewerts Hütte ſtehend und 
i Reifem Ren Er betaſtete ſich den Schädel; der Diener 
mußie auch fühlen. Ja, da waren ein paar ſaftige Beulen. „Jack, 
Mate der Lord, „Wikingmänner find gut, aber Wikingweiber — 
ooh — fürchterlich!“ 


Im Galon de Beaute zu Kalro 


Die „verbotenen“ Liebestränklein — Levantinerin und Aegypterin 
a- Aegyptiſche Girls — Auf nen gebügelt — Die große Badehalle 


Von Dorothea G. Schumacher (Nchdr. verb.) 


Der gleichmachende Amerikanismus hat auch dieſe Stälten un⸗ 
derſtörbarer weiblicher Hoffnungsfreudigkeit in der ganzen Welt 
ziemlich gleichartig geſtaltet. In Aegypten indeſſen, wo fie aus 

r Verſchmelzung des alten orientalifhen „Hamam“ mit dem 
modernen „beauty⸗parlour“ hervorgingen, find fie non reizendſter 
Eigenart. Wiewohl Aegypten in Schulen, Militär und Aemtern 
fark angliſtert erſcheint, hat der Salon de Beauté hier die fran- 
öbſiſche Bezeichnung beibehalten, da alle Kultur der Frau von 
Atersher franzöſiſch parfümiert und koſtümiert erſcheinen muß! 
Der Salon de Beauté zu Kairo trägt noch den Untertitel „Ha⸗ 
mam égyptien? und deutet damit an, daß hier auch orientaliſche 
Parfüms und Schönheitsmittel von eingeborenen Fräuleins an 
abendländiſchen Beſucherinnen angewendet werden — während 
von europäiſchem Perſonal wiederum Pariſer und amerikaniſche 
Kosmetika ben einheimiſchen Damen aufgeredet werden — ſo iſt 
es beiderſeits der Reiz des Fremden, ber hier wirkt 

Hier beſann ſich der Orient wieder auf viele feiner halbvergeſſe⸗ 
nen Schönheitsmittel, Salben und Wäſſerchen — weil die Abend- 
länderin hier ſolche fuchte — aber (leiſe gejagt!) auch die Aphro⸗ 
Diſiaka und Liebestränklein des Orients kennenlernen wollte 
Der Verkauf dieſer Liebestränklein, offiziel „verboten“ (man 
weiß, wie es bamit ſteht —), iſt im Salon de Beauté Monopol ber 
behandelnden Fräuleins. Faſt jede der eleganten Kundinnen 
dürfte „Intereſſentin“ dafür fein, ſchließlich auch einmal einen 
Verſuch mit dem elixir orientale å la Sultana Valide oder 
zesclave nubienne“ zu wagen! ... das ſchließt ſich „zwanglos“ 
der ſtundenlangen Schönheitsbehandlung an! Der unſterblichen 
Leichtgläubigkeit und Torheit der Beſucherinnen find die Fräu⸗ 
leins ſicher. Teils aus Neugier, teils aus Ueberzeugtheit, teils 
aus dem Willen zum „letzten Verſuch“ kommen viele Frauen 
Kairos hierher, aber auch die franzöſiſche Künſtlerin, die Kokette, 
die britiſche ſoeiety lady und, nicht zumindeſt, die amerikaniſche 
Touriin hat den Beſuch des Salons de Beauté in ihr Pro 
ar — „ſhopping and ſighteeing“ — eingeſügt und gönnt nd 

ier einen ganzen Tag der Ruhe und Körperpflege. 

Am häuſigſten find hier aber die Levantinerinnen, die Frauen 
der intereſſanten gräko⸗italo⸗ſyriſchen Miſchraſſe, die vor keiner 
Ueberfteisung des Modiſchen zurückſchrecken, wobei aber alles 
Schein und Oberſlachlichkeit bleibt — denn ihre Bildung, ihr Ge- 
ſichtskreis iſt ſehr begrenzt und erſtreckt ſich über die Tagesereig⸗ 
nijfe der Nachbarſtadt und die neueſte Nummer der Modezeitſchrift 
felten hinaus. Auf der Straße die Eleganz und Liebenswürdig⸗ 
keit in Perſon, ihr Gähnen ſtets geſchickt in Lächeln kehrend, ſtellt 
die Levantinerin daheim nur zu oft „den Drachen im zerfetzten 
Morgenkleid“ dar. Die Aegypterin hat vielmehr wirkliche Kul⸗ 
tur, mitunter iſt ſie weitgehend gebildet — oder ſie hat noch eine 
»ſympathiſche Naivität“ bewahrt. Die moderne Aegypterin trägt 
— und darin liegt vielleicht ihr einziges Mißverſtehen des Henti- 
gen Modegeſchmackes — noch gern all ihren echten Schmuck zur 
Schau (die vorſichtige Lady trägt Imitationen des echten, den fie 
daheim in der Truhe hält!) Zwiſchen zartgepuderten blonden 
und brannen Köpſchen erſcheint manches fehr eigenartige Geſicht 
im natürlichen Bronzeton des Orients — und hinter ihm wohl 
das ſchwarze, breite Antlitz der Kinderſrau —, herrlich gebaute 
tierhaſte ſanfte Kreaturen von pfirſichzarter Haut, der jungen 
Herrin zärtlich zugetan. Das „natürliche“ Bronzebraun aber iſt 
im Orient unmodern geworden! Es wird alſo bei den eingebore⸗ 
nen Eleganten von Puder und Schminke ein, nach unſerem Emp⸗ 
finden, zu kraſſer Gebrauch gemacht, wie denn überhaupt im 
Orient die „Kriegsbemalung“ der Frau längſt kein Reſervat der 
käuflichen Weſen mehr ift (auch anderswo nicht mehr — ). Die 
„Grenzen“ haben ſich heute hierin ſo verwiſcht, daß nur ein nähe⸗ 
res Geſpräch mit der Dame lehren kann, ob man eine „grande“ 
oder eine „petite dame“ vor ſich habe. Der Schein täuſcht hier 
aber, dieſer argen Geſichtsmalerei wegen, meiſt zu Ungunſten der 

rauen, die oſt „wirklich verheiratet“ ſind und von ihrem eiſer⸗ 
ſuchtigen Gatten nur wegen der Ungefährlichkeit des Lokals hier 
gergelaſſen werden, wo nur der Türhüter ein Mann it! Er ſteht 
da, rieſenhaft, in goldſtrotzender Uniform, und er trifft Auswahl 
unter den eintretenden Damen: ſtadtbekannte Dämchen werden 
„äußerſt höflich, aber kalt“ zurückgewieſen; denn wir ſind in 
Kairo, nicht in Berlin. — Ç 

Beim Eintritt in den Salon de Beauté wird man als Abend- 
länderin alſo von eingeborenen, als Eingeborene von abendlän⸗ 
diſchen Fräuleins empfangen, alle gleich girlhaſt in kurzen, 
knappen, hellen Taffetkleidchen mit einem „Vorwand von Schürz⸗ 
lein,“ mit gebobbtem Haar, gleißenden Seidenſtrümpfen und hel⸗ 
len Sandaletten. Nur das langgezogene, ſchwermütige, wimpern⸗ 
umſranſte Aurikelauge verrät die Tochter Aegypteus im „Girl,“ 
das dir Hut und Mantel abnimmt und dich zu einem sündhaft 
Bppigen Klubſeſſel hinab verlodt, auf dem du deine ganz ſpezie⸗ 
ellen Wünſche äußern darfſt. Wobei das Fräulein nacheinander 
die Probeballons der engliſchen, franzöſtſchen, italieniſchen, ara- 
viſchen und griechiſchen Sprache vor dir aufſteigen läßt, um zu er- 
kunden, woher du kamſt der Fahrt .. . und welche Verſchönerung 
von Geſicht, Augen, Wangen, Kinn, Hals, Memen uſw. dn erwar⸗ 
Wr. And hier wird eine ſehr vielſeitige Haarentfernungskunſt 


angeboten, die fett Urzeiten im Orient eine beſondere Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Daran ſchließt ſich das „türkiſche Bad,“ deffen heiße 
Dämpfe, Wechſelbäder, Knetungen und Maſſagen den Körper 
förmlich aufdämpfen, aufweichen und verjüngen. Welche Opfer 
auch immer die Saiſon von der gehetzten grande dame fordern 
mag — hier wird ſie „auf neu gebügelt“ im wahren Sinn des 
Wortes; denn dieſe orientaliſche Kraſtmaſſage, dieſe unerhört ge⸗ 
wiſſenhafte, anatomiſch berechnete Durchknetung des Körpers ſetzt 
alle Säfte in Umlauf. Dazu kommt die „neue Sachlichkeit“ mo⸗ 
derner Körperhygiene! Das türkiſche „Hamam“ iſt die Mode der 
eleganten Welt, und es ift „ſchick“ nicht eine Stunde, ſondern den 
ganzen Tag dort zuzubringen. In brientaliſchen Bädern ſteht 
nirgends angeſchlagen: „Man bittet, das Bad nur eine halbe 
Stunde zu benutzen.“ Und dieſes Bad wird nicht in der Einzel⸗ 
zelle „ſerviert,“ ſondern tit, wie im Orient von alters her, eine 
fröhliche Angelegenheit aller anweſenden Damen, die vor Män⸗ 
nerblicken ſicher im Evakoſtüm unter einer weiten, hohen Kuppel 
ſich tummeln, durch deren bunte Glasmoſaik die ägyptiſche Sonne 
auf braune, gelbliche, bronzefarbene, roſige, ſchneeige und — 
ſchwarze Leiber herableuchtet. — Die beſſere Orientalin hat ja 
von jeher viel mehr Zeit an ihre Körperpflege verwendet — doch 
fie tat es vor allem immer dem eigenen Manne zu Gefallen. — 

Der Salon de Beauts verkennt nicht die Verlockung, die in der 
Verknüpfung von Körperpflege mit Darbietung von Leckereien 
liegt, und ſo werden hier große Mengen von Eisereme, Schoko⸗ 
lade, Kuchen, Limonaden und Cafe turc verabreicht — nur keine 
Alkoholika. In der großen Badehalle darf geraucht werden: 
die Luft tft ſchwer von autem Tabak, teuren Parfüms, Seifen und 
warmen Dämpſen ... Die große Badehalle darf nur im Bade- 
mantel oder Pyjama verlaſſen werden; die Ankleidekabine iſt für 
jede Gaſtin geſondert und von diefer ſelbſt verſchloſſen. Ber- 
gebens wird man hler die orientaliſche Tracht ſuchen: die iſt nur 
noch Sache der Koſtümfeſte. Der ganz modern gekleideten Aegyp⸗ 
terin legt einzig noch die Straßenpelerine einige Beſchränkung 
e fie trägt diefe jo kokett, wie die Spanierin ihre Man- 
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Allzu ſchnell vergeht der Tag im Salon de Beauté. Ach, es iſt 
ein ſolches Verſinken in eitel Wohlſein und Leibesdienſt, daß man 
die kleinen Qualen der individuellen Schönheitspflege gern er⸗ 
trägt! Im anmutigen Faulenzen kann die Abendländerin von 
der Orientalin noch immer lernen. Denn nur durch Läſſigkeit 
wird Grazie erhalten. Sport, Geſellſchaſt und Liebeleien reiben 
auf — die Nervenerholung des tagelangen Sichpflegens bringt 
„Verlorenes“ zurück, und die Autoſuggeſtlon Int ein übriges. 


Bunte Chronik 


„ Eine Himalala⸗ Expedition unter deutſcher Führung. Der 
bekannte Breslaner Geologe und Alpiniſt Profeſſor Dr. Dyhren⸗ 
furth, der ſeit drei Jahren in Zürich lebt, hat eine zehnköpfige 
Expeditionsgeſellſchaft zur Erſorſuchng des Oſt⸗Himalaja zuſam⸗ 
mengeſtellt. Das Ziel ift der Kangchenjunga, der zweithöchſte 
Berg der Erde, deſſen Beſteigung von einer Münchener Geſell⸗ 
ſchaft im Jahre 1929 vergeblich verſucht worden war. Die pein⸗ 
lich genauen Vorbereitungen zu dem gewagten Unternehmen ſind 
abgeſchloſſen. Die aus erſtklaſſigen Alpiniſten Deutſchlands, der 
Schweiz, Englands und Italiens beſtehende Geſellſchaft ſchiſſt ſich 
laut „Neue Zürcher Zeitung“ Ende des Monats Februar in Ve⸗ 
nedig nach Bombay ein. In Darjeeling werden 250 Träger an⸗ 
geworben. Nach 3 Wochen glauben die Forſcher ihre Operations- 
baſts in 5000 Meter Höhe errichten zu können. In Abſtänden 
von 8--900 Meter folen weitere Hochlager errichtet werden. Die 
Bezwingung des „Thrones der Götter“ könnte früheſtens in den 
Juni fallen. In den Hochlagern kampiert man nicht in Zelten, 
ſondern ſucht Unterſchluͤpf in Eishöhlen, die auch bei einer Kälte 
von 90 Grad im Freien noch null Grad Temperatur aufweiſen. 
Für Notfälle werden Sauerſtofſapparate und Inhalationsgeräte 
mitgeführt. Der Expeditionsleiter erhoſſt in erſter Linie eine 
intereſſante geologiſche und geographiſche Ausbente. Die karto⸗ 
graphiſche Arbeit hat der Schweizer Alpiniſt Kurz übernommen. 
Die Kinoaufnahmen find gleichfalls in Schweizer Hand. Der Er- 
pedition gehört auch der junge Tiroler Erwin Schneider an, der 
vor zwei Jahren den Piz Lenin 17180 Meter) bezwungen hat, 
und drei weitere Deutſche, Dr. Richter, Hoerlin und Dr. Wie⸗ 
land, Nach den drei vergeblichen Beſteigungsverſuchen, die in 
den letzten vier Jahren von Tibet aus auf den Mount Evereſt 
unternommen wurden, wird die neue Expedition, auch wegen des 
Verbots des Tibetzugangs, die Erforſchung des Oſt⸗Himalaja 
von der Nepaleſiſchen Seite aus verſuchen. 


* Edith verjüngt ſich. Edith hatte ſchon einige dreißig Lenze 
geſehen, aber als ſie ſich jetzt wieder um eine neue Stellung be⸗ 
warb, gab fie ihr Alter mit 23 Jahren an. Sie kam auch tatſäch⸗ 
Iich die Stellung. Aber keine Stellung ift von Ewigkeit, auch 
Edith wurde eines Tages gekündigt. Grund: allgemeine Spar⸗ 
maßnahmen. Fräulein Edith blieb nichts anderes übrig, als ihre 
Kündigung entgegenzunehmen. Aber da fiel ihr plötzlich ein, daß 
es in Deutſchland ein ſogenanntes Kündigungsgeſetz gibt. Auf 
Grund dieſes Geſetzes hatte ſie Anſpruch auf eine längere Kündi⸗ 
gungsdauer und ſie ging zum Berliner Arbeitsgericht. In der 
Verhandlung wurden dicke Geſetzbücher gewälzt, beſonders jenes 
Kündigungsſchutzgeſetz, das den einfachen und klaren Titel „Ge⸗ 
ſetz über die Friſten für die Kündigung der Angeſtellten“ führt. 
Und in dieſem Geſetz ſteht, daß nur ſolche Angeſtellte einen An⸗ 
ſpruch auf längere Kündigungsfriſt haben, die ſchon das. 25. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben. Fräulein Edith aber hatte angegeben, 
daß ſie noch lange nicht ſo alt ſei. Es nützte ihr nichts, daß ſie 
jetzt erklärte, ſogar noch viel älter zu ſein. Schwarz auf 
weiß war in ihrem Bewerbungsſchreiben ihre große Jugend 


von ihr ſelbſt angegeben. Und deshalb wurde fie mit ihrer Klage 
abgewieſen. Wenn Fräulein Edith fiH den Schaden fetzt beſieht, 
ſo kommt ſie vielleicht zu der Erkenntnis, daß im Endeffekt die 
ehrliche Altersangabe preiswerter iſt als dieſe Art koſtenloſer 
Verjüngung. Denn ihre altmodiſche Verjüngungskur hatte ſie 
einige Monatsgehälter und die Koften des Prozeſſes gekoſtet. 


* Benfion für die Witwe eines Waterlookämpfers. Das eng- 
liſche Wohlfahrtsminiſterium hat der Witwe eines alten Kriegs⸗ 
teilnehmers, Mrs. Grenwood, eine Penſion ausgeſetzt. Ihr Mann 
hatte wirklich im Alter von achtzehn Jahren an der Schlacht bei 
Waterloo teilgenommen und fte dann im ſpäten Alter geheiratet, 
während fie felbſt bei der Hochzeit ein ganz junges Mädchen war. 


* Dickemeſſung in der Papiermühle. Bei der Papierfabrikation 
ſpielt die Kontrolle der gleichmäßigen Dicke des aus den Walzen 
hervorlaufenden Erzeugniſſes eine große Rolle. 
man fie durch umſtändliches Wägen nach Beendigung des Fabri- 
kationsganges aus. Ein neues Verfahren geſtattet es jetzt, die 
Unterſuchungen ſchon während der Fabrikation vorzunehmen und 
obendrein viel zuverläſſigere Ergebniſſe zu erzielen. Der Grund- 
gedanke iſt folgender: Man läßt durch das laufende Papierband 
einen ganz gleichmäßigen Lichtſtrahl auf eine photoelektriſche Zelle 
fallen, die auf die feinften Unterſchiede anſpricht und dieſe durch 
ein ſinnreiches Verſtärkeſyſtem anzeigt. Ungleichmäßigkeiten in 
der Papierdicke im Ausmaß von einem Prozent laſſen ſich auf dieſe 
Weiſe erkennen. Der ſelbſtverſtändlich ſehr verwickelt gebaute Ap⸗ 
parat arbeitet ſo, daß der Lichtſtrahl über die ganze Breite des 
Papierbandes im Zickzack hin und her bewegt wird. 


* Der findige Kompagnon. In Lodz in Polen ſoll nd fol 
gender Vorfall zugetragen haben: Zwei Kaufleute betrieben ge⸗ 
meinſam ein Kommiſſionsgeſchäft. Ihre Lage verſchlechterte ſich 
durch bedeutende Verluſte. Da machte der eine Kompagnon dem 
andern folgenden Vorſchlag: „Solange es Zeit iſt, lieber Freund, 
müſſen wir uns zu retten verſuchen. Leite ſofort das Scheidungs⸗ 
verfahren gegen Deine Frau und verſchreibe ihr all Deine Habe. 
Dann ſchließen wir unſere Büros. Wenn wir die Gläubiger los 
ſind, kannſt Du Deine Frau wieder heiraten, und wir machen 
eine neue Firma auf.“ Dem tief in Geſchäftsſorgen ſteckenden 
Kompagnon kam dieſer Plan genial vor. Die Gattin wurde ein⸗ 
geweiht und gab ſofort ihre Zuſtimmung. Kurze Zeit darauf 
wurde die Scheidung ausgeſprochen. Einige Monate ſpäter ſuchte 
der Geſchiedene ſeine frühere Gattin und erklärte, nun ein neues 
Geſchäft mit ſeinem früheren Teilhaber eröffnen zu wollen. 
Gleichzeitig bat er ſeine Frau, ihn verabredungsgemäß wieder zu 
heiraten. „Du biſt naiv,“ ſagte da ſeine Ehegattin. „Haft Du denn 
den Plan nicht durchſchaut? Seit langem liebt mich Dein Kom⸗ 
pagnon, und da ich jetzt eine wohlhabende Frau bin, können wir 
heiraten.“ Der Erſchrockene ſuchte ſeinen Anwalt auf. Dieſer 
erklärte ihm, daß die Scheidung rechtsgültig erfolgt fer und man 
nichts unternehmen könne. Der Arme hat alſo Frau und Ver⸗ 
mögen zugleich verloren. 


ck. Geſtohlene Schlager. Als das Land der Plagiate wurde 
Amerika in einer Sitzung bezeichnet, die eine Pariſer Diskuſſions⸗ 
geſellſchaft, der Club du Faubourg, kürzlich abhielt. Man be⸗ 
hauptete, daß die meiſten Schlager⸗Kompoſitionen, die von der 
Neuen Welt ihren Siegeszug durch Europa antreten, mehr oder 
minder geſchickte Diebſtähle an älteren Muſikſtücken Teten, Die 
ganze Erörterung war angeregt durch die Plagiatsklage, die der 
franzöſiſche Komponiſt Landeroin gegen die Verfaſſerin des fo 
überaus erfolgreichen Schlagers „Ramona“, die Amerikanerin 
Mabel Wayne, angeſtrengt hat. Landeroin ſetzte auseinander, daß 
er fein Menuett im Jahre 1905 verfaßt habe und daß es dann ſpä⸗ 
ter in Paris oft geſpielt worden ſei. Um die außerordentliche 
Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Muſikſtücken zu beweiſen, ſetzte er 
ſich ans Klavier und ſpielte ſein Stück, während eine bekannte 
Tänzerin dazu das Menuett tanzte; dann wurde „Ramona“ auf 
einem Grammophon geſpielt und auch dazu getanzt. Ein Ge⸗ 
murmel der Ueberraſchung ſtieg aus dem Publikum auf, weil die 
beiden Stücke ſo täuſchend gleich klangen. Andere Plagiate ameri⸗ 
kaniſcher Schlagerkomponiſten wurden ebenfalls vorgeführt, und 
man beſchloß ſchließlich eine Eingabe zu machen, um eine ſchärfere 
Geſetzgebung gegen derartige „Aneignungen“ durchzuſetzen. 


* Merkwürdige Selbſthilfe gegen Rauſchgiftſucht. Die Ranih- 
giftſeuche in Aegypten hat infolge der Tätigkeit internationaler 
Schmugglerbanden in den letzten Jahren erſchreckende Formen 
angenommen und teilweiſe die früher fleißige und genügſame 
Landbevölkerung der Fellahbezirke Unterägyptens ergriffen, wo 
ſich Kinder zwiſchen zwölf und dreizehn Jahren bereits an den 
Gebrauch der Heroinſpritze gewöhnt haben. Daß aber die Be⸗ 
völkerung ſelbſt den Wunſch hat, ſich von dieſem Laſter zu be⸗ 
freien, und ſich dazu manchmal ganz eigenartiger Mittel bedient, 
beweiit folgender merkwürdige Vorfall: Im Pafteur-Yuftitut in 
Kairo häuften ſich vor einiger Zeit die Einlieſerungen Kranker 
aus einem unterägyptiſchen Dorſe, die alle behaupteten, von 
tollwütigen Hunden gebiſſen zu fein, tatſächlich auch 
deutliche Bißſpuren zeigten und daher dem langwierigen Pa⸗ 
ſteur⸗Verfahren unterworfen wurden. Die Nachforſchungen in 
der betreffenden Ortſchaft ergaben jedoch überraſchenderweiſe, daß 
dort in den letzten Jahren nur ein einziger Hund von Tollwut 
befallen worden war und nur einen Dorfbewohner gebiſſen hatte, 
der aber fon längſt wieder geheilt iſt. Die Behörden ſtanden 
vor einem Rätſel. Schließlich aber ſtellte ſich heraus, daß jener 
von der Tollwut Geheilte bei feiner Rückkehr aus dem Inſtitut 
nicht nur von der Tollwut, ſondern auch von dem Heroſnlaſter, 
dem er vorher verfallen ſchien, fo gründlich geheilt war, daß er 
nie wieder eine Spritze in die Hand nahm. Die anderen Dorf⸗ 
bewohner wollten num gleichfalls zur Heilung ihrer Seroinſucht 


Bislang übte 


in das Paſteur⸗Inſtitut kommen, in das aber, wie fe wußten, 
nur Tollwutverdächtige Aufnahme finden. Au FA Zw 
fertigte der Dorfſchmied die künſtliche Nachbildung eines Fr A f 
gebiſſes an und „behandelte“ damit jeden, der eine EZoffenlofe 
Heroinkur in Kairo machen wollte. 


* Heirat hati Zuchthaus. Vom Gericht in Reggio in Calabrien 
waren fünf reiche Bauernſöhne zu insgeſamt 124 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden, weil ſie in angeheitertem Zuſtand an 
einem Mädchen Gewalt verübt hatten. Die Angelegenheit wird 
nun aber doch nicht ſo tragiſch ausgehen. Die Verurteilten be⸗ 
ſchloſſen nämlich, daß einer von ihnen das Mädchen Heiraten fol, 
damit N. dieſe Weiſe die unüberlegte Tat wieder gutgemacht 
werde. as Mädchen hat ſich nun jenen jungen Mann ausge⸗ 
wählt, dem es als erſtes zum Opfer fiel. Die andern vier haben 
für die Braut eine Mitgiſt von ungefähr 20 000 Mark aufgebracht. 
Die Zuchthausſtrafe wurde daraufhin den Verurteilten erlaſſen, 
ledoch erſt nach erfolgter Trauung und nach der Auszahlung der 
Mitgift werden die Verurteilten auf freien Fuß geſetzt werden. 


* Granuenhafter Selbstmord einer Patientin. Wegen eines 
ſchweren Herzleidens wurde die 36jährige Straßenbahnersgattin 
Karoline Liſia von St. Wolfgang in Oberbſterreſch auf die Erſte 
mediziniſche Abteilung des Allgemeinen Krankenhaufes in Wien 
gebracht. Am 22. Februar früh vor 7 Uhr erbat ſie von der Kran⸗ 
kenſchweſter eine Schere, um ſich die Nägel zu ſchneiden. Ahnungs⸗ 
los erfüllte die Schweſter die Bite der Kranken, die völlig ruhig 
ſchien. Aber im nächſten Augenblick ſtieß ſie ſich die Schere in die 
Herzgegend. Die Schere traf die Herzſpitzen und Frau Liſia war 
trotz aller Bemühungen der Aerzte in wenigen Minuten tot. 

* Widerrufenes Geftändnis. Die Bemühungen der Berliner 
Kriminalpolizei um die Aufklärung weit zurückliegender Ber- 
brechen in der Provinz haben ſich um einen weſentlichen Erfolg 
vermehrt. Dem Kriminalaſſiſtenten Müller ift es in Zielenzig 
gelungen, die Witwe Bannhagen zu dem Geſtändnis zu bewegen, 
am dritten Pfingſtſeiertag des Jahres 1925 ihren Mann erſchla⸗ 
gen und in der Randheide verſcharrt zu haben. Die Frau, die 
als „Die Hexe von Zielenzig“ verſchrien iſt, behauptet, die Untat 
im Verlauf eines Streites begangen zu haben. Frau B., die ſich 
zunächſt nach ihrem Geſtändnis ſehr erleichtert zeigte, hat alle 
ihre Angaben widerrufen, als fie in die Randheide an das Grab 
ihres Mannes geführt werden ſollte. 

* Eiferſuchtsdrama. In Berlin erſchoß vor dem Haufe Name- 
runer Straße 11 der 35 Jahre alte Blechſchneider Georg Muſiol 
aus Hennigsdorf ſeine ehemalige Geliebte, die 296 Jahre alte 
Wirtſchaſterin Hulda Timm, und tötete ſich dann ebenfalls durch 
einen Kopfſchuß. Die Wirtſchaſterin Hulda Timm war felt über 
einem Jahr im Haushalt des blinden Muſiklehrers Brückmann 
beſchäftigt, der in der Kameruner Straße 11 wohnt. Sie unter⸗ 
hielt bis vor einiger Zeit Beziehungen zu dem Blechſchneider 
Georg Muſtol, löfte diefe aber ſchließlich. Wiederholte Annähe⸗ 
rungsverſuche des M. waren erfolglos verlaufen. Er glaubte nun, 
daß die Wirtſchafterin ihre Gunſt einem anderen Manne zuge- 
wandt hätet und lauerte ihr auf. Als die Wirtſchafterin von 


einer Beſorgung zurückkehrte, und faſt den Hausflur erreicht 
hatte, trat M. auf ſie zu und ſtellte ſie zur Rede. Die T. m 


ihn abermals ab und lief dann, Böſes ahnend, auf den Hausflur. 
Muſiol verfolgte fie einige Schritte und gab dabei einen Schuß 
auf ſie ab; die Kugel traf die Fliehende in den Kopf und tötete 
fie auf der Stelle. M. verließ dann den Hausflur und erſchoß 
ſich vor der Tür auf dem Bürgerſteig. 

* Ein Gendarmenmörder zum Tode verurteilt. Im Prozeß 
gegen den Gendarmenmörder Ellinger wurde vom Schwurgericht 
in Znaim das Urteil gefällt. Die Geſchworenen bejahten ſämt⸗ 
liche 14 Schuldfragen, darunter die Hauptfragen, ob Ellinger des 
Mordes an dem Gendarmeriefähnrich Florian und an der Maria 
Florian ſowie des verſuchten Mordes an dem kleinen Milan 
Florian ſchuldig tt, mit ſämtlichen 12 Stimmen. Auf Grund 
dieſes Wahrſpruchs verurteilte der Gerichtshof Ellinger zum Tode 
durch den Strang. Der jugendliche Baloun, der bei den Ver⸗ 
brechen Ellingers nur den Auſpaſſer geſpielt hat und von den 
beabſichtigten Mordtaten nichts gewußt haben will, wurde zu drei 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 

* Ein Todesurteil in Prag. Aus Prag wird gemeldet: Vor 
dem Schwurgericht ſtand der 34jährige Monteur Rudolf Skalſry. 
der in der Nähe von Paris drei Prager ermordet hattes Die 
Anklage lautete auf dreifachen Raubmord. Der Angeklagte wurde 
in allen drei Fällen mit elf Stimmen des Raubmordes für ſchuldig 
erklärt. Auf Grund dieſes Verdikts verurteilte der Gerichtshof 
den Angeklagten zum Tode. 


Briefkoſten 


Wilhelm K. Nach S 368 Ziffer 9 des Strafgeſetzbuches wird be- 
ſtraſt, wer unbefugt über Gärten oder Weinberge, oder vor be- 
endeter Ernte über Wieſen oder beſtellte Aecker, oder über ſolche 
Aecker, Wieſen, Weiden oder Schonungen, welche mit einer Ein⸗ 
friedigung verfehen find, oder deren Betreten durch Warnungs⸗ 
zeichen unterſagt iſt, geht, fährt, reitet oder Vieh treibt. 

Fran Aenne. Der deutſche Frauenorden Rotes Hakenkreuz iſt 
die Frauengruppe der Nationalfozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei. Die Mitglieder des Deutſchen Frauenordens müſſen dem- 
nach Mitglieder dieſer Partei ſein. 

Answanderer A. V. In Niederländiſch⸗Indien hat der Kaffee⸗ 
anban wieder den Stand der 70er Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
derts erreicht. Das Auftreten einer Kaffee⸗Krankheit verurſachte 
in der Zwiſchenzeit ein ſtarkes Sinken der Produktion. Nieder- 
ländiſch⸗Indien ſteht jetzt unter den Kaffeeanbauländern wieder 
on dritter Stelle. 


Maſchinen als Handarbeiter 0 
Von Dr. Frauz Kittler. 


Eigenartig berührt es, daß unſere Technik, der doch ſo viel ge⸗ 
Ilngt und die die größten Schwierigkeiten überwindet, vor manchen 
ſehr einfach erſcheinenden Aufgaben vollkommen verſagt. Bei 

. Arbeiten, bei denen eine beſtimmte Feinfühligkeit, wie fte nur der 
menſchlichen Hand zu eigen tft, unerläßlich erſcheint, bringt fie 
Maſchtnen zur Anwendung, dte in Bezug auf Feinheit des Ge- 
fühls unſeren Nerven nicht nachzuſtehen ſcheinen. Es ſei an die 
Nähmaſchine, die Stick⸗ und el es ſei an maſchinelle 
Einrichtungen erinnert, die z. B. ſelbſttätig merken, ob die Tem⸗ 
peratur um einen Grad ſteigt und die dann irgendein Gerät ein⸗ 
oder ausſchalten. Wie wenig Hände mag es geben, die einen Tem⸗ 
peraturunterſchied von nur einem Grad empfinden. Aber der 
Technik, die dies und die vieles andere Wunderbare ſchuf, wollte 
es nicht gelingen, Einrichtungen herzuſtellen, die Blumen, Obſt 
oder Baumwolle pflücken oder wenigſtens fo pflücken, daß das 
Ergebnis der Handarbeit gleichkommt, daß aljo nichts verdorben, 
nichts zerſtört, nichts zerriſſen wird. 
Deshalb werden die Roſen zur Bereitung des Roſenöls und 
wird die Baumwolle immer noch von fleißigen Händen gepflückt. 
Das geht langſam. An Verſuchen, den Vorgang zu beſchleunigen, 
hat es nicht gefehlt. Auf die merkwürdiaſten Ideen ift man dabei 
gekommen, ſogar Affen hat man abgerichtet, die ſchneller als der 
enſch, pte mit geradezu affenartiger Geſchwindigkeit arbeiteten. 
te arbeiteten aber nur, wenn ſie gerade Luſt hatten. Die Erfah⸗ 
rungen mit ihnen ſollen deshalb keine allzu glänzenden geweſen 
fein. Auf einzelnen Baumwollpflanzungen {plien fie immerhin 
noch gehalten werden. 

Das Pflücken der Baumwolle iſt nun durchaus keine ſo etufache 
Sache, wie man ſich das vielleicht vorſtellt. Die Faſern dürfen nicht 
zerriſſen werden, fie müſſen möglichſt lang fein, es dürfen keine 
Hülſen darin bleiben. Dagegen werden die Samenkörner mit⸗ 
gepflückt, die man fpäter mit Hilfe einer eigenen Maſchine ent- 
fernt. Wird die nötige Sorgfalt aufgewendet jo pflückt auch ein 
geübter Arbeiter kaum mehr als 75 Kilogramm am Tag. Das 
war ſchon vor 100 Jahren jo und iſt heute immer noch fo. Die 
Technik hat hier eben vollkommen verſagt. Jetzt endlich iſt es 
gelungen, einen Baumwollpflücker zu bauen, bei dem man un⸗ 
willkürlich an das Ei des Columbus erinnert wird. In der Haupt⸗ 
ſache iſt er nämlich weiter nichts als ein Staubſauger von ſehr 
großen Abmeſſungen und mit langen Saugarmen. Auf einem 
Nädergeftell wird ein Benzinmotor auf das Baumwollfeld gefah⸗ 
ren, der die Saugeinrichtung in Bewegung ſetzt. Beim gewöhn⸗ 
lichen Staubſauger befindet ſich am Ventilator, der die Luft an- 
ſaugt, nur ein einziger Schlauch. Hier ſind es deren eine ganze 
Anzahl und jeder iſt ſehr lang. Die Schläuche endigen oben in 
ein trommelförmiges Mundſtück, das an der Seite aufgeſchnitten, 
alſo mit einem viereckigen Ausſchnitt verſehen iſt. 

Dieſes Mundſtück wird mit Hilfe einer Schlaufe an der Hand 
des pflückers befeſtigt. Er kaun in jede Hand ein Munbdſtück 
mehmen, fo daß er aljo mit beiden Händen gleichzeitig zu halten 
vermag. Unter dem Saugſchlauch iſt noch ein zweiter dünnerer 
Schlauch befeſtigt, durch den Luft hindurchgeblaſen wird. Auch 
beim Staubſauger iſt bekanntlich eine Oeffnung vorhanden, aus 
der die angeſaugte Luſt wieder herausbläſt, nachdem ſie durch ein 
Filter gegangen tft. Nähert der Arbeiter feine Hand einer Baun⸗ 
wollflocke, die nur auf der Staude fist, jo kommt zunächſt die aus 
dem dünneren Schlauch austretende Druckluft zur Wirkung, fie 
bläſt die Flocke aus und reinigt ſie von Staub und anderen Ver⸗ 
unreinigngen. Eine geringe Drehung der Hand, und der Luft- 
ſtrom bläſt nunmehr an der gereinigten Flocke vorbei. Gleich⸗ 
zeitig kommt die Saugtrommel zur Wirkung. Dieſe Wirkung iſt 
fo ſtark, daß fie bie Flocke gegen die Oeffnung zteht. Die Faſern 
werden mit ihren Spitzen hineingeſaugt. Hier werden ſte von 
zwei im Junern der Trommel ſitzenden Walzen ergriffen, die ſich 
gegenläufta drehen. Die Drehung wird ebenfalls durch die vom 
Ventilator bewegte Luft hervorgebracht. Die beiden Walzen pat- 
ken die Enden der Faſern, ziehen fie zwiſchen ſich hinein und ret- 
heit fo die gauze Baumwollflocke los. Iſt ſie zwiſchen den Walzen 
biudurchgegangen. fo wird fie durch den Luftſtrom und den weiten 
Schlauch hindurch nach dem Sammelſack geführt. Das alles geht 
natürlich ſchneller vor ſich, als es ſich beſchreiben läßt. Die Baum⸗ 
wolle wird dabei in keiner Meile verletzt. Sie kommt bereits 
vorgereiniat im Sack an und kann vor allem auch bei naſſem 
Wetter gepflückt werden, weil ja der ſtarke zuerſt augeblaſene Luft⸗ 
ſtrom trocknend wirkt. Bisher war ein Pflücken bei naſſem Wetter 
nicht möglich. Jeder Schlauch leiſtet ungefähr das Doppelte wie 
ein Arbeiter. Da dieſer aber zwei Schläche handhaben kann, fo 
ſteigt die Leiſtung des Einzelnen auf das Vierfache. 

Die neuzeitlichen Rationaliſierungsbeſtrebungen machen es nötig 
die Zeiten möglichſt abzukürzen, während deren die Lokomotiven 
nicht beuutzt werden können. Je ſtärker eine Lokomotive ausage- 
Autzt wird, deſto größer wird die Wirtſchaftlichkeit deg Elſenbahn⸗ 
ketriebs. Die Zeiten, für deren Abkürzung geſorgt werden muß, 
ind die der Reinigung ſowie die der Aufnahme von Waſſer und 
uon Koblen. Eine eigenartige neue Kohlungsvorrichtung, die elek⸗ 
triſch betrieben wird, ermöglicht es nunmehr, den Vorgang der 


Kohlenaufnahme ganz erheblich zu beſchleunigen. Neben dem 
Gleis, auf dem dte zu bedienende Lokomottve ſteht, läuft ein zwei⸗ 
tes Kohlungsgleis entlang. Auf ihm werden kleine offene Karren 
angefahren oder bereitgeſtellt, die mit Kohlen gefüllt ſind. Dort, 
wo ſich der Tender der Lokomotive beſindet, iſt ein eiſernes Gerüſt 
errichtet, das mit elektriſchen Hebe⸗ und Kippvorrichtung verſehen 
iſt. Wird der Strom eingeſchaltet, ſo wird der erſte Karren ge⸗ 
packt und am Gerüſt emporgezogen. Dabei legt ſich über ihn eine 
breite Rinne mit ſchiefem Boden. Sind Rinne und Karren über 
dem Tender angelangt, fo werden beide gekippt. Der Juhalt bes 
Karreuns ergießt ſich in die Rinne. auf deren ſchiefem Boden er 
in den Tender hineiurutſcht. Auf dieje Weiſe wird Karren um 
Karren mit graßer Geſchwindigkeit entleert. Die Lokomotive 
ſteht dabei über einer zwiſchen den Schienen beſindlichen Oeffnung, 
in der fih Arbeiter befinden. Dieſe tehour gleichzeitig nach, ob an 
den unteren Teilen der Maſchine alles in Oroͤnung HT u. nehmen, 
wenn nötig, eine Ausbeſſerung oder Reinigung vor. 


Ein Flugzeug, das nicht abſtürzt 

Die Sorge der Flugzeugkonſtrukteure galt von jeher der Frage, 
wie man Flugzeuge bauen könnte, die nicht abſtürzen. Abſtürze 
aus ber Luft ſind, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, faſt immer 
auf Bedienungsſehler zurückzuführen. Der Flugzeugführer ver- 
mindert durch zu ſtarkes Ziehen des Höhenſteuers die Geſchwin⸗ 
digkeit feiner Maſchine folange, bis die Tragflächen nicht mehr 
den nötigen Auftrieb erzeugen und das Flugzeug ſteuerlos ab- 
ſtürzt. Deu Flugſtand während dieſes Abſtürzens nennt man 
„Trudeln“. Bet Flugverauſtaltungen bildet das Trudeln ein gern 
geſehenes und gern vorgeführtes Kunſtſtück. Der betreffende 
Kuuſtflieger bringt die Maſchine in großer Höhe ins Trudeln und 
nach einigen hundert Metern Fall ſängt er ſie wieder. Das Ge⸗ 
fährliche an dieſer Flugfigur tit, daß das Abfangen erft daun er- 
folgen kann, wenn die Maſchine durch elnen längeren Abſturz wie⸗ 
der genügend Geſchwindiakett geſammelt hat. Die Methoden des 
Abfangens find bei faſt allen Flugzeugen verchteden, und es hat 
immer Flugzeuge gegeben, die ſich ſehr ſchwer oder überhaupt 
nicht wieder fangen ließen . Gerät nun ein Flugzeug in geringer 
Höhe über dem Boden unfreiwillig ins Trudeln. fo iſt in den 
meiſten Fällen ein ſchwerwiegender Unfall die Folge. 

Durch Zufall iſt man vor einiger Zeit auf die Entdeckung des 
trudelſicheren Flugzeuges gekommen. Bei dem Baumuſter A 28 
„Habicht“ der Focke⸗Wulf Flugzeugbau AG. wurden in zwei Fäl⸗ 
len fo grobe Bedienungsfehler beobachtet, daß das Flugzeug nach 
den bisher bekannten Grundſätzen eigentlich hätte abſtürzen müſ⸗ 
ſen. Es ſtürzte aber nicht, ſondern ſackte ſallſchirmartig bis auf 
den Boden durch, ohne mehr als das Fahrgeſtell zu beſchädigen. 
Trotzdem Focke⸗Wulf⸗Flugzeuge von jeher als beſonders querſtabil 
bekannt waren, war man doch über dieſe Vorfälle einigermaßen 
erſtaunt, und die Firma beſchloß, dieſen Fall noch weiter nachzu⸗ 
prüfen. Bet der darauf erfolgten Muſterprüfung des „Habicht“ 
bemerkte der Prüfer der „Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt“ 
wiederum eine auffallende hohe Querſtabllität. Darauf unterzog 
der Leiter der Fluaabteilung der „Deutſchen Verſuchsanſtalt für 
Luftfahrt“, der bekannte Kunſtflieger Joachim v. Können. das 
Flugzeug einer genauen Prüfung und mußte die Feſtſtellung 
machen, daß dieſes Flugzeug durch keinerlei Bemühungen ſich zum 
Abſturz bringen ließ. Am 10. Januar verſuchte Herr v. Köppen 
in Bremen fait 114 Stunden lata mit verſchiedenen Schwervunkts⸗ 
lagen und durch die verſchiedenſten Steuerbewegungen bis faſt zur 
Rückenlage die „A 28“ zum Trudeln zu bringen. Nach der letzten 
Landung mußte er die vollſtändige Trudelſicherheit erklären. 

Durch das Entgegenkommen der Luftverkehrsgeſellſchaft Wil 
helmshaven⸗Rüſtringen, der das Flugzeug gehört und in deren 
Dienst es ſchon etwa 25 000 Flugkilometer zu voller Zufriedenheit 
zurückgelegt hat, war es möglich die Vorführung des Herrn von 
Köppen auch in Berlin⸗Tempelhof zu bewundern. Man konnte 
deutlich beobachten, wie der Führer ſich die größte Mühe gab, das 
Flugzeug in den gefährlichen Flugzuſtand zu bringen, der „Ha⸗ 
bicht“ war jedoch höchſtens zu einer ſehr engen Kurve zu bewegen, 
aus der er jedesmal wieder in die normale Fluglage zurück⸗ 
kehrte. 

Für die Focke⸗Wulf Flugzeugbau AG. kann die von ihr ge- 
machte Entdeckung von größter wirtſchaftlicher Bedeutung ſein. 
Gehörte fie doch zu den Flugzeugfirmen, dte für die Zukunft von 
jeder Subvention und jedem Auftrag der öffentlichen Hand aus⸗ 
geſchloſſen fein folen, „es ſei denn. daß fte Luftfahrtgeräl alte 
bieten, welches das der übrigen Luftfahrtinduſtrie an Güte weſent⸗ 
lich überragt“. Man ſollte annehmen, daß dieſer Fall jetzt gegeben 
iſt, und man darf Hoffen, daß es der Firma Focke⸗Wulf vergönnt 
fein wird, der deufichen Luftfahrt noch manches ihrer wertvollen 
Flugzeuge zu liefern. 


Ein neues Schnellfrachtſchiff der Hapag 


Auf der Deutſchen Werft in Hamburg⸗Finkenwärder lief der 
Fracht: und Paſſagierdampfer „Tacoma“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie glücklich vom Stapel. Die Generalkonſuln und Vicekonſuln 
der Vereinigten Staaten und der Republik Panama ia Hamburg 
waren zugegen. Der amerikaniſche Generalkonſul Kehl, deſſen 
Gattin den Taufakt vollzog, wünfchte dem Schiff in herzlichen 
Worten glückhafte Fahrt. Der Bürgermeiſter ſowre das Prä⸗ 
ſiöium der Handelskammer von Tacoma hatten Begrüßungstele⸗ 
gramme geſandt. Die „Tacoma“ beſitzt einen Raumgehalt von 
7600 BRT. Die Geſchwindigkeit wird 15 Knoten betragen. In 
einer Kajüts⸗ und einer Dritten Klaſſe ſinden je 24 Paſſagiere 
Platz. Dampfer Tacoma” ift für den Dienſt nach der Weſtküſte 
Nordamerikas beſtimmt. 


